
ss . Jahrgang.
Llcheint in zwei Ausgaben. — Bezngs-PvriS:

den Verlag SO Pfg. mauatlich. durch die
Post 2 Mk. SO Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Anzeigen -PreiSr
Me einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg.. für auswärtige Anzeige» 25 Pfg. —
Uckiainen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts 1 Mk.

Berlag:

21,000 Abormenlen.
Leig -«-A>mahm- gaa ?s » s s gsas ; s

1904 .Samstag» tt*  17 . Dezember Redaktionö-Fernfprecher No. 62.«, .589 BerlagS-Ferufprecher No. 2951

Morgen -Ausgabe.
1. Matt ._

Plahgeld.
Das deutsche Publikum ist in zuvorkommender Weise

von der Direktion der Königlich preußischen Staatseisen¬
bahnen an die Zahlung von „Platzgeld" gewöhnt worden.
Freilich, offen gesagt, hat das Publikum trotz der schon
lange geübten Gepflogenheit noch immer nicht recht be-
griffen, wofür es seine 2 M. für den bestimmen Platz
imv -Zug zahlt; hat es doch schon das reichlich bemessene
Fahrgeld erlegt und stellt sonach die Extragebühr von 2
bezw? 1 M. für das Vergnügen einer längeren oder
kürzeren Fahrt eine Art Kopffteuer für den Passagier dar.
Immerhin, man hat sich daran gewöhnt und zahlt's ohne
zu „räsonieren". Wenn oben in „zuvorkommender"
Weise gesagt ist, so soll das andeuten, daß die Staats¬
eisenbahndirektion nur den deutschen Gastwirten damit
zuvorgekommen ist. Diese sollten sich ein Beispiel daran
nehmen und gleichfalls ein billig bemessenes „Platzgeld"
von ihren Gästen erheben, hauptsächlichvon solchen, die
nicht die Absicht haben, bei ihnen etwas zu verzehren,
sondern die nur ihre Räumlichkeiten als angenehmen
Aufenthalt zu benutzen wünschen. Das Verlangen des
Wirtes, von einem jeden, der sein Lokal benutzt, einen
Beitrag zur Deckung seiner Unkosten zu erhalten , ist durch¬
aus gerechtfertigt. Wenn der Gast auch nichts genieß:,
also dem Wirt keine Auslagen verursacht, so mietet er sich
doch sozusagen für die Tauer seines Aufenthaltes im
ßofcil ein, wenn der Wirt Eigentümer ist. Ist der Wirt
nur Mieter, so ist der Gast beim Wirt guasi aus Stunden
Aftermieter; in jedem Fall ist der Gast gebunden, den
Ntietwert decken zu helfen. Dieser ist, wie man allgemein
lveiß, ein sehr beträchtlicher Faktor unter den Ausgäben
des Wirtes. Nehmen wir an, ein nur inäßig großes
pfal in größerer Stadt und durchschnittlicher Lage kostet
1500 M. Miete, die in 300 Werktagen, den Tag zu 7
Kneipstnnden gerechnet (2 mittags - und 3 des Abends)
und in 65 Sonn - und Feiertagen zu 12 Stunden , also
Zusammen in 2880 Stunden , zu verdienen ist/ Die
Munde kostet also dem Wirt 53 Pf . Miete ; auf den ein¬
zelnen Gast würde also, wenn ans eine durchschnittliche
Anwesenheit von 15 Gästen gerechnet würde, ein Betrag
don etwa 3% Pf . auf Sie Stunde entfallen. Inan¬
spruchnahme des Inventars , Mitgenuß von Heizung und
Hoeteuchstlng, Benutzung der ausliegenden Zeitungen
Usen dm Selbstkostenbetrag, den der einzelne Gast dem
Wut verursacht, vielleicht auf 5—6 Pf . die Stunde be¬
eisen ; und da nun der Wirt ganz berechtigt ist, auch

Feuilleton.
Die Mode in - China.

Die europäische Frau beklagt sich gar häufig über
i vielfachen Variationen der Mode und stöhnt unter

. 11 C ))fctn, die sie dem wankelmütigen Toilettengotte
erbringen muh. Und doch spielt die Kleidung bei unsmutz. Und doch Ipieu me ilieivung vti uu»
l“)| eine so große 'Rolle , daß sie zu einem maßgebenden
, " °r des gesellschaftlichen Bebens würde, wie etwa in

3war Kiffen auch wir uns noch vielfach bei Be-
tn-r 1,10 uun  Frauen 'dazu verleiten , sie nach ihrer
«nette einzuschätzen, doch das gilt als oberflächlich
uchtandig. In China aber liest man, wie Wad
g"' .Gemahlin des Gesandten Wn Ting-Fang

einzuschätzen, doch das gilt als oberflächlich und
^ständig. In China aber liest man, wie Madame

.Gemahlin des Gesandten Wu Ting-Fang in
einmal erzählte , aus der Gewandung den

/T 8' bie offizielle Stellung , die Vermögenslage und
* künstlerischen Geschmack des Trägers heraus , und

3 liege» die Unterschiede in feinen , schwer erkenn¬
en Nuancen , die aber sehr genau beobachtet werden.
r„ ’u der Sprache ein für den Fremden nnhörbarer
0 , ^1 und Rhythmus erst den Sinn der Worte formt,
. i« 8t auch die Kleidung eine verwirrende Fülle von
^tterenzen und Einzelheiten , eine stetig wechselnde
^ " '̂Ssaltigkeit neuer Moden , daß es für den Fremden
«uJv 1Cr kst, zu erkennen, wie verschiedenartig diese
n \hl  gleich angezogen zu sein scheinen, sich doch

'^ l l̂öung darstellen. Kanton ist das Paris des
Ostens, von dem aus die Schönen des htmm-

L̂ ^ iches alljährlich die Offenbarungen des neuesten
^ud der nenesten Nuancen empfangen, und in

EmL, ^ "l>e der zarten llbergänge , der stillen Wir¬
ts unb  des feinen künstlerischen Empfindens sind
8§ tt uffä0t9c Umwälzungen , die die Mode machen.

?d nicht dieses Jahr ein weites Kostüm getragen
>viirdi> "Ochste Jahr ein enges , sondern die altehr.
vtllch aen  Formen bleiben im großen und ganzen
Anz/,^ wvhrt. doch in leisen Abwandlungen tauchen

auf. die für das geschärfte Auge der chine-
aiäjw "dedame von nicht geringerer Bedeutung sind

neuesteTailleuschnittfür eine europätfcheMon'daine.

verdienen zu wollen, so wird ihm gewiß niemand ver¬
übeln, wenn er 10 Pf . Platzgcld von dem „trockenen
Gast" stündlrch beansprucht oder etwa 20 Pf . für den
Mend . Sitzt nun ein Gast zwei Stunden bei zwei
Becherchen gewöhnlichen Bieres , welche 20 Pf . kosten, so
liegt offenbar der Vorteil des Geschäfts auf seiten des
Gastes und nicht ans seiten der Wirtes , und selbst wenn
der Gast dann ein Trinkgeld von 6 Pf . dem Kellner gibt,
so bessert dies die Lage des Wirtes um nichts. Aus
diesem einfachen Beispiel scheint hervovzngehen, daß
Wirte die alkoholfreien Getränke, von denen der einzelne
erfahrungsgemäß weit geringere Quanten trinkt als an
Bier , scheinbar teurer berechnen müssen. Speisen die
Gäste außerdem, so verdient der Wirt freilich am Essen,
doch drängt der Wettbewerb unter den Wirten merk¬
würdigerweise dazu, die Speisen möglichst billig , reich-
lich und gut zu geben. Das nutzbringende Geschäft macht
der Wirt hauptsächlich am Bier . Auf den Bierpreis muß
er auch fast seine ganzen Ausgaben für Miete , Beleuch¬
tung und Heizung schlagen— also Massenabsatz ist ganz
natürlicherweise die Losung, wenn das p. t . Publikum
sich nicht zu Erlegung eines Platzgeldes herbeilassen will,
um den Wirt schadlos zu halten. In einigen Wirt¬
schaften, z. B. in denen des Vereins für Gasthaus -Reform,
ist man daran gegangen, Platzgelder einznheben, auch in
einigen privaten macht man jetzt den. Versuch. In Schles¬
wig-Holstein hat ein Wirt , um seinen Gästen die Mäßig¬
keit ans Herz zu legen und um jedenfalls sein eigenes
Gewissen von dem stillen Vorwurf der Förderung des
Trunkes zu reinigen , folgenden Anschlag in der Gaststube
anbringen lassen: „Hier werden alkoholfreie Getränke
verabfolgt. Gäste, die nichts zu verzohren wünschen,
entrichten ein Stundengeld von 20 Pf ."

Ob der wohlmeinende Wirt dabei aus seine Kosten
kommen wird ? Betreffs der alkoholfreien Getränke ge¬
wiß ; aber ein Stundengeld von 20 Pf . scheint mir >etwas
hoch, denn, wer eine Flasche Selters oder ein Glas Tee
oder eine Tasse Kaffee für 20. Pf . trinkt oder gar nur
einen Schnitt Braunbier für 8 Pf ., verzehrt doch schon,
macht sich der Verpflichtung, Platzgeld zu erlegen, quitt
und verursacht dem Wirt noch obendrein Kosten. Sollte
es nicht da, wo man ernstlich mit dem Trink- bezw. Ver-
zehrungszwang brechen will , einfacher sein, überhaupt
allen Gästen das Platzgeld als besonderen Posten bei
ihrer Zeche in Anrechnung zu bringen mit vielleicht 10
bis 30 Pf . auf den Abend? Eine Zahlung noch Stunden
dürste sich das Publikum , der Kontrolle wegen, kaum ge¬
fallen lassen. Freilich müßte vom Preis der Getränke
dann der Satz für Lokalbenutzung in Abzug gebracht wer-
den. Eine ähnliche Einrichtung haben schon längst die
eleganten französischen Restaurants , die jedem Gast auf
der Nota 1 oder i/2 Frank als „Couvert" anrechnen. Es
käme bei uns auf einen Versuch an.

Politische Übersicht.
Die Verstärkung der italienischen Schutzmannschaft.

in. R o in , 13. Dezember.
Ais em  Ubetstand von großer Tragweite erweist sich

bei den vielen Unruhen, die in Italien ausbrechen, seit
Jahren die verhältnismäßig geringe Zahl der in den
großen italienischen Städten wie Rom, Mailand , Genua»
Turin usw. verteilten Gendarmen . Bei größeren öffent¬
lichen Kundgebungen der leicht in Siedehitze geratenden
Bevölkerung sieht sich die lokale Polizei fast immer außer
stände, selbständig die Ordnung herzustellen, und muß
regelmäßig militärische Hülfe « trafeit . . Dieses _fast
obligat gewordene Einschreiten von Militär trägt einer¬
seits wenig zur Erhöhung der polizeilichen Autorität
bei und wirkt andrerseits erfahrungsgemäß immer auf-
reizend auf die ohnehin schon entfesselte Volksleidenschaft.
Eine der ersten Gesetzesvorlagen, die Giolitti der neuen
Kammer vorlegt, wird sich nun mit dem Projekte einer
starken Vermehrung der Karabinier , beschäftigen, em
Plan , dem von seiten der äußersten Linken heftige Oppo-
sftion gemacht werden dürste . Die beabsichtigte Ver-
stärkung der Polizeimannschast wird den Staat ein paar
Millionen Lire kosten, deren Bewilligung durch die
Kammer nach dem zufriedenstellenden Finanzexpos6
Lugzattis außer Frage steht.

Roosevclts Rückzug in der Tariffrage.
Ic. N ew York,  8 . Dezember.

Der Würfel ist gefallen! Optimistische Beurteller,
die noch bis zum letzteu Augenblick daran geglaubt hatten,
daß Roosevelt in seiner Botschaft das Problem der Tarif-
revision berühren und damit die ganz? Frage ins Rollen
bringen würde, sehen sich in ihren Erwartungen , schmäh-
lich getäuscht. Roosevelt schwieg und da er selbst in seiner
Eröffn,mgs -botschaft an den 58. Kongreß die Erorterang
einer Tarifreform als dringende Notwendigkeit bezeichnet
hatte, so kann sein Schweigen nur ofö ein förmlicher
Rückzug vor den Senatoren mrd Repräsentanten , die
von den Trusts ins Schlepptau genommen sind, gedeutet
werden. Denn cs besagt nichts weniger , als daß der
Präsident der Vereinigten Staaten seine Kampagne zu¬
gunsten von Gegenseitigkeitsvertragen an Stelle des
Prohibitivsystems, die er seit dem Tode Mac Kinleys
mit wechselndem Glück führte , vorläufig nicht fortzu-
setzen gedenkt. Nun bleibt allerdings die Möglichkeit
osten, daß der vor einigen Wochen gewählte 59. Kongreß
im März 1905 — zu Beginn seiner Funkttonsperwde
— zu einer außerordentlichen Tagung , einberufen wird,
die sich mit der „dringenden " Frage zu beschäftigen
hätte , -über in den Kreisen der Hochschuhzöllner wird ein
derartiger Schritt schon jetzt als zwecklos bezeichnet,
dürfte also Wohl kaum unternommen werden, da der

Alle Blütenschönheit der Natur , der Glanz • und die
Farbenpracht ihrer Landschaft ist ausgeschüttet auf die
Nowandnng der chinesischen Dame , und immer wechselnd
legt sie stets neu« Kleider an . Jede Chinesin, die etwas
auf sich hält, muß ihre Toilette wenigstens viermal des
Tages wechseln. Dabei sind die Jahres - und. die Tages¬
zeiten von höchster Wichtigkeit. Denn je nachdem es
Frühling oder Sommer , Herbst oder Winter ist, je nach¬
dem Morgen oder Mittag , Nachmittag oder Abend, sind
die Stoffe , die Muster des Besatzes ganz verschieden.
Tie Chinesin will in ihrer Kleidung die Harmonie mit
ihrer Umgebung an'klingen lassen und ihr Auge ist so
auf farbige Nüancen abgestimmt, daß sie zu den zarten
Tönen des Frühlings eine andere Toilette haben muß
als zu den kalten des Winters und den glühenden des
Sommers , daß sic in einem hellen Tageslichte sich nicht
in Stoffe hüllt, die zu den dämmernden 'Lichtern des
Abends passen mögen. Eine chinesische Modedame , die
sich ein Kostüm bestellen will , hat cs nicht notwendig , sich
erst in eine Sänfte zu setzen, sich zu ihrem Schneider
tragen zu lassen und dort lange Konferenzen und schwie¬
rige Anproben abzuyalten . Sie nimmt einfach einen
kleinen Pinsel , taucht ihn in farbige Tinte und malt
in merkwürdigen Hieroglyphen folgenden mystcrio,en
Auftrag Hin: „Ein Veilchenbltttentag in lichtem Blau
oder „ein Tag der Primclblütc in blassem schillerndem
Lila ". Und der Schneider nimmt das nicht als einen
Scherz , sondern er weiß ganz genau , was für Stoffe er
verwenden muß, um zu den lichten und zarten Farben
des Frühlings einen passenden Akkord zu finden , und
nicht nur für ein Kleid genügt diese Angabe , sondern
für vier Kleider , di« nach dem Licht der einzelnen Tages¬
zeiten wieder aus einzeln« Nuancen gestimmt sind. So
werden auf das Lichtblau des Morgenkleides nur Veil-
chcnknospen in sparsamem Muster gesetzt, um dem Fruh-
licht eine breite Favbmflächc zu gewähren . Am Hellen
Mittag sind dann die Veilchenknospen völlig anfgebluht
und ihr Lila mischt sich mit dem Blau . Am Abend wellen
dann die Blumen wieder und bilde» nur einen matten
Dekor auf dem Fond des Kleides . Auch in dem Blau
sind leise Schattierungen , die aus die Beleuchtung Ruck-

sicht nehmen. Das entsetzlichste., was einer chinesischen
Dame passieren könnte, wäre , wenn sie eine falsche Blume
in einer nicht passenden Jahreszeit tragen würde , also
eine Primel im Herbst oder etwa eine vollansgeblühte
Blume auf einem Abendkleid. Die Frühlingskleider
sind mit Blütenzweigen überschüttet, in den Herbst¬
kleidern treten farbige Blätter oder Chrysanthemen-
'blüten mehr hervor. Im Winter sind kleine Landschaften
auf den Stoffen dargestellt, und zwar herrscht auch hier
eine sinnreiche Verteilung : am Morgenkleid dürfen nur
leuchtende Frühlingslandschaften prangen ; sommerliche
Gefilde schmücken die Abendtoilette ; der lustige Herbst
mit Jagd - und Ernteszenen hat auf den Gewändern des
Mittags seinen Platz und der 'Herbst auf den Nachmittags-
tviletien . Die Färbungen werden freilich' nicht mit der
koloristischen Skala der Jahreszeiten übcreingestimmt.
Auch im Winter können ganz helle und ganz bunte Töne
in der Toilette vorherrschen, nur müssen sie sehr fern
berechnet sein, denn die vielfarbigen 'Gemänder dürfen
nie geschmacklos in der Häufung von 'Farben w »rden.
Nur eine Farbe ist der Chinesin verschlossen: ein starkes
Gelb darf sie nie tragen , denn das ist für die Roben
des Kaiserhauses Vorbehalten. Auch Weiß wird man
nur selten in chinesischen Toiletten verwendet finden,
denn es ist die Tranerfarbc . Die Garderobe einer
chinesischen Dame muß wenigstens 50 Kleider enthalten,
wenn sie auch nur für die notwendigsten Gelegenheiten
etwas zum Anziehen haben will . Dazu gehören wenig¬
stens 10 Paar Schuhe. Manchmal haben die Schuhe
Farben , die mit dem Kleid harmonieren , doch nicht allzu
bäufig . Sie sind gewöhnlich in einen , neutralen stumpf-
blauen und mattrosa Ton gehalten und verschwenderisch
mit Vögeln und Blumen bestickt. Juw .'len und Schmuck
legt die chinesische Dame nicht nur bei feierlichen Ge¬
legenheiten an, sic kann, ohne anfzufallen , auch schon
beim Frühstück ihre Perlenketten und Diamantarmbänder
tragen , eine Mode , die vielleicht mancher europäischen
Dame nicht unwillkommen wäre . Auch der Fächer findet
sich zu allen TagcS- und Jahreszeiten in ihren Händen,
sie wird sich nicht völlig ungezogen , ja auch nicht ganz
glücklich und zufrieden Vorkommen ohne ihren Fächer.
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Präsident seine Entschließung von der Stimmung der
Mehrheit im Kongresse abhängig macht . Bis zum ord¬
nungsmäßigen Zusammentritt des neuen ! Kongresses im
Dezember 1905 vergeht aber noch ein ganzes Jahr,
in dessen Verlauf sich eine solche Menge von der Lösung
harrenden Fragen ansammelt , daß es ein leichtes ist,
die Erörterung der Tariffrage einfach von der Tages¬
ordnung abzusetzen. Die Gegner der Reform haben
unter solchen Umständen auf allen Linien gewonnenes
Spiel . Für den Augenblick wenigstens , der einer Pro¬
paganda zugunsten einer Zollherabsetzung auch sonst nicht
besonders günstig ist. Der Staatshaushalt hat nach den
Darlegungen be§ Schatzsekretärs Shaw für , das mit
30 . Juni d. I . ablaufende Rechnungsjahr ein Defizit
von über 41 Millionen Dollar aufzuweisen , das im
Laufe -des letzten Halbjahres weitere Fortschritte machte
und im November allein eine Zunahme von 4- bis
5 000 000 Dollar erfuhr . Dazu kommt , daß die Ernte
hinter dm Erwartungen zurückgeblieben ist, so daß auch
die Einnahmen aus dem Getreideexport verringert er¬
scheinen. Das allgemeine Interesse an einer freihändle¬
rischen Poliük ist unter solchen Umständen für den
Moment nicht so groß , um Roosevelt als Stütze für
einen wirtschaftlichen Kampf gegen die Interessen der
großen Kapitalkonzentrationen dienen zu können . Die
Auffassung , daß der Präsident für seine Kampagne nur
einen gelegeneren Zeitpunkt abwarten will „und , mittler¬
weile auf außerparlamentarischem Wege für die Sache
der Tarifrevision tätig sein werde , hätte also immerhm
noch einiges für sich. Man darf sich aber auch hier
nicht allzu weit gehenden Hoffnungen hingeben , da ia
selbst eine Tarifrevision noch lange nicht emen Bruch
mit dem bisherigen System bedeuten würde und es
Mittel und Wege genug gäbe, , um eine Zollherabsetzung
durch hohe Verbrauchssteuern illusorisch zu machen.

Der russrsch-inMnischr Krieg.
Alerejcw Generaladmiral ?

Dem „New Aork Herold " wird aus Petersburg
mitgeteili, ' daß die Ernennung des Admirals Alexejew
zum Generaladmiral der Flotte unmittelbar bevorstehe
Grcßfürst Alexis Nlexandrowitsch , der diesen Posten brs
jetzt -einnimmt , soll an Stelle d>es Großfürsten Michael
Nikolajewitsch zum Vorsitzenden des Reichsrates ernannt
«werden . Der Zar mochte an der Spitze 'des Marnie-
'mirnstcriums einen Mann von großer Charakterstärke
Laben , um die notwendigen Reformen in dem so arg ver¬
nachlässigten Ressort durchtzufetzen , und meint erneu
jolchen in Alexejew gefunden zu haben . ( ? !>

Das dritte Geschwader.
Der Petersburger Korrespondent der „ Köln . Ztg ."

schreibt : Es erscheint mehr als fraglich , ob Admiral
Roschdjestwenski aus di« Unterstützung durch ein drittes
Geschwader rechnen dürfe . Wie berechtigt ein solcher
Zweifel ist , geht aus folgenden Angaben aus sicherer
O-u-elle hevvor . Di >e crmEch 'e Weisung , Schaffe für das
dritte Geschwader instand zu setzen , wurde am 8. Dezem¬
ber in Petersburg unterzeichnet , bedurfte .aber vier Tage,
um nach Kronstadt zu gelangen . Erst am 6 . Dezember
-and dort eine Beratung der Kommandeure zur Fest¬
stellung statt , in 'welchem Stadium der Kriegsbereit,chaft
die Schisse für das Geschioader sich befinden . Am 25.
November , also acht Tage vor dem Beschluß , ein drittes
Geschwader abznfendm , zu dem der Panzer General¬
admiral Apraxin , Admiral >Dejawin und Admiral
Uschakow gehören sollen , wurde ein Entwurf abmwßt
uuld höheren Orts vorgelcgt , wonach aus diesen schiffen
verschiedene Umgestaltungen der Artillerie vorzunehmen
seien , die nach zwei Jahren beendigt sein könnten , ein
Teil bis zum 28 . April 1805 , ein zweiter bis zum 28.
Up ^ l 1906 . Jetzt heißt es , die genannten Sch iffe könnten

abgesandt weiden und brauchten für die Borbereitung
bloß einen Monat nachdrücklicher Arbeit . Bei solcher
Sachlage ist wohl klar , daß das dritte Geschwader nicht im
nötigen Maße kriegstüchtig , sondern , daß es mehr au , Mit
Schiein , als zur kräftigen Unterstützung des zweiten Ge¬
schwaders berechnet sein werde.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten . Die Hochzeit des

Großherzogs von Hessen  mit «der Prinzessin
Eleonore zu Solms ^Lich soll aw 2. F -ebruai ' ixt  ßutj ge¬
feiert werden.

* Aus dem Polizeistaat . Ein noch nicht aus der
Schule entlassenes Mädchen in Lüneburg erhielt folgen¬
des Schreiben : Die mittels rechtskräftigen Erkenntnisses
der Unterzeichneten Polizeidirektion vom 14. Oktober
1804 wegen Übertretung der 88 8 und 23 der Ltraßen-
ordnung vom 10. Juni 1864 , 8 366 1Q des Strafgesetzbuches
zu einer Haststrafe auf 'Me Dauer von einem Tage ver¬
urteilte Haustochter Di . F . hier , im Wendischen Dorfe
wohnhaft , wird bei Strafe des Holens hrerrmt ange¬
wiesen , am Sonnabend , den 10. Dezember 1804, sich
mittags 12 Uhr präzise am hiesigen Gefangenhause zur
Antretung 'der Strafe in sauberer 'und ordentlicher Klei¬
dung zu stellen . Lüneburg , den 7. Dezember 1604 . -vre
Polizeidirektion . Scholtz . — Dieser ,Strafverfügung
liegt , nach «dem Hannoverschen „ Bolkswillen , folgender
Tatbestand zugrunde : Die Beschuldigte hat erneu Kinder¬
wagen , in dem statt eines Kindes sich einige Körbe be¬
fanden , aus dem Fußsteig in der Lünentorstraße vor sich
ln raeschaben . Für dieses Staatsverbrechen erhielt das
noch nicht 14 Jahre alte Kind einen polizeilichen Mraf*
bef>ehl von 3 M . Da die Pflegemutter nicht rn der Lage
ist , diese Stimme zu bezahlen , soll das Kind 24 Stunden
brummen . Wer freut sich über diese Tatsache ? ,

* Politische Gebetbücher sind in letzter Zeit mehrfach
besprochen worden . Sie verdienen in der Tat , daß man
sich etwas genauer mit ihnen befasse . Da ist >z. B . em

Gebetbuch für .die katholische Männerwelt von Dr.
Jos . Anton Keller , Pfarrer , mit Genehmigung der geist¬
lichen Obrigkeit gedruckt von den „ Verlegern des Heftigen
Apostolischen Stuhles " , bei Butzen und Becker in Keve¬
laer . Dies sogenannte Gebetbuch ist in fernem ersten,
„belehrenden " Teil eine der giftigsten Hetzpredigten , die
der beschränkte Gedankenkreis eines unduld -iamen Fana¬
tikers hervorbringen 'konnte . Auf Seite 55 , bei Behand¬
lung der Frage : „ Bist du entschieden kacholftch , werden
die Bevolkerungsschichten . die im Deutschen Reiche fried¬
lich zusammen hausen sollen , also gegen ein aoder gehetzt:
„Sehr gefährlich für ein warmes katholisches Glaubens¬
leben in der Familie ist auch der gewohnheitsmäßige,
allzu vertrauliche Umgang mit Andersgläubigen , oder
gar mit glaubenslosen Menschen , mit GlauLensspöttern
und mit solchen , welche dem unwahren und gottlosen
Satze huldigen : Es ist gleich , was man glaubt , wenn
man nur rechtschaffen lebt . — Meide sie ! Derselbe Ver¬
ächter des Heilandswortes : „Selig sind , m  reinen
Herzens sind " , der das schrieb , verstctgt sich auf seite,111
zu 'der blasphemtschen Behauptung : „ Jesus Christus,
unser Herr und König , unser Heiland und Erlöser , unser
höchster Richter und Vergelter , hat darum an einer ge¬
mischten Ehe ganz gewiß kein Wohlgefallen . Daß
dieseii Meuschlein nicht angst nrid bange wid , wenn sie
dem Herrn und Heiland die Gehässigkeiten ihrer kleinen
Krämerseelen unterschieben ! Kapitel 8 dieses frommen
Buches charakterisiert sich genugsam durch seine Über¬
schrift : „ Der Liberalismus ist unser Feind ; Kapitel J
behandelt die ttefreligtöse Frage „ Welche Zeitungen
riefelt du ?" : es wimmelt natürlich von Verleumdungenlicfqt 'feit?" ; es wimmelt natürlich von Verleumdungen
der nichtnltramontanen Presse und schließt mit der Auf¬
forderung an „ wohlhabende , gute Menschen '' , der uftra-
montanen Presse zu gedenken . Kapitel 11: „Wie wählst
du ? " , ist eine Abhandlung über den Stimmzettel -Katholi¬
zismus " und schließt mit der willkürlichen Verdrehung

eines Bibelwortes . Für etwaige geschäftliche « qsil
dignngen wird darauf verwiesen , daß der Herr feijJ
preise , die um der Gerechtigkeit willen verfolgt ftverde^ I
wobei ' dem Worte Gerechtigkeit ausdrücklich die Deutung
aus die Konfession , die „ gute Sache " untergeschoben mrj .1
— So wird der heiligste Besitz , den religiöse Me ;che,I
ihr eigen nennen , für die irdischen Machtgelüste '
Ultramontanismus mißbraucht . 'Was sich hier unter
Flagge einer Gobetsübirng an Unduldsamkeit , Glaubens .!
haß und Herrschsucht breit macht , ist der stärkste Hohn cad
die allumfassende Religion der Liebe und Barmherzigkeit,!
den man sich denken kann.

Der deutsche Kolonialkrieg.
Berlin , 15. Dezember . (Amtlich .) Gin Telegramm!

aus Windhoek meldet : Am Typhus gestorben : Reit « !
Otto Wenzel , geboren am 6. Juli 1881 zu Hoheitwiiestl
früher Dragoner -Regiment Nr . 11, am 11. Dezember tml
Lazarett Otjimbinde . Reiter Rudolf Runde , ße&orenl
18 März 1880 zu Riesenbeck , früher Feldartillerie -Regi-I
ment Nr 33 , am 12. Dezember im Lazarett OkahaiÄja .!
Im Gefecht bei Naris am 5. Dezember leicht verwuE
Reiter Gregor Painczyk , geboren am 12. !März 1877 znl
Roßberg , früher Dragoner -Regiment Nr . 8, im Lazarett!
Owikokorero . Der am 13. Novewber am Typhus verl
storbene als Unterveterinär gemeldete Christian Rechel^
war Oberveterinär.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  17 . Dezember.

- Tbeater der Gegenwart " i« Walhalla -Theater . Heu!,!
nackmitsaq I Uhr findet , wie bereits mitgeteilt , als me
Kindtr - V orst el  l u n g bei kleinen Preisen eine M
«lbrnna der beliebten Kinderkomöbie „Das tapfere Schneiderlen'
statt während abends zum ersten Male das neue sranMch-
Lnstspiel Ihr zweiter Mann " in Szene geht. In der weibliche«
säurtrolle tritt ein neues Mitglied des „Theaters der Geg-°-
w- rt" Frl . Franziska Revellio vom Kölner Residenztheater̂ zim
ersten' Male vor das Wiesbadener Publikum ; in den lllmgii
Hauptrollen swd die Damen Marie Schick vom Lübecker und An»,!
Sibittenbelm vom Trierer Stadttheater , die Herren
Ebelsbacher vom Bonner Stadttheater , im®
Deutschen Theater in Berlin , Joseph Darmer , ^ « il Höchbergu -.beicbä'tint — Sonntagnachmittag 4 Uhr geht bei halben preig»
der lustige Schwank „Zwei Wappen", abends zum zweiten Wl!
„Jhr zweiter Mann " in Szene . . .J

— Dienstboten -Abonnements in Krankenhäuser«
Das städtische Krankenhaus fordert , wie alljährlmi , M
Abonnement wegen Krankenversicherung von DierstWe«
auf , welch letztere im Krankheitsfalle 6 Wochen au , Ko,«
der Dienstherrschaften zu verpflegen sind . Das K c« ^
Haus übernimmt für jährlich 8 M . die volle B erpM W
eines Dienstboten auf die Dauer von 6 Wochen,
zwar ohne Rücksicht aus die Art der Krankheit , wE
die A'bonenten eventuell vor großen Aufwendungen ; W
währt bleiben . Es empfiehlt sich, dem Abonnement M
jetzt beizjutreten , da dann bereits mit dem 1. Januar W
sonst 14tägige Karenzzeit vorüber ist . Auch das „Pa
nenstist " hat eine gleiche Einrichtung und ladet zmn
tritt «in.

— Post -Paketbeförderung . Im Publikum istwnsi
die Ansicht verbreitet , daß Pakete , die mit dom Per«
„durch Eilboten " gegen Entrichtung erner besoM
'Gebühr bei der Post aufgcliefert werden , «ine » W
.. «Ai,n .rr t, , ,Vr Besörderuiig aeaenüber den übrigen

Die Musik als Geschäft.
Hier im lieben Deutschland steirern wir zwar nach

und nach auch in ein Fahrwasser hrnem , das stchm semer
stark realm Strömung kaum noch von dem amerrrant.
schon Geschästsstrudel unterscheidet , aber ganz so Wimm
wie drüben geht es hierzulande nun doch noch mcht zu.
Über die amerikanischen Musikvevhältntsfe tst schon so
manches geschrieben worden . Es gibt immer noch unge-
zäh IteOptimisten , die sich die neue Welt als eine Art
Schlaraffenland ausmalen , wo ihnen dre Hundertdollar-
scheine von selbst ins Portefeuille fliegen . Die ernst-
lMften amerikanischen Fachblätter bemühen 'sich
dings in lobenswerter Weise , die ungeheuren Mißstan ^e
im amerikanischen Kunst - und speziell . M ^ ^^ ben
schoniinqslos zu enthüllen . Man will einerseits eine
Besserung der überaus traurigen Verhältnisse herbei-
führen , und andererseits jene vielen erfolg - und mammon-
üchtigen europäischen Künstler warnen , die. meist durch

die anscheinend glänzeirden Angebote geriebener amerr.
kamscker Musikägenten bewogen , den sicheren Heunat-
Hoden verlassen , um es drubeii schnell zu Reichtum zu
bringen . Erst jüngst endete wieder ein ernst glanzendes
Künstlerleben im schlimmsten Elend ui New Zork Avma
Senkrah,  die geniale Geigerin , nahm sich das Leben,
da sie die Not und den Gram über ihre zugrunde ge-
richtete künstlerische Existenz nicht zu ertragen vermochte^
Das New Yorker „Echo" bringt in erner ferner letzten
Nummem einen dies Thema behandelnden Warnruf aus
sachkundiger Feder . Manches,darin Gesagte ist höchst
interessant und charakteristisch für die Art m der >. ruben
von den Musikbörsianern gearbeitet wrrd . Sobald der
amerikanisckse Agent erfährt , daß , sagen wrr der Klavier-
virtuose X., in Berlin , Wien oder London starken Erfolg
hatte , macht er diesem daraiifhin einen »lntrag für eine
amerikanische Tounrce . Freie Reise urrd 40 Konzerte
ü 50 Dollar werden garauttert , außerdem ' steht dem
Agenten das Recht zu, falls der Künstler , einschlagt , den
Kontrakt für eine beliebige Reihe weiterer Konzerte
unter denselben Bedingungen zu enreuern . Alsdann
m achst 'der Agent einen Vertrag mit irgend einem der
großen Pianoforte -Fabrrkanten, daß dieser zu allen Kon

zerten des Virtuosen X. kostenfrei einen Konzertflügel
zu stellen und außerdem pro Konzert 25 Dollar zu zahlen
habe — an den Agenten natürlich . Dafür darf X. aus-
schließlich nur Instrumente jener Firma spielen , und
diese Tatsache wird in allen Anzeigen und auf allen
Programms natürlich besonders erwähnt . Bevor 1 . tn
Amerika selbst seinen ersten Erfolg gehabt hat , verkauft
der Agent die nerie Aquisition für ern Sündengeld , für
100 oder 150 Dollar abendlich weiter , d. h. der Künstler
wird an die verschiedenen Konzertgesellschaften u,w.
werter engagiert . Nach dem ersten großen Erfolg aber
kostet der Künstler bereits 400 oder 600 Dollar Von
diesen 600 Dollar erhält X. 50 , die übrrgen 550 steckt
der Herr Agent kaltlächolnd in seine Tasche und bezahlt
höchstens noch mit süßsaurem Lächeln ^ das , Eisenbahn-
billet und die Hotelrechnung . Eben,o wre mit den
Pianisten verhält es sich mit Geigern , Sängern usw.
Der Agent übernimmt es , ihnen zu einem gewissen
Preise Engagement zu verschaffen, ; wicvtel , er davon
selbst in jedem einzelnen Fall erhält , rst^ , ferne Sache.
Diese Praxis hat aber noch eine andere « erte . Es ist
ganz klar , daß ein einbeimischer , amerikanischer Kunst-
ler sehr bald erfahren würde , wie hoch seine Leistungen
vom Publikum bewertet werden , rrnd daß er dann natür¬
lich mit den Agenturbedingungen nicht mehr zuftiedeii
wäre . Darum wird der Agent sich nie oder doch selten
mit schon länger im Lande weilenden Künstlern beschaf-
tigen . Was die europäischen Virtuosen anbelangt , so
müssen sie stch bescheiden, denn sobald sie rebellieren wer¬
den gibt es genügend Ersatz . Nicht jeder Künstler hat
das kaufmännische Talent eines P a de r e w s k r , der
sich nach seiner ersten Tournee mit imen ,Aussaugern
überhaupt nicht mehr einließ und sich ferne ferneren
Tournees drirch seinen eigenen Sekretär „menageii netz.
Aber wieviele Paderewskis befinden sich unter , den iahr-
lichen Importationen ? Daß die Virtiiosen tn Europa
ßicker gesät sind als in Amerika , ist unbestreitbar ; aber
das liegt nicht zuletzt daran , daß ihnen in Amerika gerade
durch die Ageilten -Mißwirtschaft , jede Betätigung auf
ihrein ureigensten Felde abgeschnitten wird . Es mag
nur an die Fälle von Künstlern erinnert werden , dre von
Europa herüber gebracht , jubelnd aufgenormnen werden,

um von den Agenten in demselben Augenbltck , m
sie sich in Amerika niederließen , wte heißes » «
gelassen zu werden : Scharwenka , Burmerster , Godov
Friedberm , Künstler , die hwtte wieder m der, alten ^
mit Ehren überhäuft werden . Bevor sich dre AMR
Amerika selbständig entwickeln kann , muß zunacon
Musiker seine Schwingen frei regen können , um
wird nie der Fall sein, so lange alle Faden des am«,
Nischen Musiklebens in den Händen emes Dntzeno«
Händlern zusammenlanfen , denen die Kunst
nichts als eine zu melkende Kuh ist.

Vom Weihnachis-BüchMisch.
* Im Vertane der Literarischen Anstalt von Rllttcn

Löning in Frankfurt a. M . ist soeben erschienen:
tun . Frauenbrevier ". Herausgegcben »o«
Spohr  mit Buchschmuck von F i d u s . Preis
Eine neue überraschende Mnltatuli -Piiblikatton bietet h>^
bekannte deutsche Multatuli -Jnterpret Wilhelm Spohr ctf(:
Zusammenstellung eines „FrauenbrevUrs " «uS den ^ -
Briefen und Neben des hollaiidtschen Denkerbichters.
kanntiverden des Autors in Deutschland ist von ’q.raii1
dem Publikum ja besonders des Dichters Stellung »Ä Poem P-uvurum 1« uqunuet » ih»  wo»
zur Frauensache wie zu den einzelnen Frauen beachtet'
das Märchen von Thygater . dem Weibe, hat als tresm« ^das Märchen von Ä.yy6arer. oem kAvsell
bolische Zeichnunn von der Stelluna der Frau in -ber GeM
auch bei uns geradezu Popularität erlaugt . In dcw -ö
brcvier" nun finden wir Perle an Perle «erecht, AuS>a^
Mnltatulis über Leben, Liebe und Kamps der F " " a» '
Wucht und dem htnreitzenden Scliwungc, der von
Werken des Dichters bei uns eine, Stellung von erster: -■ tu
nab. Der Kenner Mnltatulis wlvd mit hoher Erw «Nand >> areifen und erfreut sein mit^dem zbielem Bande greisen uno erneur nun mu „
Deutschland noch völlig Unveröffentlichten auch von J fj]
fanntei , das Wichtigste hier zum Kranz« vereinigt_ fl . jj
«derN ^ dem ß.°wist der Ruf Mn taw s aufmährend der Neuling , dem gewig oer mu\ ent »n
Felde nicht unbckamit ist, in P « Drückendes Elei^ n^tmtrfit und von der Warme und dem Glanz dieser <5 , <.jtej
für Multatuli gewonnen ist. Nie^hat Über die ganz- Li>
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für Multatuli gewonnen ist. Nie hat über vie Ö«»Sf gle^
SBeibcg, über seine Liebe und seinen Kamps, über
teufel über die herrschenden und über idealer«
beartsse über die Ehe , über baS Kind und sein«,,
Um and feuriger gesprochenals Mnltatult . H,er
Vid»t nicht ein trockener Mann des abstrakten Denk« ' a,il0

der ins volle Leben grtss und dem das Frauenh i
. ui'-i ln Ieiiie gehetmsten Wtukel. Und da» war ti m ^
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nißunfl in der Beförderung gegenüber den origen
sendungerr erfahren . Dies ist , ^ ie uns mlidgeberlt
nicht der Fall . Der Vermerk „ durch Eilboten hat , «
auch der Wortlaut erkennen läßt , lediglich 'dft Wrtt I
daß die Sendungen am Bestlmmungsorte gleich nag»
Ankunft durch besonder « Boten den Empfängern zug«
iverden . 'Eine bevorzugte Beförderung der durch
boten zu bestellenden Sendungen findet nicht statt,
dieser Gelegenheit sei darauf hingerüie 'sen , daß s
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lax&enmfl der Pakete im allgerneinen eine weniger
«Melle ist als die U'bernlittelung der BriefsenLnngen,
EZ in erster Linie darin seinen Grund hat , daß zur
«crtschiasfu-ng der Postpcickeveien eisenbahnseitig nur eine
ftefr&rernEte Anzahl der überhaupt verkehrenden Züge zur
Verfügung gestellt wird . Mt Schnellzügen dürfen Pakete
E gar nicht, teils nur insoweit befördert werden , als
«Mmng und Entladung der Bahnpostwagen auf der
LnhrngS- und Endstation erfolgt . Auch bei Persvnei»
aflara bildet die Fortschaffung der gesamten Paketmengen,
ŵ che früher durch Einstellung der postseitig benötigten
«Päckereiwagengewährleistet war , nicht mehr di« Regel,
weil zur erhöhten Ausnutzung dieser Züge für den Reise¬
verkehr nur noch eine ganz eng begrenzte Zahl von Post-
heiwagen zugelassen wird , infolgedessen die Pakete mehr
als früher mit Eilgüterzügen befördert werden müssen.
Es liegt daher im Interesse des Publikums , die Zeit der
Einlieferung dem Postengang und der Zweckmäßigikeit
-er für die Paketbeförd -erung bestehenden Verbindungen,
-ie bei den Postanstalten zu erfahren sind, anzupassen.
Eine derartige Rücksichtnahme würde wesentlich dazu bei¬
tragen, eine bessere Ausnützung der einzelnen Absen-
dungsgelegeniheiten zu ermöglichen , Anhäufungen von
Paketen in denAbendstunden an den EisenbahNkrenznngs-
punkten zu vermeiden und die nnaufgehaliene regel¬
mäßige Weiterbeförderung der Sendungen nach den Be¬
stimmungsorten zu erleichtern . Für die Fälle , in denen
eine Paketsendung mit Beschleunigung dem Besiimmnngs-
orte zugeführt -werden soll, besteht bei der Postverwaltung
«die Einrichtung der „dringenden Pakete " . Als dringend
'bezeichnen Pakete werden Mit allen Zügen (auch Kurier-
«nd Schnellzügen ), so weit diese zur Postbesörderung un¬
ter Begleitung von Postpersonal benutzt werden , «oer-
schickt und am Bestimmungsorte sofort bestellt . Für drin-
tzende Pakete wird neben dem gewöhnlich,en Porto eine
besondere «Gebühr von 1 M . und z. F . das Eilbostellgeld
erhoben.

— Mainzer Karneval . Was Programm der Karne¬
val-Saison 1906 ist nun wie folgt festgesetzt: Sonntag,
l&ett 1. Januar , vormittags 11 Uhr 11: Neujahrsumzug,-
abends 7 Uhr : großes karnevaWstisches Konzert . Sonn¬
tag, den 16. Januar , abends 8 Uhr 11: karneval -istislhes
Konzert. Samstag , den 21. Januar , abends 8 Uhr 11:
NsterMaskenball : EineKirmes im blanenLändchen . Sonn,
tog, den 29., abends ? Uhr 11: großes karnevalistisches Kon¬
zert mit Tanzkr 'äNzchen. Freitag , den 3. Februar , abeNdS
7 Uhr 11: große -SerreNsitzung , eingeleitet durch ein Er-
SffNumgsfpiel. Sonntag , den 6. Februar , abends 7 Uhr
11: großes karnevalistisches Konzert mit Eliteprogramm.
SämWag, den 11. Februar , abends 8 Uhr 11: zweiter
Maskenball: Ein Winzerfest am Rhein . Sonntag , den
19. Februar , mittags 2V2 Uhr : Ausziehen der österreichi¬
schen Hauptwache ; von 8 Uhr mittags bis abends 11 Uhr:
großes Volksfest in der Stadthalle , darstellend : Ein Jahr¬
markt in der Fvuchihalle im Jahre 1896. «Sonntag , den
28. Februar , nachmittags 6 Uhr 11: Fremdensitzung.
FasMachtsamstag, den 4. März , nachmittags 3 Uhr 11:
Eintzng der Rekruten der Prinzen - und Ranzen -Garde
und Vorstellung vor dem Theater . Fastnachisonntag , den
k. März , vormittags von 11 bis 1 Uhr : närrisches Kinder¬
fest in der Skadthalle . Nachmittags von 4 bis 7 Uhr , und
abends von 8 bis 11 Uhr : großes karnevalistisches Konzert
mit Tanz . Fastnachtmontag , vormittags 11 Uhr 11: große
maskierte Kappenfahrt mit GruppeNwagen und Preis-
vcrteilung. «Abends 7 Uhr 11: großer Maskenball . Fasi-
Mchtdienstag, vormittags 11 bis 1 Uhr : karnevalistisches
Pwmenadekonzert auf dem Theaterplatz . Mittags von
8 bis 8 Uhr : Korso mit karnevalistischen Konzerten aus
dem Höschen und Schillerplatz . Abends 8 Uhr 11: Mas-
Ekenball in der Stadthalle.

, — Hnndesperre in Biebrich . Da bekanntlich in Kastei
; in den letzten Tagen ein tollwutver 'dächtiger HnNd anf-

«egriffen und infolgedessen die Hnndesperre verhängt
"rwde, wird jetzt auch von der Biebricher Polizeibehörde
me Hnndesperre wegen der bestehenden Berschlcppnngß-
gefahr für die Stadt und Gemarkung Biebrich
angeordnet. Nach den gesetzlichen Bestimmungen Muffen
wfolgedefsen während der nächsten drei Monate alle
vunde an die Kette gelegt oder eingesperrt werden . Im
vwien dürfen Hunde nur mit sicherem Maulkorb wer»

an der Leine geführt werden,
d. Ei» kleiner Sünder . Der 18 Jahre alte Schüler

r* !J5 - von Wesel , früher hier , hatte sich gestern vor
ffzzk Strafkammer  wegen Betrügereien zu verant-

die eines erwachsenen , ergrauten Sünders wür-
7N SSwesen wären . Im Oktober vorigen Jahres war
2 ?tt r «ls Fortifikations -tJngeNieur in Mainz an-

die Familie wohnte hier . Die Mutter war um
^E . Leit kränklich, sie brachte auch einmal mehrere
m«f>s-? l« einem Krankenhaus zu , und der Angeklagte

>mn um vier Jahre jüngerer Binder waren sich tags-
Meistens allein überlasten . Sie verwilderten und

putzten ihre ungehinderte Freiheit zu Ungezogenheiten,
^Ungeklagte aber außerdem zu umfangreichen Sch«win-

BteiJrL Zunächst schrieb er an den Fabrikant Opel in
Ensheim : „Lieber Freund ! Du erinnerst Dich noch.
In Dir auf der Schulbank gesessen hübe usw ." .
«nn»-̂ . lörief , den er mit dem Namen feines Vaters
hHi,̂ Eahnete, bat er um alsbaldig « Übersendung eines
üM „ ' «ber eines nicht gar zu großen , „so daß es

m-1 Elnem Jungen noch benutzt werden kann " ,
lhn an seinen hiesigen Vertreter — der An-

n^ .,, ^ ling alle Briese ab — und von diesem, der an¬
der -z,,, kleine handle im Auftrag seines Vaters , bekam

auch wirklich ein Rad . Dann bestellte der
^ «irrem Optiker «inen Feldste «her , sechs

er ' ^lnen Kinematograph und eine Anzahl
Fälleu y ^ Apparate : auch hier wie in allen übrigen
stelhî Nutzte «r Visitenkarten seines Vaters zur Be-
fotttn 'r M« i> Legitimation , und wenn er kein« Bisiten-
Sauksp, : ^ lnnn bediente er sich eines aus beweglichen
ttVttfi,, ' " .eitern hergestellten Stempels zur Glaubhaft-
IhafftE« f selbstgeschriebenen Bestellscheine. Er ver-

von einem Büchsenmacher einen Flobcrt,

Fahrradhändler ein Rad , von einem
Waschereien , von einem Zigarett «'nhändler Ziga-

E ' L versucht« sich zn verschaffen «inen 'Ktn 'der.

Leiterwagen , ein paar Doppelflinten mit Munition , ver¬
schiedene Kuchen und endlich sogar ein Klavier . Der
Büchsenmacher fand das Auftreten des Jungen so tadel¬
los und die ihm von demselben üb 'ermitielte Bestellung
so in der Ordnung , daß er den zwei verlangten Flinten
aus freien Stücken noch eine dritte zulegen wollte , und
eben wollte der kleine Schwindler mit dem Raub
abziehen , als sein Bruder , mit dem er sich vorher gezankt
hatte , in den Laden kam und den Schwindel verriet . Der
Klavierhändler hatte zwei Klaviere schon bis vor das
Hans geschafft, in dem di« Eltern des An«geklagten wohn¬
ten ; dieser , der sonst d̂erartige «Sendungen selbst in Emp¬
fang zu nehmen pflegte , war zufällig nicht daheim , und
dadurch kam «s nicht zur Vollendung des angesangenen
Werkes . Alles in allem waren es acht Fälle des vollendeten
und sechsFälle des versuchten Betrugs , fast sämtlich mit Ur¬
kundenfälschung , wegen welcher sich das Bürschchen zu
verantworten hat . D 'er als Sachverständiger geladene
Kreisarzt , Herr Medtzinalrat Dr . Gleitsmann,
war der Ansicht, daß dem Anigeklagten , der zur Zeit der
Straftaten kaum das strafwündige Alter erreicht hatte,
doch noch die erforderliche Einsicht in die Strafbarkeit
feiner Handlungen gefehlt habe , und das Gericht erkannte
demgemäß aus Freisprechung und Überweisung an dir
Familie.

0 . Neues Geschäftshaus . Die Wellritzstvaße , vor
einem Jahrzehnt noch «in« verhältnismäßig rNhige Wohn¬
straße , ist durch die lebhafte Bautätigkeit in jener Gegend,
dem sogenannten Wellritzviertel , zu einer der verkehrs¬
reichsten Straßen der Stadt geworden . Kein Wunder,
ist doch dieser Stadtteil , jetzt mehr Westend geheißen , auch
der volkreichste der ganzen Stadt . Und wo Verkehr ist,
gedeihen die Geschäfte. Diese alte Erfahrung haben sich
die Hausbesitzer der Wellritzstratze zunutze gemacht , und
es ist heute kaum noch ein Haus dort , in dem sich kein
Lüden befindet . Unter den Geschäften befand sich seit
mehreren Jahren schon eine Filiale des «bekannten Kauf¬
hauses  Simon Meyer  in der Langgaste , Ecke der
«Dchützenhofstrahe, in dem «Hause Ecke der Wellritz - und
Hellwnndstraße . Dieses Gebäude , eines der ältesten der
Straße , wurde im Lauf« des Jahres nach den Plänen
und unter Leitung des Herrn Architekten Albert Wolfs
neu ausgebaut und das Meyersche Geschäft Hat darin
wieder , aber in Mil größeren und schöneren Ränmien
seinen Einzug gehalten . Die Filiale überflügelt das
Stammlg 'ffchüft in der Langgaste , sie ist zu einer Art
Warenhaus ausgewachsen , dem der Parterröstock und das
durch eine breite Treppe mit demselben verbundene Ober¬
geschoß dient . Die beiden Lokale machen in ihrer ebenso
schönen als praktischen Einrichtung und dem reichhal¬
tigen , wohlgeordneten Lager einen sehr fvenndlichen Ein¬
druck. Hier ist nun auch so ziemlich alles , was man zum
Selben braucht , zur Verschönernng der Wohnung , Mr
iAusstattung der Küche und der eigenen Person , weiblich
wie männlich , bedarf , zu haben . Die geschmackvollen Aus-
stcll-ung -en in vierzehn großen Schaufenstern geben hin¬
länglich Gelegenheit , sich darüber , was das neue Ge¬
schäft bietet , zu informieren . Ein reichhaltiges Dptel-
warenlager ist auch vorhanden . Die Eröffnung des neuen
Myerschen Kaufhauses erfolgt 'heute Samstag , nach¬
mittags 5 Uhr.

— Eine Bärenjagd im Taunus . Aus Oberuvscl
wird von einer Bärenjagd berichtet , die dieser Tage in
der Umgegend stattfand . Am Samstagabend kam eine
Truppe Ausländer , welch« mehrere Bären mitführte,
durch Oberurfel . Unterwegs ging einer der Bären durch.
Als am Sonntagmorgen die Metzgersfrau JaMin von
Oberstedten auf einem Wagen Fleisch nach der Hohen
Mark bringen wollte , wurde das Fuhrwerk unterwegs
von de'm slüchtigen Bären angefallen . Das Pferd scheute,
warf den Wagen in den Graben und nun machte sich der
hungrige Bär über das Fletsch her und schleppte ein ge¬
höriges Stück fort . >Am Montag Machten sich die Gen¬
darmen ans , den flüchtigen Bären zu suchen. Sie fanden
rhn auch im Overstödter Walde . Nun wurde kurzer Pro¬
zeß gemacht . Ein wohlgezielter Schuß machte Meister
Petz ein jähes Ende unid die Lawdstraßensicherheit war
wieder hergestellt.

— Wer hat das große Los gewonnen ? Wir lesen
in 'der „Berliner Börfenzeituntz " : „Die Lotteriesaison
hat diesmal eine psychologische Merkwürdigkeit 'gezeitigt;
ein « Merkwürdigkeit , die wahrscheinlich noch nicht da war,
sicher aber sehr selten Vorkommen wird : die Gewinner
des großen Loses der Preußischen Klassenlotterie sind un¬
bekannt geblieben . Es ist nur verraten worden , daß der
Gelwinn nach Köln gefallen ist , aber der Beneidenswert : ,
der ihn bekam, hat seinen Namen nicht genannt . Man
mutz sich in die Verhältnisse hineindenken , um die Selt¬
samkeit des Falles zu würdigen . In einer Provin «zstadt.
die zwar gewiß an sich sehr respektabel ist, in der aber
für güwöhnlich kein Nachbar darüber im Zweifel ist, «was
sich der ander « als Belag auf die Butterstulle legt , in
der jeder einigermaßen gut informierte Bürger weih,
wie viel der KriMimrkragen der Amtsgerichtsrätin
vis -ä -vi « gekostet hat (Der Verfasser dieser Betrachtungen
hat , Me man steht, von der „ Provinzstadt " Köln mit
ihren 400 000 Einwohnern ganz eigentümliche Vor¬
stellungen . D . R .) — in einem solchen Milieu fällt auf
einmal , bums , ein großer , großer Batzen Geld in einen
Haushalt . Und der Glückliche bekommt das Kunststück
fertig , sich zn verstecken, geht mit List und Phlegma in
der Stadt herum und lacht im schwarzen Herzen über die
guten Freund «, «di« nichts ahnen . Normal ist ein solches
Benehmen nicht und in der Mehrzahl der Fälle wird sich
der Gewinner kies großen Loses bald bemerkbar machen.
Der normale Mensch, der , friedlich bei der Arbeit oder
beim Frühstück sitzend, plötzlich hört , daß sich sein Besitz
um einige hnnlderttansend Mark vermehrt hat , pflegt
meistens zunächst mehreremal gegen die Decke zu
springen , dann alles ringsherum kurz und klein zu
schlagen, um schließlich in «in Indianergeheul auSzu-
vrechen . Alles Prozeduren , die, weil sie ungewöhnlich
sind , dte Aufmerksamkeit teilnehmender Freunde erregen.
So ist das Geheimnis bald l-eraus , der Raine des Ge¬
winners kommt in dte Zeitung , und alles drängt sich um
thn , um sein« Freude noch zu erhöhen , sei es durch «Glück,
wünsche oder durch die Präsentierung von Rechnungen
oder durch Pump «vcrsuche. Es soll sogar Leute geben , die
in einem solchen Augenblick «her »n weit gehen und sich

bemerkbarer machen, als eigentlich nötig ist. So war vor
einigen Jahren ein Jüngling in Berlin , der in einem
Bankhause angestellt war und gerade emsig in seinem zu
ebener Erde befindlichen Bureau arbeitete , als er erfuhr,
ejr habe das große Los gewonnen . Ohne weitere Präli¬
minarien öffnete er das Fenster , sprang ans die Straße
herunter und lärmte dort so lange herum , bis ihn ein
Schutzmann zur Wache brachte , wo er langsam und vor»
sichtig abgekühlt wurde . Unzweifelhaft ist dieses edle
Feuer der Jugend sympathischer als das Gebaren des
jüngsten Gewinners . Der freut sich zwar gewiß , hüpft
auch gegen die «Decke, aber er tut es ganz heimlich für sich,
ganz leise, bei verschlossenen Düren , in seiner guten
Stube . Und nur vermuten läßt sich, was «für eine Art
von Mensch er ist. Daß er ein Mann von heroisiher
Charakterstärke ist, das ist wahrscheinlich , aber ganz sicher
ist, «daß er unverheiratet ist !"

— Die Obstvorräte durchsehe« . Mehrfach hat man
die Beobachtung gemacht, daß das Obst in diesem Jahre
nicht besonders haltbar ist. Man sehe darum «die Obst»
vrrräte öfters durch und verbrauche angefa «ulte und
fleckige Früchte stets sofort . — Um die Fänlnrspilze etwas
zu unterdrücken , ist es notwendig , die Anfbewahrungs-
ränme des öfteren zu lüsten . «In feuchten Räumen ge¬
schieht dies am besten an trockenen , sonnigen Tagen und
indem man Gegen zug macht. «In trockenen Räumen da¬
gegen kann solches Lüften sehr leicht ein Einschrnmpfcn
und Tro «benwerde «n des Obstes zur Folge haben , weshalb
man hier weniger uüd vorsich«tiger lüsten muß . Wenn in
feuchten, dumpfen Räumen ein Lüften wegen ungünstiger
Witterung nicht möglich ist, dann kann man sich dadurch
helfen , daß man ungelöschten Kalk aus den Boden -unter
die Stellagen streut . «Dieser zieht dann die Feuchtig¬
keit an und zerfällt.

— Goldene Regeln für Haussraue « sendet der
Hamburger Fachzettsch-rift „Küche und Keller " ein öster¬
reichischer Mitarbeiter . «Die Regeln haben , «tote die
Redaktion dieses Blattes bemerkt , natürlich auch nur für
österreichische Berhältnisse Geltung , «denn „bei uns kommt
so etwias nicht vor " . Der Osterret «her rät also seinen
Lauds 'männinnen folgendes : 1. Erlaube deinem Dienst¬
mädchen einen Liebhaber , sonst fängt es mit deinem
ältesten Sohne oder gar mit deinem Manne ein
„G 'schpusi" an . 2. Gib ihr , so oft sie es wünscht , Ausgang,
sonst kränkt sie sich. 3. Wenn dein Dienstmädchen keck,
faul und schlampert ist, so freue dich, daß sie nicht auch
stiehlt . 4. Schimpfe nie mit >der Köchin, sonst verbrennt
sie das Mittagessen . 6. Sorge dafür , daß «dein 'Mann
gute Zigarren rauchi , sonst ist der Diener unzufrieden.
6. Gib deinem Dienstmädchen von Zeit zu Zeit Trink-
gelder ; das liebt sie. 7. Ist es «dir geglückt, als «Dienst-
boten eine sogenannte „Perle " «zu finden , so verschweig«
dies allen deinen Freunden , sonst nimmt «sie «dir ein guter
Bekannter «weg. 8. Wechsele nicht mit den Dienstboten;
«denn es «kommt nie etwas Besseres nach . 9. Wenn du
weibliches «Dienstpersonal «hast, wohne nicht in der «Nähe
von «Kasernen . 10. Zerschlägt «dein Stubenmädchen eine
teure Base , so tröste sie mit liebreichen Worten . Ziehe
ihr aber bei Leibe nichts als Schadenersatz vom Lohne ab,
sonst ärgert sie sich und . . . zerschlägt noch eine zweite.

BereinS -N ack)ri «vt « r.
* Der „Wiesbadener Athleten - Klub " macht

kommenden Sonntag , den 18. Dezember, einen Ausflug nach
Biebrich (Schützenhof).

* Der „Christi . Verein junger Männer"  ver¬
anstaltet seine diesjährige Weihnachtsfeier nächsten Sonntag , den
18. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale des E». Vereinshauses,
Platterstraße 2. Das reichhaltige Programm umfaßt neben
mehreren Ansprachen ein WethnachtSgespräch, Deklamation,
Posaunen-, Männer- und gemischte Chöre, so daß sich«dieser Abend
wohl zu einer würdigen Vorfeier des Weihnachtsfestesgestalten
dürfte. Gäste sind willkommen.

* Wiesbaden, 14. Dezember. (Sterblichkeit .) Nach
den unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin über die Gesamtsterb¬
lichkeit in den 314 deutschen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern während des Monats Oktober d. I . hat die¬
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet — betragen: a) weniger als 15,0 in 121, b) zwischen
15.0 und 20,0 in 184, c) zwischen 20,1 und 25,0 in 46, d) zwischen
25.1 und 30,0 in 9, e) zwischen 30,1 und 85,0 in 3 Orten und
f) mehr als 85,0 in 1 Orte. Die geringste Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stabt Landau in Bayern mit
5,4 und die höchste der Ort Schwienitochlowitz in Schlesien mit
37,8 zu verzeichneu. In den Städten und Orten der Provinz
Hessen-Nassau mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je
1000 derselben— gleichfalls wie oben berechnet — im Berichts¬
monat verstorben: In Biebrich 11,8, Kassel 11,7, Frankfurt a. M.
12,7 (ohne Ortsfremde 12,0), Höchsta. M. 13,8, Marburg 14,3
(ohne Ortsfremde 6,5), Hanau 14,5 (ohne Ortsfremde 11,0),
Fulda 15,9 und in Wiesbaden 17,9 Personen. Die Säuglings¬
sterblichkeit war im Monate Oktober d. I . eine beträchtliche, ü. h.
höher als ein Drittel der Lcbendgeborenenin 8 Orten , dieselbe
blieb unter einem Zehntel derselben in 58 Orten . Als Todes¬
ursachen der während des gedachten Monatö in unserer Stadt
zur standesamtlichenAnmeldung gelangten 141 Sterbefälle —
darunter 21 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — sind ange¬
geben: Scharlach 9, Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus
1, Lungenschwindsucht 10. akute Erkrankungen der Atmungs¬
organe 9, Brechdurchfall8, darunter 2 von Kindern im Alter bis
zu 1 Jahr , alle übrigen Krankheiten 99, und gewaltsamer Tod 9.
Im ganzen scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem
Monate September er. bedeutend gebessert zu haben. Die Zahl
der in hiesiger Stadt während des Monats Oktober d. I . standes¬
amtlich gemeldeten Geburten hat — ausschliestlich der vorge^
kommenen6 Totgeburten — 194 betragen,- dieselbe hat mithin
die Zahl der Sterbesälle — 141— um 53 überstiegen.

? Sonncnbcrg, 15. Dezember. Der hiesige Männcrgcsang-
Berein „Gemütlichkeit"  begeht seine diesjährige Weih-
nachtsleier am 1. Januar 1905 tm Saalbau „Nassauer Hof" (Be-
sitzer Herr Frank).

* Eltville, 15. Dezember. Wegen des Fletsch - und
Wurstdtebstahls  zum Nachteil des Valentin Fuhrmann
tragen wir noch nach, daß dte Wurst und das Fleisch in 2 Säcken
versteckt auf dem Holzlagcrplatze des Landwirts Jakob Zundel, im
Distrikt Steinchen belegen, gesunde» wurden. Die Täter sind er¬
mittelt und zur Anzeige gebracht.

$ Lorsbach, 15. Dezember. Zum Nachfolger des nach Dillen-
bürg versetzten hiesigen2. Lehrers Herrn Georg Wetsgerber
ist Herr Meckel au« Mandeln im Dillkreise vom 1. Januar 1»05
ab ernannt worden. — Die beiden gebissenen Hunde  der
Herren Roth und Becker find polizeilich von der Wasenmeistcrei
zu Oberltedcrbach abgeholt worden. Die Köpfe der beiden Hunde
werden ebenfalls »ach Berlin gesandt- In dem Institut für In-
fektionSkrankheiten daselbst besinden sich gegenwärtig 185 Kinder
zur Beobachtung. — Dte H n n d e s p e r r t zieht immer größere
Kreise, da auch die Nachbarorte Eppstein, Vockenhausen und Fisch-
bach mit eingeschloffen sind. — In Epp st ein tritt wieder
Scharlach  und D i p h t h e r t t t S ans. Die löjäyr . Tochter
des BicrhündlcrS Roth dorten, dte noch am vorigen Freitag goz
sund war, sühlte sich am SamStag staxk unwohl und st bereits
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gestern am Scharlach gestorben. Es liegen noch5 "" d°re Patientel
krank bameüer Dem Herrn Roth starben vor Nicht langer Zert
8 Kinder hintereinander an Diphtherrtrs. ^ h esgWasserleitung,  die un vorrgen Jahre tn Bbtrrev ge
nommen wurde, funktionierte bis zum Anfang November ^
los Bei der großen Dürre dieses Sommers war 'Eer reich¬
lich' Wasser vorhanden. In der letzten Zeit zeigen sich oft recht
mpsknd iche Störungen , namentlich an den Hydranten. Obwohl

her tiesste Wasserstand zurzeit herrscht, so ist der Verlust deS
Wassers doch nicht recht erklärlich, da die gestern und heute vo
genommenen Pressungen üünsttg ausgefallen sind. Ree der am
1 Dezember stattgehabten Viehzählung  ergab sich wlg
Resultat: in den 144 vorhandenen Gehöften befinden sich 93 Haus-
NKL « StfiSS*
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wohnkr Danon sind Erwachsene: 305 männliche uni 300 «k, 6-
«che Personen und 299 Kinder. Bis l-tzt kamen 31 Geburten vor.
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teiligung an der Wahl war eine sehr geringe, cs waren nur

^ ch! Höchst' - . M » . D-̂ mb-r . Bei der^ S°strtgen̂ ^
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« tssts & fjsrss  Hä - 'Bä ' kfeine Kandidaten aufstellen; allein be,w Schluß der gawnenIsülMläess;
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î e r s W i l h e l m I . und dasjenige des Hcrzo  g s

1ä SS SSäSI

fcÄfaiÄsaaa

e Int im Jahre 1887 Ml M . «rieaerverein „Germania ,

UMW8 - M
^ " ch" Haiger. 15 Dezember Nachdemi« Laufe di°ses Jahres

WMM - 4ZZM
MMUDMZchZ

ÄS SsSSts fc
Ä ’ Ä ’Ä - «%g  SS« Ä

fteiT*ra «8n der °UmgeSung.̂ ° Dem ' König!. Katasterkontrolleur
Herrn Dtetz in UNn gen ist der Titel „Steuerinspektor" ver-

u’&■« SS!
Schwttn? °früh» 7t2? und 503 Ziegen lfrüher 267,. mithin

eine Zunahme. § Siershahn,  der in Koblenz
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haus°in Höhr angekommen waren , sähe die Frau , daß ihr Mann
unterwegs neben ihr gestorben war.

Vermischtes.
-i- Mer he» ehemalige« Oberleutnant Rüger , der am

Kaisers -Geburtstag 1900 in Mörchingen Hauptmann
Adams erschoß und dafür vom Oberkrtegsgerrcht m t
iecks siahren Zuchthaus bestraft wurde, wird, nach den
.Merl. N. N." , in Metz augenblicklich in militärischen

Kreisen viel gesprochen. Rüger wurde, nachdem er zw»
Jahre im Zuchthaus zu Ensersherm verbußt hatte. sur
den Rest zu Gefängnisstrafe begnadigt und in bas Straß,
bnrger Bezirksgefängms übergefuhrt . Am Kaiser-
Geburtstage 1908 wurde er vollständig begnadigt, irr
richtete damals ein Gesuch an die Militärverwaltung
und bat, als gemeiner Soldat in die Schutztruppe in
Tentsch-Südwestafrrka eintretcn zu dürfen. Da die
Zuchthausstrafe in Gefängnis umgewandelt morden
war glaubte er , auch Hamit von der mit der ersteren
verbundenen Entehrung befreit zu sein. Dies traf aber
nicht zu da der Eintritt in Hie Schutztruppe nicht ge¬
stattet wurde. Rüger ging darauf als Privatmann nach
Afrika und schloß sich dort als Krankenträger einer

Kolonne an . Sein Verhalten dort soll vorzüglich gewesen
sein, und er soll auch in mehreren Gefechten «ine hervor¬
ragende Tapferkeit bewiesen haben. Ans Grund di«,«̂
Verhaltens soll nun , wie Privatnachrichten ails Deutsch-
Südwestasrika melden, ein Verfahren zur Wieoeraus-
nahme ins Heer eingeleitet worden sein.

* Hoch klingt das Lied vom braven Mann ' Ans
London  wird berichtet: Eine furchtbare TragöA:
spielte sich am Freitag an 'der Küste von Northumberland
ab, wo sieben Fischer, sechs darunter aus einer Familie
Armstrong, ihr Leben bei Hem tapferen Versuch, die
Mannschaft eines sinkenden Schiffes zu retten , verloren.
Am frühen Morgen , als eben am Horizont die T amute-
vnng durch den Nebel brach, fuhr '-der Dampfer „Anglia ,
der von Hamburg nach Sunderland zurückkehrte, bei hoch¬
gehender See auf eine gefährliche Klippenreihe auf, die
Spital Carr heißt und etwa zwei Seemeilen von New-
biggin entfernt liegt. Die Mannschaft entdeckte, daß die
Fclsklippen ein großes Loch in den Schiffskörper ge¬
rissen hatten; große Wellen schlugen über Deck. Die rn
höchster Gefahr schwebenden Männer gaben Notsignale,
die in dem kleinen Fischerort gesehen wurden . er
Ausgucker der Rettungsstation gab das Alarmzercheu, «und
bald sammelten sich die Fischer am Strande . Das
Rettungsboot sollte vom Stapel laufen, aber noch ehe es
so weit war , waren acht Fischer mit einem kleinen
'F-ischcirbovt in S>e>e -gegang«eA. Tapfer ruderten fie -u
dem gesunkenen Schiff hin, den schweren Wellen ent¬
gegen, die der Küste znrollten . Sie waren nur noch eme
Bootslänge von dom Dampfer entfernt und konnten schon
die -Rufe Her -Ddannschaft hören, als plötzlich eine große
Welle über ihr kleines Boot herernbrach. Das Boot
legte sich ans die Seite und war -im nächsten Augenblick
gekentert; alle Insassen sielen ins Wasser. Was nun
folgte, erzählt der einzige Überlebende, John Armstrong:
„Wir alle kletterten aus das umgekehrte Boot , aber Ae
See ging so schwer, daß es fast unmöglich war , -uns daran
zu halten . Es war noch ziemlich-dunkel, wir konnten nur
die Umrisse des Schisses sehen, wie es aus den Felsen
schwankte, und dabei hörten wir das Schreteii der
Matrosen . Einer nach dem anderen wurden meine Ge¬
fährten sortgewaschen. Das Wasser mar bitterkalt , nnd
auch ich war fall erfroren , als ich mich an den Kiel
klammerte. Schließlich waren nnr noch John Dent und
ich oben. Ich hörte ihn rufen : „Ich glaube nicht, daß ich
mich noch viel länger halten kann", — bald darauf war
auch er verschwunden. Ich hielt mich noch eine kleine
Weile fest, -dann erstarrten -meine Finger und ich siel ins
Wasser. Zum Glück kann ich schwimmen, was keiner der
anderen konnte, und so erreichte ich schwimmend eine
Rettungsboje , die ich umklammerte. Einmal berührten
meine Füße bereits die Felsen, aber Ae See trug mich
wieder davon. Über eine Stunde klammerte ich mich au
die Boje , bis endlich das Rettungsboot kam -und mich auf¬
nahm. Ich hielt mich schon für verloren , -meine Kräfte
waren erschöpft." Das Rettungsboot , das wenige
Minuten nach dem Fischerboote abgegangen war , hatte
das gekenterte Boot bemerkt -und suchte sogleich nach den
Vermißten. Nach einer Stunde etwa wurde John
Armstrong -entdeckt; von den anderen fand sich keine
Spur mebr. Da die „Anglia" nicht in unmittelbarer
Geiahr schwebte, -kehrte das Rettungsboot -erst ans Ufer
zurück und landete Armstrong. Am Ufer hatten sich viele
Menschen angesamme-lt, und nun spielten sich schreckliche
Szenen ab. Frauen und Mädchen liefen schreiend-und
händeringend umher. Dann wurde auch die Mannschaft
der „Anglia" gelandet. Bis zum Nachmittag suchte man
nach den Vermißten , aber vergebens . Bald - wurden
fünf Leichen ans Ufer gespült, -die beiden letzten sind noch
nicht geborgen.

* Ei« Kapitä«, der sich weigert, sein sinkendes Schiff
z« verlassen. Der Kapikän des spanischen Dampfers
„Ulloa", der gestrandet ist und in Gefahr liegt, voll¬
ständig auszubrechen, leistete stundenlang allen Ver¬
suchen, ihn zu-m Verlassen des Schiffes -zu bewegen, den
hartnäckigsten Widerstand. Er hatte sich mit einem
Revolver, bewaffnet und drohte jeden niederznschießcn,
der versuchen -werde, ihm nahe zu kommen. Wenn das
Schiff sinke, so wolle er mitsirllken. Der Kapitän wollte
auf diese Weise verhindern , daß das Schiff herrenlos
werde und seiner Firma verloren gehe. Erst als der
Liverpooler Vertreter der Schiffseigentümer ihn im
Namen der Eigentümer bat , sein Leben nicht unnötig
aufs Spiel zu setzen, ließ der tapfere Mann , ein
Norweger , sich dazu bestimmen, seinen Posten zu ver¬
lassen, aber nicht ohne auch dann noch seinem Grimm
über 'diesen Befehl der Eigentümer Luft zu machen. Der
Dampfer war infolge Achten Nebels gestrandet.

* Die befreundeten Hnnde. Aus Freilassing bei
Reichenhall wird der „Augsb . Abend-'Ztg." berichtet:
Der Bäcker Hofmann in Piding hat zwei Hunde, die
den Transport seiner Waren nach Reichenhall bewerk¬
stelligen. Vor ungefähr sechs Wochen wurden die Hnüdc
eines Nachmittags frei fortgelassen und man sah sie in
der Richtung nach dem Wald am Johanneshügel laufen.
Aben-ds wurden sie erwartet , man ließ eigens das Haus
offen aber Ae HuNde kamen nicht und auch am nächsten
Tage stellten sie sich- nicht wieder ein. Man mutzte sich
dazu bequemen, den Brotwagen selbst zu ziehen. Mittags
endlich machte man sich auf die Suche gegen den Johannes¬
hügel zu; am Waldessaum angelangt , vernahm man
von weither H-undegebell und kurze Zeit daraus sprang
einer der Hunde laut bellend und wedelüd den Sutheuden
entgegen und dann wieder zurück, nm die 8 -utc zum
artdern Hund zü geleiten. Wo war dieser? Er hatte
sich in einer Rehschlinge gefangen. Sein Genosse hatte
bei ihm 24 Stunden ohne Fressen und ohne Wasser aus-
gehalten und gab durch heftiges Bellen von dem hülfs
bedürftigen Zustande seines Kameraden Kunde

württembergischen Abgeordnetenkammer. In der Zeit,
da Ludwig Uhland unter den Volksvertretern seines
La-ildcs sich befand, beantragte einer seiner geistücheu
Kollegen, daß jede -Sitzung wit einem Gebet eröffnet
werde. Uhland entgegnete sofort kurz entschlossen: „FZ
l-eht geschrieben: „Wenn du beten willst, so gehe in dein
Kämmerlein , aber nicht in Ae Kammer!" Damit mn
der Antrag abgetan.

Die Ofenklappe. In Stettin fanden zwei Kmder
durch ausg-eströmtes Kohlengas -ihren Tod, während die
Eltern und 5 andere Geschwister durch ärztliche Kunst
noch gerettet werden konnten. Das Unglück geschah
durch das zu frühe Schließen der Ofenklappe. Nach einer
PolizeiverorHnung vom 11. M-ürz 1902 sollte es nach dem
8. Okt. 1902 keine Ofenklappen mehr geben. Diese Ver¬
ordnung scheint aber leider nicht überall -durchgeführt
zu sein.

Verkannte Nächstenliebe. Aus Rheiuh-essen wird uns
berichtet: Ein drolliges Mißvevständnis passierte dieser
Tage -erneut erst vor kurzem Hierher versetzten Pfarrer.
Nach gewohnter Art erkundigte sich derselbe in der Filiale
gemeinde nach Schluß des GvttesAenites nach etwaigen
kranken- G«M-eindemitgliedern, um dcuselben -seimn
üblichen Besuch abzustatten. Unter anderen wurde dem
Herrn Pfarrer auch eine Bauersfrau genannt , zu der
er auch alsbald seine -Schritte len-kte. Als er jedoch di-:
Türe des Krankenzimmers öffnete, schallte ihm der
lakonische Ruf entgegen: „Unser Kalb werd heit net ver-
kaast." Erst als der Pfarrer erklärte , er komme nicht um
zu handeln, sondern in seelsorgerischer Absicht, klärte ""
das Mißrerständnis auf.

Die Mitternacht rückt näher schon. . . Der „Pfarrer
von Kirchsekd" ist von dem Thoaterdirektor in Speier
vom Spielplan abge-setzt worden. -Das „Rhein . Bokks--
blatt" hat gesiegt. Mit nngeschmälertem S-elbstbe'w«hi-
sein durste cs seinem frommen Leserkreise mittetl--n, daß
-an Stelle Anzengrubers , Morres „s ' Nullerl " zur Dar¬
stellung gebracht wird . Ein Appell an die geehrte B«-
wohnerschast von Speier und Umgebung, das Theater
anläßlich dieser Vorstellung recht zahlreich zu befuchu,
bildet den Schluß der Triumphnottz . — Glücküchrs
Speier ! ^ „ .

Absturz in der Grube . Zlüs der Grube Lchwa-llach
bei St . Johann -Daarb-ückcn stürzte während des Schicht¬
wechsels der Förder -Ausseher Weygand aus -Schwälbach
in der 11. Tiesbausohle 77 Meter tief in den Schach:
unter . Er konnte von dem Sch-achlfuße nur als Leiche
hevansgeholt werde.

Minister Rnhstrat als Kläger. Der oldenburgiM
Mintster Ruhstrat fühlt sich von neuem beleidigt,
hat jetzt Ae Klage gegen den Abgeordmeien B-octtger
wegen eines von diesem veröffentlichten SpielprsM
artikels angestrengt. J

Die Schneelaunne im Schulhof. Ein aufregeMi
Vorfall ereignete sich-kürzlich- in der Schule -zu »
Kreis Hirschberg. Als die Kinder der untersten KW»
sich während der Erholungspause im Schulhof tuwn«'
len, geriet plötzlich der Schnee auf -dem slljuldach
Rutschen un-d stürzte krachend -aus die Kinderschar. ^
man sofort gedämpfte Hülseruse vernahm, « -urde^Mgman |v|ori gmwwire ;•7 kt,««?
geforscht, und man fand schließlich em-e f« «
Schülerin im Schnee vergraben , Ae alsbald re,,
wlirde. Als -der Lehrer nun die Kinder rn dre
führte und ausrief, wurde eine Schülerin verwl«
'Man entdeckte die Kleine bewußtlos, dem ÊrstickE
tode nahe, unter dem Schnee verschüttet. Die Hurst .
indes noch nicht zu spät, und die beiden Kinder du
wohl keinen dauernden Schaden davontragen^ o
Verhütung ähnlicher Vorkommnifjsse sollen indes SchM
fänger am Dache angebracht werden. M

Ein Dieb aus Vergnügen ist der Besitzer Masur au
Tiergarten (Ostpreußen), der dem Gutsbesitzer ME
aus Tiergartenspitze vor einiger Zeit 20 Erlewstamŵ
Werte von 200 Mark gestohlen und unter d-cm He»
steckt hatte. Der Gendarm aus Angerburg , -welch» ^
Masur etwas zu tun hatte, entdeckte den DiebstahlM»
-zufällig. Als er Dt. ganz erstaunt fragte, aus weuv
Grunde er das Holz gestohlen habe, -da er doch * («
habend sei, sagte Masur : „Geld genug habe ich, av«
umcht mir Heidenspaß, -wenn ich etwas stehlen ,

Ein bemerkenswertes Fest feierte am 27.
Ae von dem Psychiater Werner Nasse und dem Lmwi
Pfarrer Hirsch begründete und -jetzt von Pastor -
und De. med . Peipers geleitete älteste
Trinker -ans gebildeten Ständen . ,>» iloah m Ow^
mit Rücksicht auf ihr 25jähriges Bestehen. 685 Herren .̂
allen Ständen und der verschiedensten Natwnau
batten während dieser Zeit dort Heilung ge,ucht ?
guten Teil auch gefunden.

Folgender Bericht ist kürzlich von einem « U
gischen Gemeindevorsteher an seine Vorgesetztê
erstattet worden : „Löblicher k. k. Bezirksha -p ^
Hiermit mach-e ich-'Ae von tiefstem-i-chmerz-e gebeugt ,
zeige, daß unser 22 Jahre langer Förster an der ^
sichtigkeit seines Herrn plötzlich gestorben ist »NS W
zwei Stunden l>ercits tot -war , da ihm der H«rr G ^
ger-echterweise angeschossen hat. Der so schwer pi,
dem in seinem ganzen Leben so etwas passt t
befindet sich nun im größten Elend, der
Witwe von -fünf unversorgten Kindern , wovon p ^
bestimmt ist, ebenfalls Förster zu werden und d«m 1
Jagdherrn einst in gleicher Weise zu Aen-en. . 0[,

Iber eine zwölsstündige HanLsuchunĝLei «in» . -Iber eine zwölsstündlge Haussuchung oei £!t,
Nischen Gräfin schreibt der „Wielkopolanin aus 7
„Dieser Tage fand i-m Schlosse des Grafen Sr«m ^
S -iemianice eine -zwölfstün-digeHaiissuchnna salt.
wurde ausgeführt von einem Gerichts, ekretai, er Âi

Kleine Mrronik.
In Elberfeld stürzt« der Oberprimaner Holland aus

Barmen aus der Haltestelle Elberfeld-Kluse, als er einem
zu wett vorgefahrcnen Schwebebahüwagen nachlief, über
das Schutznetz in die hochgeliende Wupper und ertrank.

Kämmerlein nnd Kammer. Aus Mannheim schreibt
der „Franks. Ztg." ein Leser: Die versäsicdenen Er¬
örterungen , Ae wegen der Entfernung von religiösen
Emblemen in össentlicheli Räumen gegenwartlg , statt-

i finden, erinnern an ein bekanntes Borkommins rn der

- - - , ’• t
richtsdolmetscher, zwei Gerichtsbeamlen »no
Gendarmen . Gesucht wurde nach polnischen
bttchern und polnischen Liederbüchern. Gegen m<,
Dzembek wurde Ae schreckliche Beschuldigung ^ 1
daß sie die Jugend polnische Lieder singen lc»r - 0

Verwertung des Spiritus für Lcnchtzweac- ^
Berlin wird -der „Münch. Allg. Ztg." semAdel- ch
langen, vergeblichen Versuchen int tf ^
dem Spiritus durch Zusatz ernes Öles i W t!
geben, daß er ohne Anwendung ernes G-luhk-» ^

^ . "— ©tofif

r-

53 « . *er Ubelstand ein. daß sich harzige ^ ^
folge unvollkommener Verbrennung inr Dochts
ihn verstopften -und unbrauchbar mach.cn- ^
Verfahren ist für das Deutsche Reich patentiert
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z-tzte Nachrichten.
vd . London, 16. Dezsncker. Der „Standard" mel¬

det Ms Petersburg  von gestern: Seit 'der Zer¬
störung der drahtlosen Telegraphensrarion in, Port
Arthur  find twn dort kerne direkten Nachrichten ein-
gegangen- — „Daily Telegraph" .meldet aus Söul
vom 14. ds. : N-achrichten ausNordostkorea  zufolge
bereiten'die Russen den Vormarsch nach dem
Süden  vor.

wb. Santiago de Chile, 15. Dezemlber. (Havas.)
Infolge einer ungünsttgenWstimmung in 'der Kammer
hat das gesamte Ministerium  seine Entlassung
genommen. ^

wb. Bieleselb , 16. Dezember . Geheimrat Dr . Hinzpeter,
ber  Erzieher des Kaisers, erkrankte»or etwa 8 Tagen und unter¬
zog sich im Krankenhause einer gefährlichen Operation;
diese ist gut perlaufen und der Kranke befindet sich auf dem Wege
*«r Besserung.

wb. London. 16. Dezember . Ein Zirkular der Dominion
“ ' ellschaft  teilt mit , daß vom

reis  dritter Klasse ans 5 Pfund
Wenn bis dahin niedrigere Preise
Nntcrichied znrückerstattei werde »,

ls dahin noch nicht beendet wird,
3 Pfund bestehen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
flüHfRScklefixt  Sufbtwafjran « der und für diele Rubrik »uaedeudeu, uiL»

verwendetentkinjendnuaen kann ffcd die Redaktion nicht ein(asen.l

* Verschiedene Vorkommnisse zwingen mir die Feder in die
Sand zur Anschneidung einer Frage , welche zunächst vielleicht
nur einen kleinen Kreis , im weiteren aber wohl auch die Allge¬
meinheit berühren dürste . Es betrifft die Nebenberufs-
tätigkeit der Herren Lehrer.  Diese ist ja nun hier
eine recht rege und vielseitige,' sür jetzt' will ich mich zunächst mit
der auf musikalischem Gebiet beschäftigen. Es wurde ans dem
Delegicrientage des Zentralverbandes denffcher Tonkünstler-
Bereine in Köln ein Etesetz in Erwähnung gebracht, nach welchem
dcn Bolksschullehrern nicht gestattet sein soll, mehr als 6 Privat-
stnnden wöchentlich zu geben. Besteht dieses Gesetz auch hier,
oder besteht es nicht? Besteht es, warum gibt die zuständige Be¬
hörde zu, daß diese Stundenzahl oft wesentlich überschritten wird?
Ist es andernfalls recht, daß ein Beruf , der es Dank einer guten
Organisation und eines starken Kvrporationsgeistes , der sich,
nebenbei bemerkt, glücklicher Weise jetzt auch auf dem von mir
erwähnten Gebiete zu regen beginnt , zu Gchaltsverhältnisscn ge¬
bracht hat , die im Hinblick aus die Aufwendungen zur Er¬
reichung der Berussbefähigung immerhin gute genannt werden
können, unld die ihm auch gerne gegönnt sein sollen, andere Be¬
rufe schädigt? Wenn nun dieser Beruf ein sehr schwieriger ist,
w:e ich voll und ganz anerkennen will , wie bringen die Herren
es fertig , noch eine ganze Anzahl Nebenstunden zu bewältigen,
resp. andere Berufe auszuüben ? Speziell die Tätigkeit eines
Vereinsdirigenten ist besonders anstrengend , ta  sie bis mitten in
die Nacht hinein währt . Wenn ein Mann am Tage in an¬
strengender Arbeit in der Schule tätig war , abends bis Mitter¬
nacht wieder mehrere Stunden anstrengend arbeitet , oft noch
außerhalb der Stadt , so ist es fraglich, ob er da am anderen
Merzen wieder mit der so nötigen geistigen Frische seines Amtes
walten kann : wie nun , wenn dies erst Abend sür Abend geschieht.
Sein Hauptberuf , ein schöner und idealer , dessen Schwierigkeit
bereits anerkannt ist und auch nicht bestritten werden soll, muß
darunter leiden und andere Berufe , deren Aufwendungen nicht
kleinere sind, müssen auch darunter leiden , um so mehr , als auch
«icht immer reelle Mittel zur Erreichung dieses dieselben
schädigenden Zieles angewandt werden . Es kommen genug
Fälle vor , daß die Dienststuuden direkt in Anspruch genommen
werden, der Lehrer ist im Nebenberuf tätig , die Klasse ist ver¬
waist. Hierzu ist doch Urlaub nötig . Alle die hierdurch erzielten
Einkünfte, in einzelnen Fällen ein Drittel des Gehaltes (mehr
als 1000 Marks , mit dem der Inhaber zufrieden sein und sich
abends Ruhe und Sammlung sür seinen Berus gönnen könnte,
werden den Berufsmusikerri entzogen . Diese müßten davon
Eimern bezahlen : ob auch die Lehrer ? Wenn nicht, so liegt
'»eben der Berufsschädigung noch eine andere vor . Doch
darüber und anderes später : möchte erst eine Aufklärung
«ffolgen. X . Y.

* Es scheint, daß der Stadtverordnete Simon Heß erkrankt
m und so seine Straheninspizicrungen unterbrochen hat , sonst
hatte er dem Straßenbanamt sicher schon längst ein Privatissimum
gelesen über den miserablen Zustand der makada-
Filierten Straßen,  fvenn dieselben etwas stärker be¬
iden werden wie sonst. Also lieber Simon , wenn Sie wieder
gesund sind, ziehen Sie ein Paar feste Rindsleöerne an und
gehen Sie einmal durch die Schivalbacher-, Wellritz- oder Emser-
rafce . (Auch die Rhein - und Wilhelmstraße sind der Besichtigung
»u empfehlen. D . Red .s Sic werden Ihr blaues Wunder erleben
I?. schmutz. Selbst die Trottoirs starren selbstredend vor

00  die Stadt die gepflasterten Übergänge nicht reinigen
« * !°öensalls von der Erwägung ausgehend , daß sic nach kurzer
oni doch wieder schmutzig sein würde » , und im übrigen ja die
^.v̂ ^ach, besonders im Steucrwesen bevorzugte Kaste der Haus-

T' die Trottoirs reinigen könne. Ist eS Ihnen dann ge-
^lien , bis zur Ouerfeldstraße durchzuüringcn . dann erblickt
» ‘ staunende Auge ein Meisterwerk unseres Straßenbauamtes.

dem Philippsberg  werden die Fundamente zu einer
.schule ausgeschachtet und die . Erdfuhrwcrke , welche die

-?̂ idstraße hinabfahren , haben es in kurzer Zeit fertig ge-
die erst diesen Sommer als Kunststratze ausgcbaute Straße

ij„f V Schlamm-Meer zu verwandeln , in dem Räder tics ein-
l -.reu, utt& Schmutz sie ins ganze Wellritzviertel mitnehmen.
iLr-i« Schrvalbacherstraße nebst Nebenstraßen ist es keinen Deut
terS : ' Also lieber Simon , keine Müdigkeit vorgeschützt, sondern
fmsTfli u§  in den „Schlampes " , dcn wir Westendlcr verurteilt
bai/ , r die sonst so sauberen Trottoirs in der Stadt gcwiffen-

zu verteilen.

Dampsschifsahrtsge.
g. Februar ab der F a h r p
10 Schilling erhöht  wird,
eingesührt werden , wird ber
Wenn ber Fahrpreiskrieg b
bleibt der alte Fahrpreis von

Briefkasten.
Dir würden Ihnen raten , das Geld ans ein Spar-

Ö !"i bei der Nass. Landcsbank oder einem der hiesigen Gor-
iw,."» rrine anzulegen . Der Zinsfuß beträgt dort allerdings

^ n- H., aber die Anlage ist absolut sicher.
US. «jj'. ®- Die Reichsbank ist auf Grund des Bankgesetzes vom
b>iid t« «a-875  errichtet und am 1. Januar 1876 in ganz Deutsch-
Ukter« . ' ^ iamkeit getreten . Sie hat ihr eigenes Sonderrecht,
buA,,i le** * dennoch den Bestimmungen des Handelsgesetz¬
sichtk» Das Grundkapital ist durch Anteile gebildet . Die Auf-

'" r das Reich übt ein Kuratorium.
Schadenersatzklagen bei Unfällen gelten die kurzen

tren>^„ »ßsfristen , gewöhnlich drei Monate . Die Güter-
fftr vor deren Einführung eingetretene Berpflich-

"ine Bedeutung.
- m’- 3m Falle der Krankheit hat auch das MonatSmädchen

Ersm, ^ »ruch auf Lohn , oder cs müßte ans seine Kosten einen
OüiJÊ i“* die Dauer der Krankheit stellen. Wenn eine
zu sein ?̂?bist überhaupt vereinbart ist, braucht sie nicht länger

« wie bei Dienstboten , 11 Tage.
riNkr Die Hebammen haben kein Recht, im Falle

/liPe » Entbindung das Doppelte zu verlangen . Ein
»oit, den m besteht nicht, die Vergütung richtet sich gewöhnlich

Ahst g ^ ronHfcu&oecjj<üintffc „ . Für Armenenibindungen

Handelsteil.
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 14. Dezember. N e w Y o r k war in der verflossenen
Berichtszeit der Schauplatz einer großen Aufregung. Der
Bostoner Spekulant Lawson, hinter dem angeblich die Rocke-
feller-Gruppe steht, inszenierte durch planmäßige Baisse-Ope¬
rationen, hauptsächlich aber durch sogenannte Enthüllungen
über die Gründung der Amalgamated Copper Co. eine
Realisationsbewegung, die an 2 Tagen fast den Charakter einer
Panik, annahm und auf allen Gebieten zu starken Ab¬
schwächungen führte. Ein Gegengewicht gegen eine allzugroße
Ausdehnung der Abwärtsbewegung bildete das Eingreifen der
Banken durch bedeutende Interventionskäufe, sowie ferner die
Annahme, daß die Positionen schwacher Haussiers realisiert
worden sind. Da außerdem Geld relativ billig ist und der Bank¬
ausweis im allgemeinen befriedigte, trat am Schluß eine etwas
zuversichtlichere Stimmung hervor. London  blieb natürlich
von diesen Vorgängen nicht unbeeinflußt und verzeichnet auf
nahezu allen Feldern, besonders aber in den von Amerika ab¬
hängigen Papieren, nicht unwesentliche Rückschläge. Auch
Pariser Verkäufe übten zeitweise einen Druck auf die Kurse
aus. Immerhin hielten sich die Verschiebungen in mäßigen
Grenzen. Die ziemlich günstige Disposition des Geldmarktes
bildete einen wesentlichen Grund dafür, daß die zeitweise recht
erhebliche Mißstimmung am Ende wieder einigermaßen wich.
Geld ist1 ja m Paris  ebenfalls flüssig, doch war dieser Um¬
stand nicht imstande, die von New York ausgehende ungünstige
Wirkung zu neutralisieren. Nahm auch die Tendenz mehrfach
einen festeren Charakter an, so stand doch einer wirklichen
Erholung die Nähe der Medioliquidation im Wege. Wien
reagierte gar nicht auf New York, wies aber trotzdem keine
freundliche Haltung auf, da die inneren Verhältnisse der
Monarchie den Verkehr nach wie vor einengem. Lediglich
Banken kamen infolge der bei einzelnen Instituten be¬
schlossenen Kapitalserhöhung etwas mehr zur Geltung, während
Industriewerte unter Vernachlässigung zu leiden hatten . Wenn
die erheblichen Kurseinbußen, die an der Berliner  Börse
unter dem Einfluß von New York eintraten, imstande waren,
das deutsche Publikum vor Operationen in solchen Werten zu
warnen, deren Kursentwickelung lediglich vom Anstand ab¬
hängt, so wäre dies immerhin als ein freilich teuer erkaufter
Erfolg zu verzeichnen. An dieser Stelle war bei der Besprechung
von Bahnen  schon mehrfach darauf hingewiesen worden, daß
die Beteiligung an den diesbezüglichen amerikanischen Werten
eine gewisse Gefahr darstelle, eben weil man hier nicht den
mindesten Einfluß auf dieselben hat und den spekulativen
Machenschaften irgend eines amerikanischen Spekulanten
machtlos gegenüber steht. Der starke Rückschlag bei Kanada
und Baltimore und Ohio um über 4 bezw. 3 Froz. während der
Berichtszeit liefert den deutlichsten Beweis für die Richtigkeit
dieser Ausführungen. Die übrigen Eisenbahnaktien lagen
gleichfalls niedriger, und von sonstigen Transportgesellschaften
verloren Große Berliner Straßenbahn weiterhin ziemlich er¬
heblich, ebenso wie auch Schiffahrtsaktien nachgabeji. Auf
Renten  drückte , soweit fremde in Frage kommen, die meist
matte Pariser Haltung, auf deutsche Anleihen das Anziehen
des Privatdiskonts bis auf 41/* Proz. Banken  schließen fast
durchweg erheblich niedriger ab. Am Anfang bestand wohl
Interesse für Kreditinstitute, besonders im Einklang mit Wien
für. österreichische, doch ließ der Eifer im weiteren Verlaufe sehr
nach. Dasselbe ist von Montanpapieren  zu berichten.
Kohlen sind ja schon seit einiger Zeit nicht mehr sonderlich
beachtet, aber auch die sonst so favorisierten Eisenaktien
mußten sich starkes Angebot und somit beträchtliche Kurs¬
einbußen gefallen lassen. Dabei gibt das legitime Geschäft hier
nicht zu allzu großen Klagen Anlaß ; in den Vereinigten
Staaten herrscht sogar ein reger Verkehr, und hinsichtlich der
inländischen Verbandsverhandlungen hält rnan nach dem Ver¬
lauf der am 13. d. M. in Köln abgehaltenen Generalversamm¬
lung des Feinblechsyndikats den Fortbestand des letzteren für
ziemlich feststehend." Ein abermals zirkulierendes Gerücht über
eine Fusion zwischen Bochumer Gußstahlverein und West¬
fälischen Stahlwerken, das durch den Rücktritt des General¬
direktors letzterer Gesellschaft hervorgerufen war, fand nur
ganz vorübergehende Beachtung. Am Kassaindustrie¬
markt  überwog diesmal das Angebot, wenngleich dasselbe
nicht allzu stürmisch war. Einiger Aufmerksamkeit erfreuten
sich Glasaktien infolge der vom Spiegelsyndikat beschlossenen
Preisaufschläge.

Preußische Pfandbrief-Eank. Nach dem Bericht des Vor¬
standes über .die Resultate des laufenden Geschäftsjahres be¬
lief sich der Absatz der Emissionspapiere nach Abzug der
zurückgekauften Stücke bisher auf ca. 25' /- Millionen Mark,
der Bestand an Darlehnsfordeningen erhöhte sich um ca. 27
Millionen Mark. Bei Zwangsversteigerungen sind Verluste nicht
entstanden und waren Grundstücke nicht zu übernehmen. Die
Dividende wurde in gleicher Höhe wie in den Vorjahren mit
7 Proz. in Aussicht genommen.

Deutsche Grundbesitzer-Bank, Aktiengesellschaft Berlin.
Die Liquidation dieser Gesellschaft ist in der jüngst abgehaltenen
außerordentlichen Generalversammlung beschlossen worden.
Die prekäre Lage ist hauptsächlich durch Machenschaften des
flüchtig gewordenen Aufsichtsratsvorsitzenden Rechtsanwalt
Friedr. Hoeniger und durch unredliche Manipulationen von
Angestellten usw. herbeigeführt worden.

Zur Helios-Affäre. Es besteht, wie der Telegraph gemeldet
hat, seitens der Treuhänder der beiden Gläubigergruppen des
Helios, der Obligationäre und Banken, sowie der Mitglieder der
Schutzvereinigung von 1902 die Absicht, eine Kommission zu
ernennen , die die Liquidation des Helios herbeiführen soll.
Einer der hauptsächlichsten Gründe, warum die Gesellschaft
in so gro-ße Bedrängnis geraten ist, ist darin zu suchen, daß
sie zu sehr mit Obligationen überladen war, deren Verzinsung
weit über ihre Kräfte ging. Es waren nach der letzten Bilanz
Obligationen in Höhe von 15 262 500 M. zu verzinsen, so daß
der Dienst dieser Schuld die Betriebsgewinne gänzlich
absorbierte. Dann waren die vielen Filialen im In- und Aus¬
land dem Betrieb nicht günstig. Wie die Dinge augenblicklich
liegen, bezeichnet das „B. T.“ die Allg. Elektrizitätsgesellschaft
und die Schuckert-Gesellschaft mit ihren bekannten Anerbieten
als Erben der Gesellschaft. Die beiden Konzerne treten dies¬
mal gemeinschaftlich auf, um die Ehrenfelder Fabrik zu er¬
obern. Bei der Helios-Gesellschaft steht die Ehrenfelder Fabrik
mit 4 020 000 M. zu Buch. Bekanntlich soll die Fabrik still¬
gelegt werden, um die Konkurrenz zu beseitigen.

Öatensichische Kreditanstalt. Trotz der überaus hemmen¬
den politischen Verhältnisse kann die Wirtschaftslage Öster¬
reichs als durchaus gesund und sehr widerstandsfähig gegen die
obengenannten Verhältnisse bezeichnet werden. Es sei eine
wirtschaftliche Kraftprobe sondergleichen, meint der „Frankf.
Akt.“, die sich oben in Österreich abspielt. Dieselbe berechtige
zu den besten Erwartungen. Diese gesunde Kraft spiegle sich
getreu in der Situation des ersten österreichischen Kredit¬
instituts, der Kreditanstalt, wider, deren Position sich im Laufe
des Jahre vielfach gekräftigt habe und dies allem könne es auch

sein, daß die Aktien der österreichischen Kreditanstalt bis in die
jüngste Zeit eine steigende Richtung einschlagen, und sich trete
dos Amerika-Runamels gegenwärtig auch recht lest halten/
Trotzdem sei keinesfalls mehr als eine Dividende von 28 Kr,
zu erwarten, also eine Rentabilität der Aktien von 4 Proz. bei
dem gegenwärtigen Kurse kaum erreicht wird.

Vcrsichernngswesez. Die Generalversammlung QerAugusta,
Lefoensversicherungsgesellschaft in Berlin, genehmigte die
Fusion mit der Arminia, München, die ab 1905 bis 1915 die
6proz. Dotierung eines Augusta-Dividenden-Ergänzungsfonds
übernimmt. Für jede Augusta-Aktie werden 29V- Proz. bar ge¬
währt, ferner für je 4 Augusta-Aktien eine Arminia-Aktie.

AkhengezcILrcfeeft Friedr. Krapp, Essen. Die Firma Krupp
hat die der Warsteiner Gruben- und Hüttenwerke gehörigen,
zwischen Hamberg (Bezirk Kassel) und Hebel gelegenen Eisen¬
steinwerke, die seit einiger Zeit außer Betrieb gesetzt waren,'
käuflich erworben. Ein Hochofen soll in nächster Woche er¬
richtet werden.

Syndikatswesen. Es wird mitgeteilt, daß neue Kartell¬
bestrebungen in der Zuckerraffinerei-Industrie vorhanden sind,
doch befinden sich diese noch im Vorstadium. Die Lage des
Raffinationsgewerbes wird als ungünstig bezeichnet. — Dia
größeren süddeutschen Roßlederfabrikanten traten bis auf einen
dem Roßlederkartell bei. — Das Kupferdrahtsyndikat ist bis
Ende des Jahres 1905 verlängert worden.

Barletta-Loso. In der Angelegenheit der Barleita-Lose ist
es seit geraumer Zeit ganz still geworden. Auf deshalb üb«
den Stand der Sache an die Bankfirma Francesco Campagnen!
in Mailand, die sich damit seit Jahren beschäftigt, gerichtete
Anfragen ist, wie die „F. Z.“ erfährt, eine Auskunft ein gelaufen,
die für die hartgeprüften Losbesitzer noch wenig Tröstliches
bietet. Danach müsse die Regierungskomnhssion, ehe sie Vor¬
schläge für eine Verteilung machen kann , erst zahlreiche
Streitfragen mit den Verwaltungen der notleidenden Städte
lösen, von denen die Stadt Barletta Obligationen besitzt und
als Sicherheit für ihre Losanleihen deponiert hat . Es dürfte
noch eine lange Zeit vergehen, bis auch diese Angelegenheit
erledigt ist. und dann kommt wahrscheinlich wieder eine andere
und die Losbesitzer werden so wenig befriedigt, wie seither.
Man kann die Barletta-Lose ganz ruhig als verlorene Papiere
betrachten.

Der Bilbermai kt  und die mexikanische Währungsreform.
Londoner Meldungen zufolge ist der Silberkurs wieder etwas
gestiegen auf indische Nachfrage und mexikanischen Bedarf
in Verbindung mit der Währungsreform. Die mexikanische
Regierung soll mit der Absicht umgehen, die Einfuhr ihrer
eigenen Münzen eine Zeitlang gänzlich zu verbieten oder sie
mit einem hohen Zoll zu belasten. Dies wird als ein« neue
und zugleich recht bequeme Methode zur Überwindung de»
durch die Reform sich ergebenden Schwierigkeiten bezeichnet'
Bisher war es stets gebräuchlich, daß die auf dem Währung
gebiet reformierenden Länder ihre eigenen Prägungen zun»
Nominalwert oder zu einem festgesetzten Kurse umtauschten*
Wie Hamburger Blättern gemeldet wild, wird der neue ratsa-
ka.nische Dollar genau dasselbe Gewicht haben wie der alte, untf
soll dem Wert eines halben amerikanischen Golddollars ent-t
sprechen. Sollte durch irgend einen Zufall der Silberprei«
auf 29 Pence pro Unze steigen, so wird der Dollar wieder ver¬
schwinden und Goldprägungen Platz machen.

Kleine Finanzchronik. Wie sich aus dem Geschäftsbericht
ergibt, wird die Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik vor»
aussichtlich eine etwas bessere Dividende als im Vorjahr za
verteilen in der Lage sein ; damals 8 Proz. — Von der Verwal-s
tung der Braunkohlenwerke „Eintracht“ wurde die Dividende
auf 16 Proz. (im Vorjahr 15 Proz.) geschätzt. — Es wird ge¬
meldet, daß der Norddeutsche Lloyd infolge der starken
russischen Auswanderung große Zwischendeckstransporte zu
verzeichnen hat.

Xenheifen in fariser Haar-Stad
ParfümerieM. «Biamgr,

Wilhelnistrasse § . — Veleplion 3815 . 3597

Schönstes Weihnachts -Geschenk
Verkaufsstelle : Wiesbaden,  Gr . Burgstr . No . t.
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Beachten Sie unsere ermässigten Preise auf
Juwelen , Gold- a . Silberwaren,
sowie Uhren, Ia Werke (auch

rig. Glashütte!'), bis zum Umzuge nach Wilhelmstr. 30 (Parkhotel ).
E. Schiirnmsanin & Co », Hofjuweliere,

Wilhelmstr. 6. 'Wiesbaden , Wilhelmstr. 6.

Han verlangte
ausdrücklich die Originalmarke
„Mr . Haema ' o &en
und lasse sich Alaclialtmunigen nicht
aufreden.

Ditz-Minne
48 Tianggaee 48.

Marke Flott . . . . 3.80
Marke Duplex . . . 4.80
Lilber. . 5.—
Reinseide . . . . . 7.-

Fäclier, 3576
äpazientiirkc,

Die Morgerr-A«»8»r!" umfaßt 24 Sekte«
inkl . ..Amtliche Anzeige» des Wiesbadener TagblaltS " Nr . 89.

Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

BerantwortlicherRcdakleur liir de» gesamten redaltioncllen Teil : E. Rötherdt;
sür die Anzcigen und Reklamen: H. Dornauf:  beide in Wicadadc».

Druck und Verlag der L. Schellcnbi r̂gscheu Hoj-Buchdruckerci in Wiesbaden.
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Telefon 415. nach neuesten Schnitten,

garantirtNeu eröffnet!

Hntlager3-Hurtig$Comp
uiiachnrinn Bremen. Bremerhaven,

fflr WScIinerlnnen , Kranke nnd Kinder,

TOB Mk. 1,50 811 P« Meter '

. . . .  J „ IUX ™ Uß M bester Schutz gegen Erkältung zurWinoelnoscnen, richtigen Sänglingsphcgc uuenthehrhch.
Xus feinstem Paragummistoff , doppelt gumnurt , sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpfiege.
Chr . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Bremen,
Fmilcn . tr . 94.

Wiesbaden,
fflarkt . tm . e W
(Hotel ». GrönenW old).

Smidtstr . SS.

■peclalltUil

g Tonüfe unserer SpeetuiitÄten«

* Grösste Haltbarkeit . Vornehme Ausstattung,
-D Elegante Formen und Farben.
*5 , Deutsche , italienische und englische Haarhüte ui . ß SKo in nur prima Qualitäten nm * U

J 'Ä . . » OS « .
(Hotel *. Grünen Wald).

fmtseh -Sssetizeti.
Ich empfehle meine seit Jahren allgemein beliebten , aus bestem Jamai«

a und Batavia -Arac hergestellten Punsch -Essenaien:
Rum -Punsch - Essenz I per ‘/i El. Mk- 3.—,
. 2.50 und 2.—.Arac - », »» i

Bnrgnnder -Fuasch -Essenzl r FlMt, 3.-
Portwein * », »* und2.60.
Ananas - »» »»

. . , 'Kir ^ Wetnhandlnng nnd
Fnedr . Marburg , Eik#r-Fabrik,

Goldgasse 9

Wengasse.

in allen Grössen nnd Preislagen.
Sämtliche Arten Betriebsmedelle hieran. 87&2

Stets das Neusete am Lager.

Rinder-LanfstBhle

.. -Sehntzgitter

.. -Spielwagen

Kinder-Stühle
WZ „ -Tische

« .. -Bänke
„ -Schränke

igr „ -Kommoden
j „ -Pulte

„ -Schaukeln
weltbekannte Fabrikate!

Auswahl

■Möbelgarnituren
-Schutzgurte
-Ranzenhalter

WSether ’*
empfiehlt in grosser

Kaufhaus Führer, Kirchgasse »8
1! WeiHnachts - GeschenkeN

**  LÄt . Uh. ? P - rtÄ ' K . « Wr »? "

Kustcw IranK , Uhrmacher,' . . — «Jinurittueftrn"
aß« 37, MtchelSverg u. Manritiusstraße.
( 830 . Kngliol » «polten . Telephon 830.

Spezialität:
m Watches und RepetitionS -Uhren.
>t Juwelen , (Sold , und Silberwaren,
n, Wand , und Weckeruhren , Kette » für
TUber , Golddoubl6 und Nickel.
Man, «old . Herren-Uhrmit©ptunflitcf̂ H.fnAncre: : .. mit
l ", Rttzulateur . , 14 Tage gehende, ^

Bit.  an. Fvrischwinger.Meaulateur « 1«.«0 .. ,,
.Anoro Wecker » - »

«t Hause wie bekannt gut und billig. Meder 1 Mk.,
., Uhrschlüssel5 Pf.
ttnhluna anaenommeii. Sämtliche Waren find mit de»

empfiehlt in bekannt vorzügl. Qualität



in solider Ausführung mit luftdicht oerschloff. Töpfen. Nach
kurzem. Ankochen  werden die Speisen in die Kifle gesetzt und
werden ohne weitere Wärmezufuhr  vollftändig gar und bleiben
5—6 Stunden heiß. Probeweise Benutzung gern geßattet.

Kücken-Magazin,
Kl . Burgßraße Ecke HäfnergaJJe,

tatfen.
Wir empfehlen unsere bestens bekannten

cipcn Fabrikate,

Ein prMWS. stets MommMs
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Wegen Umbau und Umzug
i— ™v.,tat mit 30 Prozent Ermässigung:

Einige hundert Flaschen englische u . französische Odeurs — Riechkissen — Extraits -Arrangements —
Odeurkasten — Odeurständer — Zerstäuber etc. 4̂77

Ed . BSLoseiier , Kranzplatz 1.
Bei Parfümerien , deren Preise durch Kartell festgesetzt sind, ist obige Preis -Ermässigung ausgeschlossen.

Geschäfts-Empfehlung.
Interessenten, Bekannten, sowie meiner verehrte» Nachbarschaft, mache ich die Mitteilung,

daß ich mich hier, Waldstra ße «ft,  als Sattler
Niedergelassen habe. — Ich bitte bei Bedarf sich meiner zu erinnern und sichere tadellose und preis»
würdige Arbeit zu. Hochachtungsvoll

Fritz Oatti.
090000000000000000000000000600000000

r e Rasiermittel.
Rasiermesser

ä LOO, 2.00, 8.25, 8.50, 4.00, 5.00 Mk.
Rasier-Apparat , deutsclier . . ä 8.25 „
Rasier-Apparate , amerikan . (New-

Gem u. Staar -Safety ). Mit diesen
äulserst prakt . Apparaten kann
sich Jeder ohne Befürchtung vor
einerVerletzung u. ohne vorherige
Übung eof. selbst rasier . St. 7.50 u. 8.00 „

Dieselben in Etuis mit ln . mehreren
bis7 Ersatz -Messern v. 14.00 bis 40.00 „

Schleifmaschine , amerikanische ,mit
Streichriemen . 8.00 „

Streichriemen , einfache , ä 1.25,2 .00, 2.75 „
Streichriemen , als Gurte ä 2.00,2 .50, 2.75 „
Streiohriemen -Pasta , z. Erneuerung

der Streichflächen . 0.50 „

Rasierpinsel
h 0.50, 0.75,1 .00,1 .26, 1.75, 2.00, 3.75 Mk.

Rasierbecher . ä 0.75, 1.25, 3.00, 5.60 „
Rasierseife in viereckigen Stücken

k 0 .25 und 0.50 „
Rasierseife in runden Stangen

L 0.75, 1.00 und 1.25 ,,
Rasierseifen - 1 sehrmilde u. sofort (

pulver >einen vorzüglichen < 0.50 „
Rasier -Cröme ) Schaum gebend I 1.00 „
Euxesis , engl . Rasiercräme (mit

roter Quersohrift ) . . . . a 1.50 „
Rasier -Etuis . . . von 3.50 bis 45.00 „
Rasier -Spiegel mit YergrSfserungs-

Glas . von 2.75 bis 15.00 „
Rasier -Ständer und Garnituren

von 4.00 bis 38.00 „
8510empfiehlt

Wr . M . Alber &fieim*
Fabrik feiner Parfümerien.

hager amerikan., deutscher, englischer und französischer Spezialitäten , sowie
siimtl. Toilette -Artikel.

Wiesbaden (Park -Hotel ) ,
H rillielmstrasse 30.

Fernsprecher Nr. 8007.

Frankfurt a. 91.,
kaiserstrassc 1.

IQOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Kotzäpfcl *"  - eo" 5*'•
Ecke Weantzstraße.

3« haben Walramstr . 19,
8299

Gesundheitsbinden
sowie sämmtllche

Artikel für Krankenpflege
empfehlen billigst

'ammt
König ], Hoflieferanten , 8121

Ecke der Langgasse u. Schfltzenhofstrasse.

Wollmatratzen, 3*tbeiL, 20 Mk., vorzügliche
Matratzen, in jedes Bett paffend. Telephon 2823.

Philipp f .autli . Bismarckring 33.

Gartenbau -¥ erein.
MmlmgmSlmUllg.iren 17.Dczmlier.MM9W,

im Hotel Union, Neugaffe.
Der Vorstand.

F421

►
►

►
►
►

¥
¥

O A 3712W
g TWWWVTVTVVT

welche sich durch hervorragend schöne Stoffe, elegante
Fa ôns und tadellose Verarbeitung auszeichnen.

85 Pf.. 1.58 MK.. 2 .88 m.
3« 2.50M, 3« 4.0016., 3« 5.50 M.

Imins & Froitzheim,
Langgasse 28 . «.
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billigen Preise , um für Weihnachts - Geschenkegewähren wir auf nachstehende Artikel, kroß der bereits enorm
besondere Vorteile zu bieten, einen Rabatt von

Guttmann & Cie
4 ebergasse 8

Abgepaßte TeßPiche, 200-400°m>ang.
Ia imit . Perser , 2-seitig . . . . 14 , 9 , 7 .50 bis 5 .50.
Axminster , neue Dessins . . 58 , 84 , 18 .50 bis 5 .00.
Tapcstry und Velour , nur solide Qualitäten 00 , 40 , 81 bis 11.00.
Mech . Smyrna , neue Dessins, in I» Qualität 135 , 9 » , 00 bis «18.00.

Bettvorlagen
Ir» im. Perser , 3 -seitig
Axminster
Tapestry und Velour
Mech . Smyrna .

3 .85 , 1.50 bis 05 Pf.
5 .00 , 4 .00 , 3 .50 , 3 .50 bis 1.50.

. 6 .50 , 4 .50 , 3 .00 bis 2 .25.
12 .00 bis 8 .50.

Tischdecken
Tuck mit Stickerei 15 .00,

8 .00 bis 1.80.
Plüsch mit Stickerei 20 .00,

18 .00 bis 5 .50.
Gobelin 8 .00 , 4 .75 bis

8 .00 .

Zchlasdecken
in Wolle , nur neue Dessins,

20 .00 , 15 .00 , 18 .00
bis 5 .50.

B .-wolleneJacquarddecken
4 .00 bis 2 .75.

Steppdecken
Pa . Satin 8 .00 bis 4 .25.
Seiden - Satin , doppelseitig,

20 .00 , 10 .00 bis 11.00 .
Dauncn -Decken besonders

preiswürdig *

genftermönlcl
in Plüsch und Wollsries

7.50 , 4 .00 bis 2 .05.

Felle
mit Leinen abgefüttert, Stück

2 .75 anfangend.

Reisedecken
Plüsch , doppelseitig, 10 .00,

0 .00 bis 4 .50.
Astrachan 30 .00 , 18 .00,

15 .00 bis 10 .00.
Kameelhaar nnd Wolle

22 .00 bis 9 .00.

Gardinen und Stores.
.Englisch Tüll
Spachtel
Point -lace .

12 .00 , 8 .00 , 0 .00 bis 1.50.
. 21 .00 , 17 .00 , 14 .00 bis 6 .00.
. 40 .00 , 24 .00 , 14 .00 bis 0 .00.

Abgepaßte Dekorationen
Plüsch mit Stickerei und Applicationen 00 .00 , 24 .00 , 18 .00 bis 11 00.
Tuch, neue, aparte Dessins . . 35 .00 , 21 .00 , 12 00 bis ♦ •
Wollserge mit und ohne Lambrequin . 9 .00 , 7 .50 , 0 .00 b>̂ .

Bettdecken.
Tüll , Spachtel , Point -lace , für1Bett 15 .00 , 12 .00 , 6 .00 bis 8 .00.
Tüll , Spachtel , Point -lace , für2 Bellen 40 .00 , 24 .00,18 .00 bis9 .00.

Divandecken.
Gobelin in größter Auswahl
Plüsch und Moquette

24 .00 , 17 .00 , 14.00 bis 7 .00.
88 .00 , 80 .00 bis 27 .00.

Zämmtliche Lonfeetion
in Folge der vorgerückten Saison mit 15—30 wl« Preisermäßigung.

1000 StM VLntetVidt in Tuch, Lüster, Moiree und Seide .früherer 'Preis^5.— bis25 — Mk.

Ca. 5W Stück seidene und reinwollene Blusen
% tcfet 4.~“, 2.50 bis 1.25 Älk.»

500 3titcf S£31ufeit Baumwollflanell und Waschstoffen. früherer Preis O.—bis 2 —Mk.

Ein großer Posten Morgenröcke in »•  â̂' iof,:cn
@lU großer PosteN CostÜMröcke in °°-n Ausführungen und Fayonŝ ^ ^ r̂ PreisÔ Ö'.- 'bis 4.- Mk.

Pelzboas
in größter Auswahl enorm billig Stück 30 .—, 20 .—, 15.—, lO .—-, 6 .— bis 1.25 Mk.
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(55. Fortsetzung.)
Oie Rechte!

Roman von Walter Schmidt-Häßler.
Deutlich sah er auf die Brüstung gelehnt zwei Men¬

schen. die er überall sonst vermutet hätte, nur hier nrcht
— unwiderleglich sicher erkannte er Bruno Rohling und
Ella, die sich umschlungen hielten und offenbar amüsier,
auf die Gruppen am Lande zurückblicktcn.

Er sprach kein Wort, nur lange und _unverwandt
Midfte er auf die beiden, als wollte er das Bild für ewige
Men in sich/aufnehmen,fester, inniger nur drückte er bte
Hand der Geliebten, bis das stolze Schiff werter
und weiter hinauszog auf der ungewrssen Bahn,
einer neuen Welt zu, beladen mit Tausenden von
Wünschen, Hoffmmgen und Erwartungen . , ^ r Ti

Nun hatte der Zufall ihm wenigstens ernen Anhalt
gegeben, wo Reinhold den treulosen Gatten der unglück¬
lichen Frau zu suchen hatte und mit wem er in die Welt
gegangen war. ,

Ws Margot und Heinz eben umkehren wollten, brach
die Sonne, die sich den ganzen Morgen noch nicht hatte
scheu lassen, aus den Wolken und goß einen breitenStrom
weißschimmernden Lichtes über das enteilende Schiff und
über das Wasser rings umher , daß der Dampfer auf einer
Mut flüssigen Silbers zu schwimmen schien.

Wie blitzende Lichter erschienen die Möwen, die hinter
ihm herflatterten und ihm das Geleite gaben als letzte
Boten des Festlandes bis zum hohen Meer , wo der
launische Ozean all das Leben aufncchm, das ihm ver¬
trante auf Gnade und Ungnade! —

*
In dem stillen Garten des Elisabethkrankenhauses

saß Thusnelde, müde zurückgetehisi. in den bequemen
Stuhl mit den weißen Kissen, die die sorgliche.‘ganb^der
Wegeschwester ihr so geriickk hatte, daß sie aufrecht sitzen
und den kleinen, sonnendnrchleuchteten Garten überblicken
konnte. — Neben ihr saß Reinhold, der heute zur Be¬
suchsstunde gekommen war , ihr Lebewohl zu sagen.

Still und traulich war es rings umher.
Die Bögel zwitscherten in den Zweigen, quer über

die Wege hüpften zutraulich die Finken, denn hier tat
ftmen keiner etwas zu Leide.

Aus weiter Ferne nur tönte ab und zu das Klingeln
eines Pferdebahnwagens herüber, das einzige, was vom
Lärm des Großstadt hereindrang in dieses stille Asyl. —-

Droben über das ewige Blau zogen leichte Wölkchen
dahin.

„Wie freu' ich mich", sagte Reinhold, „daß Sie nun
doch wieder gesunder werden, daß wir nach all der langen
Sorge um Sie endlich wieder aufatmen können. Nun
kann ich auch viel beruhigter abreisen!" —

„Wie gut Sie sind, Herr Arndt ", erwiderte die junge
Frau, indem sie ihm die blasse Hand hinstreckte, durch
deren durchsichtige Haut die blauen Adern schimmerten.

»Mutter hat ' mir so oft erzählt, wie lieb Sie zu ihr

Samstag,
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gewesen sind in der Zeit meiner Krankheit, wie « re ihr
zugesprochen und neuen Mut gemacht haben und welchen
rührenden Anteil Sie an meinem Schicksal genommen.
Ich freue mich innig, daß ich noch Gelegenheit finde,
Fhnen für alles zu danken! Womit habe ich das um <L>re
verdient? !"

„Muß man sich denn jedes bißchen Anteil oder Mit¬
gefühl immei; erst verdienen?" sagte Arndt abwehrend.
„Womit haben Sie denn all das Traurige verdient, was
Sie durchgemacht haben? !" —

„Es hat wohl alles so kommen müssen! . Alles auf
der Welt ist Bestimmung, daran glaube ich steif und fest.
—• Vielleicht war die PtAding iiur dazu gut, mich die¬
jenigen kennen zu lernen .̂ ke es wahrhaft treu und eqr-
lich mit mir meinen !" —

„Ihre gute Mutter meinen Sie !" entgegnete Rein¬
hold ein wenig verwirrt.

„Die Mutter auch, ja", sagte Thusnelde , „obwohl
mein Muttchen mir keinen Beweis mehr zu _bringen
brauchte. Aber ich babe vor allen Dingen einsehen ge¬
lernt.. daß ich an all dem Bitteren , das mich getroffen,
die Schuld ganz allein trage und niemandem Dorwürfe
zu machen habe, als mir selbst. — Ich habe Einkehr in
mich selbst gehalten und dabei gefunden, daß ich nichts
Berlorenes zu beweinen brauche, denn ich habe nichts
besessen!" — , .

„So sind Sie jetzt in Ihrem Innersten ganz ruhig,
sind mit sich selbst vollkommen einig, und ohne Schmerz
um das Vergangene?" fragte Arndt , und aus seiner
Stimme klang kaum merklich eine fülle Angst, eine bange
Erwartung,

„Vollkommen!" entgegnete Thusnelde . „Ich habe
längst mit dem kindlichen Wahne abgeschlossen, und mir isl
jetzt, als wäre alles nur ein häßlicher Traum gewesen!"

„So — möchten Sie Vergangenes nicht wieder
haben?"

„Um keinen Preis !" —
„So würden Sie auch niemals begangenes unrecht

verzeihen. wenn man es gut zu machen und zu bereuen
versuchte?"

„Nein — niemals !" sagte sie fest, „selbst m meiner
Todesstunde nicht, wenn ich mir damit das Leben znrück-
kaufen könnte. — Erschrecken Sie nicht! — Ich rege mich
nicht auf . Sic glauben nicht, wie ruhig ich bin , wäh¬
rend ich darüber sprechen. Ich konnte alles vergeben,
jede Rohheit, jeden noch so sträflichen Leichtsinn. Ich
fand für alles eine Entschuldigung, so lange ich mich
geliebt oder doch wenigstens geachtet glaubte . — Ms ich
aber sah, daß eine andere, wenn auch mir für Augen-
blicke an meine Stelle trat , da war das Band zerrissen
für immer, und kein Gott könnte es aufs neue, knüpfen!
Da war die Frau in mir beleidigt, und das könnte ich
weder vergessen, noch vergeben!" — ^ ,

„Und doch— verzeihen Sie die Frage — doch wollen
Sie , wie Ihre Mutter mir sagte, sich nicht von diesem
Manne scheiden lassen für immer ?" —

„Wozu? Wir werden uns ja docĥ niemals Wieder¬
sehen, wozu all die Häßlichkeiteneines Skandals vor der
ganzen Welt? — Auf einer geschiedenen Frau hangt
immer ein häßliches Etwas , mag sie noch so schuldlos
fein!"

„Und — wenn jemals ein anderer käme, den S :e

sieben lernten, Frau Thusnelde ?" fragte Arndt imt
einem ganz verlegenen Lächeln, „was dann ? !" —

Tie Kranke lächelte auch und ihr Antlitz hatte dabet
etwas Madonnenhaftes , Verklärtes ! Tann sagte sie
ruhig:

„Das wird nicht der Fall sein, bester Freund — ge-
miß nicht! Könnte ich denn jemals wieder den Worten
eines Mannes glauben? — Würde jemals ein Rdann für
das früh verblühte Weib irgendwelches Interesse hegen?
— O nein, ich kann mein Leben besser und nützlicher ver¬
werten. Ich habe eine alternde Mutter mit voller Hm-
gäbe zu pflegen und sie vergessen zu machen, wre viel sie
um meinetwillen gelitten !" —

Eine lange Pause trat ein, während. der Arndt nnt
seiner Stockspitze im Kies des Weges- 'vielte und L-hu?-
nelde müde die Augen halb geschlossen hatte.

„Da fällt mir übrigens spaßeshalber was ein !" be¬
gann er scheinbar harmlos nach einer Weile. „Als rch
das letzte Rial mit Ihnen beisammen war und wir von
der Ehe im allgemeinen sprachen, da behaupteten <rie,
was mir ja ungeheuer schmeichelhaft war , daß mit mrc
jede Frau glücklich werden müßte. Wissen -sre das

" °^ „Ach ja , richtig!" erwiderte Thusnelde , „Und das
war auch meine vollste Überzeugung !"

„So ? — Na, und wenn nun solch em Mann zu
Ihnen käme mit einem großen Herzen voll Liebe und
alles an Ihnen wieder gut machen wollte? !"

„So einer kommt aber nicht!" lächelte sie, „und wenn
er käme, so könnte ich nicht mehr an ihn glauben, denn
ins Herz kann man niemand scheu!" —

„Aber mir hätten Sie also geglmrbt?" fragte er
weiter, indem er sich mühte, seine Erregung zu ver»

ber9,Snen ? Ja ! Blind hätte ich Ihnen geglmM !"
antwortete sie ahnungslos und schien sich offenbar mit
voller Naivität über das Gespräch zu amüsieren. „Wenn
Sie vor einem Jahre zu mir gekommen waren sch
weiß nicht, was geschehen wäre !" — Damit drohte sie
ihm neckend mit dem Finger und lächelte fröhlich vor sich

mit mir wären Sie glücklich geworden?" —
Gewiß wäre ich das ! Aber Sie , Brummbär , hatten

ja niemals Augen für das unscheinbare Ding , das Ihnen
nachmittags immer den Kassee in UM Hohle brrngen

&Ur̂ | a — ja !" brummte Reinhold . „Schade — schade!"
„Was ist schade?" — . rT . . ..
„Daß ich den Anschluß verpaßt habe, als es vielleicht

tür mich Zeit gewesen wäre, um Sie anzuhalten ! ŝct)
glaube, wir hätten uns nie zu beklagen gehabt über
einander !" — . r .. . . .... ,

Da« glaub' ich auch! Wenn wir beide noch einmal
auf die Welt kommen, daim wollen wir uns rechtzeitig
beieinander melden!" <-.•

In diesem Augenblick erschien die Schwester. Dre
kurze Besuchsstimde war vorüber

Noch einmal drückten sie sich herzlich und lange die
Hand, und Reinhold schien es, als sähe er es feucht ir¬
den Augen der jungen Frau glänzen.

Als er ging, wandte er sich an der Biegung des
Weges noch einmal um. (Schluß solgt.-

ZSlclSrr .'-' und Modewarenhaus

8 J . Hirsch Söhne.
NN Unser grosser diesjähriger

Q Weihnächte ' Verkauf
Hl hat begonnen.

Unsere 7 Schaufenster bitten zu beachten. 3420

Für die Festtage empfehle ich den Bezug meiner wohlgepflegten

koili - und Weissweine,
Siidweine , Sdiaiimweine etc. mm

^einhandlung BÖHltl ) Inh. : Schetirer*

_ Für Sie Weihnachtsfesttafel
ff AÄ? lrtrl,cn (nach bei«. Art), 3- 6 Pfd., i  1.20, ff. PonlctS , 2- 4 Psd., h Psd. 1.10,

ca. 2 Pfd., h Psd. 1.- , ff. Suppend . h Pfd. 0.80 , Alles in bekannt Keffer
aUSnl'f‘at; Voftpackete frei, tlnfdll. Verpack»»«, Gescbeukpackete onf Wunsch geschmackvoll

«' Hattet offne PreiSausschlo«. Bestell»»« rechne ti« erbeten! Versandt jederzeit!
tUe  deutsche Geflli«elzuchtze»oss. f. ff. Taselgefllsii' l z» Lohrhaupten (Kr. Gelnhausen).

I . A. - He , de , Pfarrer.

Hosenträger,
Argost,-, <rsmarck»-, Wndweil-,

Guyot-, Allster-, vherusktl-
Trägcr, sowie allrSortcuHosen-

trägcr, ferner Hosenträger als Gerave-
halter eingerichtet, empfiehlt ln guten
Qualitäten zu vllligen Preisen 36W

Stz-x. Schmitt,
17 Langgasse 17,

Speziathaus für Handschuhen. bravatten.

Größen 25 u. 26 . . für

„ 27,28, 29,30 für

„ 31, 32, 33 . für

„ 34 u. 35 . . für

Badlians zum Kranz,
■nnKKiiüKe SO , lelie I4ran *|»l» l*.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
stanz neu eln «eric !itet . 3501

Möblirte Zimmer i. Etage.

zum Knöpfen oder Schnüren
2“
3.00
3?"
3. 15

verkaufen wir nur diesen Monat
und machen auf die übrigen
Preise anläßlich des jetzt stattfinden,
den Ausverkaufs hiermit beson¬
ders aufmerksam. Die 5 Schau¬
fenster Langgasse, Ecke Goldgasse,
enthalten selten preiswerte Artikel,
die alle auf Wunsch aus denselben
herausverkauft werden.

zeit k €o .’$
MhiMrelAils

„Union ".



K - ir - 10 . Kam - r« s . 17 . 1 tttmbtv  1 904 . Wi - svad - ner Ttttzblatt . Mors - » -A « * s « v - ^ ^

erscheint all « be « dlich « Uhr - - ». «E L
und Stelle « «es» che, welch« in der nächstnerSffrntlichte« Nummer de»
WiesbadenerTagblattr zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe deS Arbeitsmarkts kostet ki Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis S Uhr nachmittags » ist frei « Einsichtnahme
des Arbettsmarkts in den Schalter-Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt e» fich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangungbeigelegter Original -Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offzrtbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weiblich » Personen , die Stellung
finde « .

Zwei Damen , reiselustig , energisch, gesetzt,
mit 500 Mk. Baar -Caution, per sofort al?
Wanderlehrerinnen gesucht. — Borkennt-
niste nicht nöthig . Meid, mit Lebenslaus.
Photoar. und Ref. sofort an

«prachbeilanstalt Villa Ruth,
FMal « Wiesbaden , Sanggafle 2», 1

» Perfeet «Saffirerinnen , Contoristin
sowie Bolontärin zum bald. Eintritt
ges. Waarrnhans Julius Bormatz. l

INoinnndte » Verkäuferin der Eolonral-
iLkllVltuvtl . waarenbrancke für sofort gesucht.

Offerten mit Zengniflen und Photographie unter
8 . 45 » an den Tagbl.-Berlag erbeten.

AushülfSverkäuferinueu zu eng.
gef. Waarcnhaus Julius Bormatz.

Pidch. Kindern«es. L. Klotz. SUbrechtstr. 18. P.
Sin braves Dienstmädchen mit «Uten Zeugnifle»

per sofort ges. Näh. Faulbruunenstr. 8, H. Pt.
Sin junaer Mädchen soi. «es. Herderstr. 16. P . l.
Junges fand . Mädchen mit «. Zengnitz per

1. Jan uar gesucht Bleichstraße 29, Eckladen.
■WW ^ u. Wegen Todesfall in der Familie

meines Mädchens suche braves
Mädchen für ganz oder MonatSmädchen
über Wittag. Sckiersteinerstraße5, 3 links.

Dienstmädchen gesucht Ncngasie 22. 2 l. Noll.
Gesucht znm 1. Februar ein znverlässlges rvgl.

KinderMädchen,
das auch Hausarbeit verrichtet, Kapellenstr. 57.

Tücht. Mädchen , welches etwa» kochen kann, gegen
guten Lob» gesucht Rveinstratze 65, Part.

6tcBcnnaftitiei§„Siotenftorb“
jetzt
fud

Mauergaffe 8,1 , Anni « Lar « «»Stellenv.,
ucht Hotel- und Herrichafispersonal jeglicher

Art ft r h er und auswärt «.
Zum 1. oder IR» Januar wird

WM ei« tstchttaes MSd » «» in Nein«
Familie gesucht Albrrchtstratz« A4, 1.

Herrschaftsmädch -U. bess. cvang.. ang. Aeunere,
aufm, freundl. Benehmen, durchaus tüchtig
« . erfahre» , z. aller Haus - u . Handarb,
in fl. gutbürg. HanSd. 6. e. alt. Herrn mit 12-
jahr. T . ge!. Eintr. Uebereink. Nur zuverl.. stttl.
Häusl. M. w. Zgabschr.. HeinmIH, Aller, GehaltS-
ann. m. Phot . eins. Off. H . -RHO Tagbl.-Perl.

Ein Mädchen für Küche und Hg»?-
MW arbeit (nickt Kochen) in kleinen
Haushalt »im 1. Januar gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 54, 3.

Suche Allein -, Hans - und Kindermädchen
für gute Stellen. Frau Adelina Baumann,
Stellen-Büreau, Faulbriinnenstrnh? 8. 1. Et.

ti'i» tüchtiges Dienstmädchen ges. Mainzerlandstr. 2.
Ducke zu zwei Personen gediegenes Allein-

mädchcn» das gut kocht (prima lang¬
jährige Stelle ) , junge Köchinnen , tüchtige
Allein -, Hans - u . Landmädchen sür sof.
und 1. Januar.

Frau Müller » Stellenvermsttlung,
Westcndstratze 8, 1. St.

stzbi . destempsobiene  Gesckäfisfrau.
alleinft., mit zwei 14-jährige»

Mädchen, wünsckt Ws. od. sp. Stellung, Hoielicick,
'Ham liebsten für Kücke. Nab. EN-nboaenniisse9,8.

Mt, '°'junge» Ehepaar

Mädchen für Alles,
welche« auch einfach dürgerl. kochen kann, grsncht-
Loh» 25 Mk.

Frau Blenmüller . RüdeSheim/RH.
Tüchtige Büglerin sofort gesucktz

Färberei 8 . Grosck , Sedanplatz 5.
llnabd. saub. Morgensrau od. Mädch. per sof. geh

In meld. v. 10 Ubr ab Schiersteinerftr. 12, 1 l.
Prap . Monatsmädcken gesucht Schnrnborststr. 8. 1 l.
Braves Laufmädchen

such! Eonlectio Rics -Iltbereck »Wilbelmsir. 12. 1.
Ein unabb. Mädchen oder Frau für Morgens

gesucht. Z» erfr. Nackm. 8- 9 Bismarckrma 39,1.

Weibliche Vrrssne « , di - Stellung
suchen.

«Wh- Ei» im Buchhandel und Echreibmat.- Fach
bewandertes junges Fräulein , auch mil der
einfach. Bnchführ. vertraut, sucht unter bescheid.
Anchrüchen sof. od. Januar dauernde Stellung.
Gell. Anerb. unl. H . I». IO » Hauptpost!, hier.

Fräulein ges. Alters sucht Stellung zur sribstst.
Führung «ine« kl. best. Haushalts . Offerten
unter C. 45 « an de« Tagdh-Verlag

Als Hausdame
zu einem Herrn, oder zur Erziehung mutterloser

Kinder, oder als Gesellschafterin zu einer alteren
Dame suchen sür gcbild.. mit hestz Zeugnissen
versehene« Fräulein. Mitte 80. Stelle F21

Adolf Haag & Cie . , Stuttgart.

Gmpf . ein Mädchen, welche« gut kochen kann
n. ein Mädchen sür Geschäftsh. Frau Adel,na
Banman « , Stell.-Bür.. Faiilbrunnenstr. 8. 1.

Bess. Tbr . Mädchen sucht St . als Stubenmädchen
oder als Stütze. Es wird weniger auf Lohn
gesehen. Off. unter 1« « Marienhaus erb.

Mädchens. W.- u. Putzbesch. Blücherstr. 7, Mtb. 3.

Männliche V- es- ne« , die Stellung
finden.

Sofort hohen PeÄenst!!
»der ein gute» Nebenetnkommen sür strebsame

Leute jeden Alter» und Stande », auch an»
vornehmsten Kreisen. Wer sein Einkommen
dauernd und in unbegrenzter Höbe durch ver¬
schiedene, auch im Hanse ausführbare Arbeiten
erweitern will, schreibe sofort an Rudolf Rost»
Leipzig 281 . §166

Ja. Baiitechnikcr
n. Lebenslaufn. «>• '• ‘»8 on den Tagbl.-Verl.

Maschinenschreiner , Frais« , b. d. SkeU. gesucht.
K. Blumer & Sohn , Friedrich»!. 37.

Tüchl Maurer'L '...'"Ä»SS
Tüchtige Tapezirergehülfen ioiort gesucht.

PH. Bester , TaunnSstrahe 33/35.

Tüchtige Kolporteure
gesucht. Näv. im Tagbl- Verlag. *

Oraniminaße 45 tücht. Schneider sofort « sucht.
Gewandter Hausbursch « sofort gesucht Bülow-

strotze7, Laden.

da? Rheinische Stellen-
Büreau v.Carl Grüuberg,
Stellenvermirtler, älteste un»
Haupt -PlacirungSanstalt
Wiesbadens,GoldgaffeN,

Part . , Te!efon-Rnf No. 484, werden gesuchi:
Jüngerer Kellner für auswärt . Pahnh-f.
Restaurant, ein dergleichen für aiiswärt. Hohl.
Restaurant znm5. Januar , Kellner -BolontSr,
jüngerer Küchenaid «, Koch-Boloutär , ge¬
lernt« C- nditor , Kellner , und Kochlchu
liuge , HotelhauSdiener und Couductrur
mit einigen Sprachkeuntniffen zum 1. ober
15. Januar für answärt», sowie mehrere junfl.
HotelhauSdiener auf gleich od« 1. Januar.

Ein stadtkundig« Kutsch« gesucht Adolf,all« «l

Männliche Personen,
suchen.

die Stell ««-

Für Architekten!
Ärchitectur-Zeichner, flott im Entwurf und Detail,

Techniker,
im Bau-, Vermessung?- II. Tiefbohrwesen. Wassn-

leitunar- u. Kaiiaiisationsanlagcnerfahren, m«
einigen geologischen Kenntnisse.., flotter Z-Hmr.
sucht auf sofort od« baldigst anderwsttig fw
Prima Zeugnisse und Res« . tu Dunsten. lM
Angeb. u. »t . 45 » an den Tagbl -Aer ag -r°.

ßV Tüchtiger Reisender jucht bald h
oder auswärt» dauernde Stell«. Offerten um»
W . 45 » an den Tagbl.-Verlag.

MW. gnufmann “SSSS'mSJS'
Off. unt. » . 401 an den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann mit guten kaufm. Kenntnissen und
Empf. i. Stellung als Buchhalter°. Lowptom«.
Gef Off erb. u. 8 . 4 « » an den Taabl-vm.
unger Maler , a. i. Anstreichersach erfahren, >
Beschäftig. Off. u. 4 . 458 a. b. Ta-bl̂ v»
V Gin arübtn Kraukenpsteger sucht io»»
dauernde Stellung. Näh. tm TagbL-Ven. I

8 . güeking , kn« M.
f Uhren,Geld-n.Silberwaren, Uhrketten, §
5* 7 kn«

•Aifeuidewaren, Bestecke.
fSrösste Auswahl. Billigste Preise . 3756

FliMesrhOne Hasen3.50.
Wrabenstraüe 34.

il.
Fnfsstfltze „ tnentlielir-
llel »‘*. Bequem! Elegant'
Unzerbrechlich! End!, lcoin
Beschädigen dar Möbel

mehr.
Pr .p.8t.M.8.2vfeanI<oNechi>.
Günther St  Co

BCISerfold . F19«

pamenm itrrtnempfehle ick,
ihre

in guten praktischen Gegenständen bei mir,
x ». M . Hüller , Michclsberg 18,

zu maäien.
Beiander, «mvfeble ,n den billigsten Weihnacktspreisen: Hemden für Herren, Damen und Kind« .aa«te !VisaS» ÄSiSS? -- --

Heute Samstag Abend:

Metzelsuppe.
r . Ftldstr . 20.

iäcftßtirafimi 3m  deutschen Kronprinz.
«aristratze 8.

Heute Metzelsuppe,
wozu freündlichst einladct«! ri:no Hofmann.

Hotel Weinsy
Bahnhofitrasie 1.

Heute Abend:

Has im Topfm. Kart.-Klössen'
Auoh ausaer dam Hanse.

B . Ludwig .
Verkaufe Samstog und « onntag ^35 8816 er,

WV LPfd. 60 Bs. ohne Untersch. der Stücke.^_, . ohne Untersch. der Stücke. '
tu [ nit Seel,

Telephon S17. Bletchstrotz«*1’

Fpemden-Vepaeeichnis.
Dahlheim. Weimann, Rent. m. Schwester, Kim. — Harten¬

fels. Generalagent, Frankfurt.
tinhom . May, Rent., Genua. — Nürnberg, Kfm., Frankfurt

— Einstein, Klm., Chemnitz. — Heuser, Kfm., Kaisers¬
lautern . — Döhn, Kfm., Berlin. — Mandt, Kim., Paris.

»ibprina . Ritzel, Kfm. m. Fr., Aschaffenburg. — Lemp, Frl.,
Mainz.

EnropSischer Hof. Stahl, Brauerei-Ingen., Nürnberg.
Grüner Wald. Sanderstein, Kfm., Köln. — Mooren, Kfm.,

Dortmund. — Krügener, Dr. med., Frankfurt . — Pachen-
Stecher , Magistrats -Assessor , Dr., Frankfurt . — Braubach,
Gerichta-Assessor, Dr., Frankfurt . — Wittmann, Gerichts-
Assessor, Dr., Hachenburg. — Dressier, Hauptm., Straßburg.
— Köhler, San.-Rat, Weilburg. — Bierbrauer, Frl., Weil
bürg. — Wiederspick, Kfm., Nürnberg. — Dreßler, Pfarrer
m. F., Diez. — Franke, Kfm., Köln.

Happel. Grothe, Tonkünstler m. Fr., Frankfurt. — Ziegler,
Kfm., Barmen. — Kern, Kfm., Würzburg. — Schneider, Frl.
m. Schwester, Ludwigshafen.

Aer Jahreszeiten. Napier, Fr ., Edinburg.
Kaiscrhad. Stolzenbach, Fr. Rent., Hamburg.
Kaiserhof. Richter, Offlz., Dresden.

Metropoleu. Monopol. Hofmann, Dr., Mannheim. — Zoll,
Assessor, Koblenz. — Brogsitter, Weingutsbes. m. Fr., Ahr¬
weiler. — Hoffmann, Gutsbes. in. Fr ., Marburg. — Heyd-
müller, Gutsbes., Niederlahnstein.

Minerva. Baerlein, Fr. Konsul m. Bed., London.
Rotel Nassau. Ostertag, Prof., Berlin. — v. Holleben, Fr. Rent.,

Dresden. — Schulz, Frl., Dresden. — Nidda, Graf, Darm-
stadf.

Hotel du Parc u. Bristol, v. Blitzing. Fr. Rent., München. —
Vierna, Frl.. München.

Petersburg. Michael, Kfm., Chemnitz.
Plülzar Hof. Schmitt, Kfm., Barmen. — Kramer, m. Fr., Apolda.

— Vahland, Ingen., Hagen. — Walther, Dresden.
Promenade-Hotol. Becker, Fr., Straßburg.
Zur guten Quelle. Greuling, Kfm,, Diez.
Qnellenhof. Walter, Frankfurt.
Qoisisana. Dusenborg, Fr. Rent., San Francisco. — Vering,

Kfm. in. T„ Hamburg. — Böhler, Chemiker m. Fr., Frankfurt.
Hotel Rose. Piper, Komtesse, Mögeslad. — Frhr. v. Wrangel,

Oberleut., Ystad. — v. Linder, Baronin, Stockholm.
Tannhüuser. Meinccke, Kfm., Dortmund. — Wacker, Kfm.,

Hagen.

Union. Schultz, Kfm., Berlin. — Rohr, Kfm., Düsseldorf, i
Schmitz, Kfm., Düsseldorf. ;i. _ _ Bei,

Viktoria-Hotel und Backhaus. Startz-Jassalotti, Fr. m-
Aachen. — Böttger, Kfm., Hannover. jp

Vogel. Schorn, Kfm., Velbeck. — Herzig, Kfm., r̂ rS-
Schlesien. — Köpp, Kfm., Leipzig. — Funk, Frl., M
— Korsch, Res.-Offiz., Berlin. Mn

Weins. Körner, Bürgermeister, Wehen. — König, Kim., ^
— Landsberg, Kgl. Oberförster, Idstein. — Ebbinghaus, *
Düsseldorf. ,

Westfälischer Hof. Hütz, Kfm., Karlsruhe. — Zunb> er  |
Klm., Karlsruhe. Vx

Wilhelma. Karst, Architekt, Kassel. — v. Tauschen,
Fr. m. Bed., Petersburg.

I

I

I

UNS1
in weil

de» g
wasr

liefe,Hai,
803
Pfi,
tzühi
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In PiivathünieTB:
Pension de Bioijn. Bauer-Sachse, Fr. Rent., Berlin.
Gr. Bnro»tiaß» 5. Ziegenbein, Frl., Berlin.
Christi. Hospiz II. Lintzmann, Frl. Lehrerin, Stettin.
Marktstraße9, 2. Troost, Fr., Bern. -̂ isadorf
SchützenhofstiaBe 14. v. Oertzen, Landrat a. D., 4.em

bei Berlin.



I
Frauen- u. Kinder-Hauben, Kinder-Hütchen, Tellermützen, gestrickte Herren- u.

Westen, Umschlagetücher, Pelze, Schulterkragen,
gewähren wir

Damen-

bis Weihnachten o Rabatt
welche an der Kasse in Abzug gebracht werden.

Noher
**x**xx*untmntttmu*xmm« x »x»rrt»«**x«xx*»

- - « MBH i ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® | | ^ .
15 !®JSaseluusskerne, Mandeln,

i Jfcosinen, Corinthen, Sultaninen,
®Orangeat, Citronat, Backpulver,
J Oblaten, Ammonium, Pottasche, ®

komms -VersteigerMg.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Coueursverwalters versteigere ich am

Montag , Sen 10. Dezember er.,
nnd die folgenden Tage, jeweil, Morgens »'/« und Nachmittags 2V* Uhr beginnend
in meinem Versteig-rungSsaale

1 Schwalbacherftratze 7
_ . m. w _ Wnima

da» gelammte zum Eonenrs « der Fra«
Waarenlager, als:

f t , Willmz gehörige grotz«

Große Parthie Toilette . Seifen aller Art . Cartonagen . div. OdeureLsu 6- 0aIvxr >«,
kiaaröl . Haar - und Mundwasser . Pomade , Puder . Schmmken. CosmetiqueS , Bartwich,e.
Zahnpasta . Sandmnndelkleie , Kämme. Nagel -, Zahn - und Handoursten . Schwamme.
Waschlappen. Riechkissen Puderanasten , Puder -, Nasir - "" l1, und
Kleide,bürsten , große Anzahl Kirchenkcrzen versck. Große , G^ rauchs-, Zier - und
GebnrtStagSkerzen. Nachtlichte, WachSzöpfe. Wach«stLcke Tan ^ aaI-Str « iwachr, Wachr
feiierzeuae, div. Seifcn -Figurcn , große Parthie Christbaumschmuck , Confert - uni
Lichtcrbalter , Christbaumkerzen aller Art . Weihnachtskrippen , Kernseise Wasch
Pulver, Bläue . Borax . Stärke . Soda Javellewasser Crdme Bugeiwachr Fenster kd r
Putztücher, Hand - und Stubenbeien , Klopfer , Schrubber . Tasse»-, Abseif-, Wasch-, Closet-
und Wichsbürsten , Fußmatten , Chlorkalk. Wich«- und Lederfett , Schuhcreme . Schmirgel
leinen und div. sonstige Gebrauchs - und Toilettenwaaren aller Art

meistbietend gegen Baarzahlung.
Befichtigung am Tage der Versteigerung.Wilhelm Helfricli,
Schwalbacherstraße 7 . Auctionator und T axator.

Wiesbadener Krstattnngs-Knftitnt
Gebrüder Neugebarrer) Schwalbacherstr. 22.

SW - Crlofon 411 . Kchrrinerri gegr . 1856 . Telefon 411 . ‘TPS

~— Mauritius strotze 8.
Große. Kager in Kol,- und MetaUfärgen aller Art. fertig ««. gestattet

zur sofortigen zieferung.
Ausführung von Tranerdekorationen . Aufstellen von Katafalk , Kandelabern u. s. w. bei
Trauerfeiern . NoUSiindigr Krsorgung von Keerdigrmger, , Uebrrfuhrunyen
nach«»> von attftttmrt* «. f» FenevbrftattunsEn«ach ollen Krrmatorrrn

nebst alle» bir. brrSglich»« Gängen «. Papiere«.
MP - UeberlandtranSporte mit eigenem Leichenwagen (Glaswände ). - IM 8000  I

ßieferamten des Verein, für Feuerbestattungund de« Heamten-Verrrns.

iM - ®
® fütreu-Zueker und Vanille-Zucker®
® in bester Qualität 3691q

®H Jtoos Kaehf.,V. Schupp,i
Metzgergasse 5, an der Marktstrasse. ®

Telephon 2149.
1®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Sehr guter , dürgerl . Privat -Mittags » nnd
Abendtifch (westfäl. Küche» Nerostr . 80, 2.

Kauft

CHEPELERs
KAFFEE.
Niederlage bei:

F. Schlothauer Nachf.
Inh. Wilh. Diederichs«!»

Wiesbaden,
Westendstrasse 12.

jMrMN'prMüe Act.-Ges..
Depot M ^ vad ^ ^ chMll^ Krstr . M . Tel .4SI
liefert kostenfrei Petroleum - Einrichtungen uns

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem schweren Verluste unsere, nun in

Gott ruhenden lieben, unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Enkels , Vetter » und Neffen,

Wilhelm Minterweyer,
sprechen wir Herrn Konststortalrat Dr . Eibach für seine Trostesworte am « mbe . für
die reichen Blumenipenden , feinen Kameraden , sowie allen Denen , die thn zur letzten
Ruhe begleiteten, unseren tiefgefühltesten, aufrichtigsten Dank au ».

Dotzheim, den 16. Dezember 1904.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbkirbemn:

Familie Fired . Koma« Mntet -rneyrr.

I » Mastgeflügel
^fert täglich frisch geschlachtetund sauber gerupft,
Mermastgänse 68 Pf .. Enten 73 Pf .. Truthühner
^ Ps . Perlhühner 80 Pf ., Poularde » 126 Pf . per

• Gemästete Kapaunen , Hähne , Suppen¬
hühner :c. ic.. sowie ff . Tafeleier billigstl

Vertreter gegen Provision gesucht.
Geflügelzucht, und Mast¬

anstalt Heppenheima. d. v.
._ Telefon 35. F82

D,mksas««s.
Für die uns bei dem Heimgänge meiner lieben Fra « , unserer lieben Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter und Schwägerin,

Fra« Mise Kratzentirrger,
erwiesene Tbeilnahme , sowie für die zahlreichen Blumenspenden , sprechen wir hierdurch
unfern herzlichsten Dank au».

Im Namen der trauernden Hniterbliebenen:
Wiesbaden , den 15. Dezember 1904. Ehr. Kratzenberger.

Statt besonderer Meldung.

Heute Nachmittag4 Uhr entschlief unerwartet infolge einer Herzlähmnng mein geliebter Mann, der
treusorgende Vater meiner Kinder,

hm vr. med. Philipp MUttk,
B

Garantiert reine , feinste

Pflanzenbutter
Besser wie alles Andere TPO

Bewährt , erprobt . Überall gebraucht!
haben in den meisten Kolonial- und

Fettwaren-Handlungen*
Vertreter:

ateye r & Wetzet , Wiesbaden.

, »Sv Tafelhouig
litfuiV, 4.00 ii. 6.00 p. Vostcollt brto. lOPfä.

Neuhau, , Dorsteni. W» h’77

im Alter von 46 Jahren.

Freunden und Bekannten zeigt dies tiefbetrübt an

Wiesbaden , 15. Dezember 1904. '

Anse Marter, gcb. Gatt.

Trauerfeier Sonntag Vormittag 11'/- Uhr im Sterbehause, TaunuLstraße2. Feuerbestattung findet
Montag Vormiltag in Mai «; statt.

n»»*u*x***m



Wiesbadener Tagblalt. Msrge « -A« sgabe . 3 . KlattKamstag. 17. Drrember 1N04

reüeeken—VivsnüsokkK»
rüeeken— Wagendeeken,
ieptaids- Damenplaids
in überaus grosser Hnsmklmbilligen kreisen.

Aosenthal&David.

werden in dem Landhause , Bierstadter-
straße No . 19 dahier , auf Anstehen der Ehe¬
gattin des Herrn Dr . med . Alfred
Ermert , Emma , geb. von Knoop,
dahier , die derselben gehörigen anderAlwinen-
straße dahier belegenen fünf Baustellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die fraglichen Baustellen sind nach _der
Planeinteilung zur Einrichtung von Villen
bestimmt und können im einzelnen und im
ganzen abgegeben werden.

Die Planeinteilung wird im Termin
bekannt gegeben und kann auch von jetzt ab im
Bürrau des Unterzeichneten während der
Wichen GeschästSstunden eingeschen werden.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1904.
«dolfSalleeb. F243

Der Rechtsanwalt
Frit * Sichert.

80 . und 81. Seabr.
ni liiix -Iikdn.Ziehung

Bidlsoh« Lattggafle 8, an der Marktstraße.
Reparaturen und Ueverziehen billig in jeb«

gewünschten Zeit. _ Jlt Los. 10A, Porto und Liste SO4
Pferde, ew. günstig verkäuflichgeg.

Baar -€ eid.
4565  gewinne«tssr Mark

für Corridore , S*t« gP »iS»ämser
sehr zu empfehlen.

Jocosmatten in Äh ?"
Linoleum, Velour, Haargarn,
Läufer in allen Qualitäten

empfehlen 3188
r. & F . Sntli, Wiesbaden,
Delastieestrasse, Ecke Museumstrasse.

Bltsnalfauifchen Ikaleuder 1905
3 3000 6000
5 2000 M 000
§ Gewinne sue.5 A 000
50 Gew. zus. =30 000
1500. S0 =15 000
3000. 5 =15000

ÜßldKiS . EüTaüdSeiiRraSe 14.

MZlirr» «»1bdr»E »tz«78.
Vri <lböfrrMM ^ MK,ds<Ie,rri!rsbtS4.

SKlNkät» S3abitbc?ftra6«15.
Linckork»sirchz-llr 18.

Ffitz» ffraaMiirt«r*ra&c17.
‘ftamntiS, ftallcrttrafc«17.
flitliUlfflattn, Lnsearubllrsbe 14.
LNLipp» ttatbbansara&e37/39.
linden Wvie.»ffritiri<Mra6«i4.

In meinem Lagerhause Leng-
affe 9 , Thoreingang, werden
it den Vormittagsstunden von
0 bis 12 Uhr

einige hundert
Badische Lote versendet:General Debit

L. Scbelleriderg'lÄr DssduLüruLerel
Niesdaiien.lelsgr .-Adr.-.'01'iosksrrttillcrLsrlill,Kreitsstr 5. rüherer Saison

lahmepreisen von
M . 5 — I

verkauft. Wirkli
Saal ■faxxe 94 . direct am Kcchbrunncn.

Heute von ß  Uhr ah:

7i  Tatst »® Im Topf
mit Bouillon Reis ä 70 Ff.

Als praktische, bestgerignete
Langgasse Y.

Das schönste j
Weümachts-GescheBkj

ist die l

Waschmasehiiss,!

empfehle ich:

Ofenschirme,
KoHLenKcrsten,

in feinen aparten Decors,

Blumentische,
dicbes - « . feuersichere

Caffetteit,
Tcrfel'wclclgen,

ßRen-Uhm.
Putz-Kommoden,

Aampf -Kochtöpfe,
fcuerfelte MMku-GWm.

„Dalli "- unÄ
Spiritus -Bügeleisen,

Gaskocher,
Flaschenschränke,

GebllckKlljlen etc. eil.
t« reicher Auswahl tu zu billigsten

Preisen . 3632

System Eir &uss . L
Alleinverkauf : I

Karl WaldsclamidU I
Dotzbeimerstr. 39. Tel. 29<■'M

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mitteilung, daß ich Samstag » dem
17. Dezember, abends 5 Uhr , im Hause meines Vaters, Hämpkt,

Kocht,
Wäscht ui
Reinigt

griindlic
hei

75 ®/o
Ersparn 11

eröffnen werde. LangjSKrige Tiiiigkeil in großen Metzgereien, in Verbindung mit
allen der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen, eiektriichem Betriebe und eigener tlüh!-
anlage, befähigen mich, allen berechtigten Aiüp-üchen auf gule Bedienung nachzn-
kommen. Sln Fleischwaaren führe ich nur prima Qualitäten.

Besondere Aufmerksanikeit werde ich auch der Wnrslsabrikationwidmen. AI»
Svccialität empfehle ich außer sämmtlichenortsüblichen Wurstartcn, norddeutsche
Wurstsorten.

Indem ich böffichst bitte, meinem jungen Unternebmcngütige« Interesse ent-
gegenzubringcn, zeichne ich unter der Zusicherung zuvorkommender reeller Bedienung

Hochachtungsvoll

Kermccnn WutH,
Seerobenstrahe IN».

Cvriftbänme, ÄjW
Telephon 741.

Tliemlor Nelimidh
Schlersicinerstraste 1, Thortai

Luxemburgstraste 8 , <̂ cke Hcrdcrstu
Telephon 213 . Kirchgasse47
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moderne dlustsr,
, »udsrs Auskllhrung.
ladw . Heclter»

Papierhandlung,
11  Grosse BurgstraweU^

13469

Empfehlenswertes
Weihnacht ®- Geschenk.

W eltfeeriitamt
\ui das uoli Urztllcher Vorschrift

zubereitete

Bieuenahrer
Rauchfleisch.

Beste » empföhle , für
Mageakraake.

Prämiiert mit Rlirenprei . cn.
goldenen und nllbermem Bedaillen.
fennnd im Mttlchem von 8 —HO Pfund,

dun Pfand zu fl,SO nh . F82

Josef BCohlhaas,
Bad Kenenahr . Hofliefersnt,

Vermouth di Torino
? ? f

anerkannt vorzügl icl . ee Mittel
gegen l 'erdnnnn g . ■Stärungen
und Hage a . ih » » eile , feinste
Morke des In Hauie . Martini
A Rossi , Turin , empfohlen ln Original¬
packung zu Bk . 1 . 00 p. Fl . excl . Olai

W. Nicodemns&Co
Adelheldatrusae 21.

•»
Tel . « SS.

Miprißrlü ft ©n • 4 * Rerllns . Grosso
meuei i« gej ! . Burgair.i2,c . rr rockt.

Albrcchtstr . 16, Pr , (Wroll , Ooe ' he-
»tr. Ecke Adolisallee . t *|g. RI ein,
Schierstoinerotr . 6, Drogerie Wöhui,
Taunusstr . 25, *i' . A . Müller . Adel¬
heids^ . 82, W . Hlie - , Bismarck-
Bing 1, Zentral -Drog . VV. Schild,
Friedlichste . 16. 3092

SptijcirtoicI
J“ beliebten Sgcrter Rothe , bat noch ab-
»Ugkben I . adwigg Voff " i,

Hof Drais bei " ltville.

-

Wer
au huste«,Heiserkeit,

Verschleimung, HalS », Brust - oder
Lnngenbeschwerden, Keuchhusten,
Jnsinenza leidet, gebrauche sofort dm echten,
fett 40 Sohren weltbekannten , viel mMionfach
erprobten MIA- Rheinischen - HM

Trauben-Vmft-homg
von W. H. Zickenstrimer in Mainz.

Nickt allein durch massenhafte Atteste
Danksagungen aus aller Welt und

leibst den höchsten Kreisen, sondern auch
"Hkch gerichtliche Beweisaufnahme und
^ ^ kräftige« Urtbeil ist die Heilkraft de«
- ,7"Mchen Trauben - Brust -Honigs
Mgestellt. Linderung schon nach erstem
Gebrauche. Vorrätbig k Flasche 1, 1 «/, u.

desO » rl Mertz , Delicatessen. in
Wiesbaden , Wilheimstraße 18. 3530

Refta, !raijNK

Heute Samstag
kommen auf den Marktr

ßklsrislyem\m-

W . Kohl , Inh . : Franz Kohl.
Wildhandlnng . Telephon 2568.

Heute
Samstag Abend v . « Uhr ab:
Metzersrrppe,

alle Sorten frische HauSmachcr
Wurst bei

Bildlich , Walra mstrasze 28.

,Hotel Oueüenhofp"
Rerostr. 11a.

Heute SamStagr
Großes Schlchtseft,

wozu freundlichst einladet
V . Thiele.

Lndwigstraste 11.

-LL .MctzclsiiPpe,
wozu freundlichst einladetHernnaariWilhelm,

Heute Abend:

Metzelsum
4 .nx . KnLsl « t » ckt , Feldstraße 3.

Hotel-Restaurant„Dreger".
GerichtSstratz« 8.

Heute Samstag:

MetzelsuM.
Safthaur3«r Schleismühle,

Gut ery. Kindermuff und Pelz, braun,
billia zn verk. Kirchgaffe 60, 2,_

Ein Herrn - Pelzrock billig zu verkaufen
Ni colaSstrahe 31, 2 r. _

Guter Frackanzug , Seide gef., für 25 Mk.
zu verkaufen Oranienstraßc 42, P. _

Herrnanzna, , Uederzieder n. Frack st schl Fig .,
Dorc « Pracktbidcl , Malutensil ., Felbsiaff, , Palette,
Rabm ., 3-fl. g. GaSb . zu v, Rdeingauerstr . 8, 1

(Slioßet Eelegenbeittkauf ! Herren -Ueberzieher
von 4 Mk. an , Daincn -Kleidcr von 5 Mk. an,
Stiefel tt. Schube febr billig. Nur Goldgaffe 15.

«sin Frack und 2 Gehröckc, w? neu , bill. zu
verkauf, bei Hinten , Dotzbeimerstraße 10, 2,

,  Mehrere Paletots , schwarz. Frackanzug
(korpulent ) billig abzugebcn Frledrichnr . 46, Lad.

Art .-Extra -Unteroinzierrock , fast neu, und fast
neue Hose b'll 'g zu verk. Schiersteinerstr , 20, 2 !,

Als besonders
preismerth:

Herren - Ha ' enstieftl, gara tirt
Handarbeit . 8 .80 Mk.

Damen -Knopf - u. Schnürstiefel,
la Qual. . ■ 8.80 Mk.

MhbüM.
Philipp • cliönfeld,

_ _ Marktstraf ;« 11.
"Samovar (ruts. Theemafchine, campst, mit

Untersätzen), febr schön erbalten , antike Möbel,
Porzellan , Silber , Pronce -Lüster für Kerzen,
Stahlstiche , Perser und s. Verschied, ganz billig zu
veikaufe» Moritzstraße 8, H. P . l.

«inite We pcrfn-«•KW»»-
flrctmfriii » febr preisw . tit verk. Gest. Briefe mit
MDlUj r Adr .-A. u. » . SS » a. Tagbl .-Verl.

Zwei seidene Perser -Teppiche febr
_ „ „„ verkaufe». Gef. Adresienanl
unter B». 4SO an den Tagbl .-Berlag.

MHi"" Ein Grammophon , Zauber -Apparate,
1 Ottomane billia zn verk. Rerostr , 34, H. D . r.

Günstigste Gelegeuhött
ür Weißnkchts-Geschenke.

Zehn Erchcn - Flurtoiletten Mk . 20 .—»
Nähtische von Mk. 14.— an , Banerntsicke von
Mk. 2.50 an , Klavier - u. Schreibiessel von Mk. 8.—
an , große Auswahl in modernen Bildern
riesig billig , Sopbatische von Mk. 17.— an.
Auszugtische von Mk. 25.— an , Spiegel in allen
Größen , Hcrrenschreibiisch, Büffets , Verticow,
Spiegelschrank, Waschtoiletle , Nachttische, sowie all»
Arte » Möbel riesig billig , nur bis Weibnachten,

lk- l». Seihe !, Bleichstraße 19,
ältestes Möbel - Geschäft des Westcuds.

gewähren wir auf jedes bei uns gekauft«
Möbel 10 Prozent Rabatt.

Graste Auswad ! in Kleider», Spiegel -, Bücher-
nnd Weiszeug -Schränken , Verticow «, Büffet»
Herrenschreibtische, Divans , Ottomanen , Trumeau -,
Pfeiler » und Sovbafpicgel , Waschtoiletien , Nacht¬
tische, Nipp -, 'Näh - und Baucrntische , Stühle.
Bilder , Paneele , Betten , komplette Schlafzimmer
und alle anderen Möbel.
Gebr . König , Hellmnndstrahe 26 .

Wegen Räumung verk., so lange Vorrath
reicht, compl. neue Bette « , DivanS u. f. w.
weit unter Selbstkostenpreis , darunter eine
comp!, englische Schlafzimmer -Einrichtung
(mit Glas ) für 168 Mk. Porkstr . 31. Laden.

Ek | Dtlitß flD*llßCDCtlAusverkauf ~wtr,
Zwei Milschclbettcn,

nußb .-polirtc , wie neu , nur kurze Zeit in Gedauch,
billig abzugeben Franken straffe 9, 2 r.__

Kleiderschrank zu verkaufe«
Saalgaffr 4, Part.

8 8 Ton

Ölgemälden
Aarstratze.

Heute SamStag:

Metzelsuppe,
wozu freundt . einladettdam Huhn.

UcvhiiMft

Klosterhof,
Dotzbeimerstraße 72.
Heute Samstag r

Metzelsnppe.
Morgens:

Schweinepfeffer, Bratwurst
, - S» und Wellsteisch mit Kraut,l« „ZU GllUlikildirz",

Aldrechtstratzc81.
Heute Samstag:Metzesuppe.
»einrioll s««-h,nidt.

Heute:

vb—  Metzelsnppe.
Mauration Vrech, °̂̂ b°fstraß°
. E . _  Damstag Äveud r

MktzclsilPpc,

kut Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehr ; bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt«.

Zwei Pfe rd e bill. zu verkaufen Nerostraße 30-

Hill sDerer Bulle
(3-iäbrig . etwa 20 Centner lebend Gewicht), scbr
gut genährt , ist zn verkaufen, weil entvebrlich.
Besichtigung Wachbolderhos. Offerten bis znm
25. Dezember 1904 an die » ireetion der
A nstalt Cichberjg i . Rheingau . F249

Ein kleiner schöner Foxterrier , passend für
Weihnachtsgeschenk, billig abzngeben

_ Sedanstraste 3.
Bernhardiner Sund , 10- Iabr,
treu und wachsam, für Villa

oder Park besonders geeignet , zu verkaufen
Bl ücherstraste 17, Laden. _

Ein jg. Rehpinscher billig zu verkaufen
Dr ndenstratze 6, Hth ». 2 l._

Jg . Kanarienhäbne , fleißige Sänger, b.
z» verkaufen Feldstraffe 27, 1 St . l._

Kanarlenvoael bill. z. verk. Hellmundstr . 82, 1.
Harzer Gdelkanarie » billig zu verkaufen

Grabensiraße 2, 3. Etage.  Urhel.

24  Taunusstrasse 24 .
_R einhard Doerr.

INgemVe.

Kanarienhähne billig
Wentfler , Saalgasse 36, 2.

zu verkaufen bei

M l"  CUlftUUCSi SAkiim,SifeitS
Adlerstratz«

kmbmger Hof.
Mctzclsiippc,

wozu freundlichst einladet
Karl UrUlil.

A!SBeihUchlSWscheiil!!
Kanarien-Edelrotter

(Stamm Seifert)
billig zu verkaufen Westendstrasie 10, Htb . 1. Stock.

Reue gold. ». silberne
Herren - und Damennhren

unter Garamie billig z» verkaufe».
» . » temmler , Raue ntbalerstranc 7, Hp . l.
P9V * Eine goldene Herren -Remontoir,

14-kar., 3 Deckel, zn dem billigen Preise vo»
Mk. 100 zu verkaufen. AnschaffungSwerth das
Doppelte . Näh , im Tagbl .-Berlag. _Ea

Nene Werne Herrennhm
per Stück zu verkaufe« .

;fl | T Meyer Suizhercer , Adel-
** * ** haid straste 6, Bü reau.

Gelegenheitskauf.
Brillanten , i. Platina gefasst: Brosckc <6 große.

50 kl. Brill .) 700 M .. Ring (4 große . 8 kl. Brill .)
450 Nt. Offerten unter -tvo an den
Tagbl .«Perlag.

nur Oriainale berühmter moderner und älterer
Meister , Landsch.. Genre . Stillleben :c., in prädit.
Rahmen , aus Privatbesitz staviniend, sollen sehr
billig umgebend verkaurl werden. F196

Brauch . Frankfurt a. M .,
Sti ftstr . 4 a. b. .steil, Tramb .-Haitefteve Hasengaffe.

Zwei int . Knpferst . m. sch. R .z. vert . Weilstr . 19.
W Mehcr'S Lexikon, 17 Bände, neu,

billig zu verkaufen Aldrechtstraße 43, Hth. An-
zufeben zwischen 12 und 2 Uhr._

WIM.MM,ÄISTK
Platten , weit unterm Werth abznpeben. Zu be-
sichtigen bei ttbr . Taulti -r , Kirchgaffe 6._

Pbotvgr . App . m>tZubeb ., tadell . erb., z. Hälite
d. Anschaffungspreises zu vk. Friedrichstr . 37, §>. P.

Ein vbotoar . Apparat Edison init
allem Zudstwr , fast »en. grr Hälfte des An¬
schaffungspreises zu verkaufen. Näh . bei

Fr . Hlnpp,
_ Bismarck - Ring 16, 3 l.

Sehr paffeildes WelhullAsgeslhenk!
Photogr . Slpparat , 13x18 u. kl., mit

Stativ , 3 ff. Doppelkaffelten u. Ausrüstung , wenig
gebraucht, äußerst billig zn verkaufen

Bertramstr . 8 , Seitenb . 2 bei «uj »t.
Laterna magica , Nebelbilder -Slpparat,

mit 2 aciiromalifchen Obiectiven , vorzüglich für
Familie , wie Vereine und größere Gesellschaften,
d. Gelegenheit billig zn verkaufen.

H . llosennu . Marktplatz 8.
u. Flügel , eine Anz.
gebr. ersiklass. Fabr .,

febr preisw . bei
_ M ei n ric h W o IIT . äBUtielinftr. 12.

«leg. UuSD.-JUnno ptismcrtl)
zu verkaufen. üSnig , BiSmarckring 4, Part.

Wenig gebr. Pianino billig zu verkaufen
Wörthstraßc 1, P . r.

Wegen andemeittgem CngggeRM
neues Pianino b. zu verk. Hellmundstr . 8, P.

Asthaffenburger
Flügel - imd Vianofalirik

mit Dampfbetrieb , BahnhofSpiatz . Gegründet 1830.
Lieferant von 'f Han * v . (liilow , Fürstlich-
lichkciten und staatl . Anstalten , mehrfach vrämiirt.
Anerkannt erstclassige Fabrikation ! Dirccter
Verkauf an Private ohne Zwischenhandel
zu Fabrik -Anriiahmevreiscn .ThcilzahInna , Umtausch.
Bei Baarzohliing höchster Rabatt , freie Lieferung.
14 Tage Probezeit , 10 Jahre Garantie , illnstr.
Katalog sofort . (FJ 2510 'gl F150

Steg . Kinderbett , verschied. Möbel,
Maschine billia adzugeben Morihstr. 8, tz. D. l.

Zwei gut erhaltene eisern«
Bettsteae « mit Matratzen m

verk. Auzus. Mittag » »wisch. 12—1. NikolaSstr . 28,2.
Eicheubettstelle, 1-fchlifig, vollständig , sehr gut

erhalten , verschiedene Lüster . Spiegel u. ein großer
Posten neuer Bilder , paffend für Weihnachts¬
geschenke, werden sehr billifl abgegeben bei

Merz , Friedrichstr . 25 .
Eine Kinöcrbett ^ elle mit Einlage , ftbihtri

sitzwagen, ant erbaltcn. u. s. versch. prei«wcrch
zu verkaufen Delasveestraße 8,1. __

Kinderbeltstell ezu verk Scbarnhorststr . 14,H .2l,

MMrtWM LVScL
im Preise zu 350 Mk. zu ver k. Taunusstr . 57. P,

Gut gearb. Kamclt .-DivanS , modern « Muftev
5b Mk. Eig . Anfert . Näb . Jab nstr . 8 , H. P . r.

Gut erb, Kanape für 15 Mb Jabnstr . 3, tz .P . r,
5,1. clefl. Sofa , puff, für WcihnadnSgeschenk.

b. zn verk. Jabnstraße 5, Part. __
S ., O . m, D ., 2-sck. B . Alvrechtstr. 46. §,. 2 r^

"MutHraltene Möbel , darunter sehr
paffende schöne Weil,nachtS -Geschenke, billig
abzngeben Franketistr aste 8 , 2 r._

Zu verkaufen Möbel aller Art an » Nachlaß
Lnpemburgplatz 4, 2_ L_ .

~Aa ** f Nene mod. Damen -Sdireib-
^Clini . tische Nähtische, Msler-

fpiegel mit Stufen . Flnrtailetten bis Weihnächte«
zur Hälft - de» Werthes abzngeben Albrechb
straße 12. Möbelfchreinercß

Eine fast neue amerik
Caffe billig zu verkaufen,
an de» Tagbl .-Ver !aa.

National -Registrir«
Offerten u. 40«

WasienslhrM
mit Tresor ist für Mk. 75.— sofort zu verkaufen
im Laden Bismardring 4,

Sviegelschr . , Nähtisch , Kinderstühle « .
1500 Briefmarken b. zu vk. Bl -tck straße 22, 1.

Umzug »ach auswärts billig

Betten
straße 8,

zu verkaufen div. Dchrände
ten , Stühle, Tische und Spiegel Friedrich-

Vorderh . 3 r . _ _ > - .

ianinos

Ein echtes Bisampelzcape
oder Umhang , sowie ein

Ladenrcal u. versch. Andere zu verkaufen. Näh.
im Laden Grrichtsllraße 8.  _

R.- ob. Bettdeck.. Hanüarb., z. v. Roonftr. S, 3 l.

i*te' (OetflC bill. zn vcr . Michelsbera

AlmWlmi.Kl>li»kLL °SL
1 r. Daselbst Kanariendähne n. . Weibchen abzug.

Zither billig zu verk. ikarlüräße 8, Froutsp.

Polyphon
mit Doppel -Kamm und 1b Platten . Durchmesser
40 Emir ., wie neu, billig zu verkaufen Walrain-
straße 20. 2 St.

Gut erhalt . Küchenschrank billig zu verk.
R heinganerstraße 4, Laden. __
-ÖB - Gut erhalt . Kinderschreibpnlt
billig zu verkau fen Marftstraste 27 , 1.
-Mhtffch , Blumentisch . Kinderstühlchen. versch.
Kochbücher, w. neu . Unterb .-Bücher. Nippsacken,
Porz ., Alpaccabestecke u. a. S . Moritzstr . 8, H.P . l.

"(jr. gebr. K.-KIavp 't. 2.50 Franken 'ir . 13, B . 3 1.
^Schöne Bnvvenuuben,billi g. Roonnr . 13,S . 1^
"Puvpenküche , Kaufladen , Kinde,,

schankel zu verk. Stiststraste 10, fGth. 2.
«Ger»illW. Pmciilikrd.

Guitarre , Papagei und VogeUüsige zu verk.
Kaiier -Friedrich -Ring 62, 3 l. Anzus. , w. 3 u. 6.

>;wei neue Nähmaschinen billig zu ver-
kaufen Göbenstraße 8, Parterre. _

Nähmaschine , Gelegenheit «!., vö^ und
rückwärts nähend , billia zu verkaufen bei

von Oroutti », 7. Kirchgaffe 7.
Paff . Weihnachtsgeschenk. Eine ganz vorzügl.

Nähmaschine , bestes Stzstem, billig zu verk. bei
dl. Mendel , Luifenstraßk 14, Stb. 3 Tr.

Eine Kinder -Handnähmafchine , neu. im Naben
vorzügl ., billig zu verk. saalaaffc 16, Kurz,v.-Lad.

Wegen Zurückziehen v. Geschäft ist eine schone
Spezerei -Einrichtung nebst Restbestände der
A<aren billia zu verk. (stneisciianstr. 10, L._

Ladeneinrichtung »fürEolonialwaaren pass.,
ganz o. gekbeilt b. zn vk. Porkstraße 33, Eckladen.

Ein Küfcrkarren . sowiesämmtliches Küfer«
Wer kz eug zu verkaufen Roonstraße 10, 2 St.

Ein gut erhalt . Kinderwagen mit Gummi-
Rädem z» verkaufen Dotzbeimerstraße 42, H. 2 r.

Kinderwagen billig adzug. Franlenstr. 9.31.



Kette 14.

Haben Sie schon
bafe in Folge der Abbruchsarbeiten des früheren Hotel Nonnenhof der Hauptverkehr

sich ietzt auf der anderen Seite der Kirchgasse bewegt?
Um nun auf mein nebln dem früheren Nonnenhof gelegene- Lokal au » jetzt Ihre Aufmerksamkeit zu lenken, habe ich auf

sämmtliche Schuhwaaren eine

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦ *>.» » « «>♦♦♦♦♦♦♦!

I Waldes
® — elektrische Bahnverbindung
i  ist eine vor 4 Jahren erbaute

t Villa mit Sälen

große Preisermäßigung
ntreteû ffen. Es dürft - sich mithin jetzt mehr wie je lohn « . einen Blick auf meine Pre .se .m Schaufenster zu nchten.

Wa» ich diesen Monat in

Herren

Damen -Filz -Oesenstiefel m, Lederbesatz
«. Absatz für 8. 78 . dieselbenm. Backett»
brsatz. auch als Schnallenstiefel . 8 .98

biete, besag« die dafür im Schaufenster mit Preise« »«-gestellt«
Paare, e» wird selbst für dar billigst« Paar Garantie fstr gute,
Tragen übernommen. — Herren-Schnürsticfel, als solide bewährt
unter Garantie für jede. Paar, moderne Form8. 59 bi, zu den feinsten
Goodyear Welt, Thevreauxu. Boxcalf, Alle zu ermäßigten Preisen.

e und aussergewöhnlich grossen Zimmorn,
J Wintergarten , 3-teiligei- Haupttreppe, ge-
▲ räumigen Vorplätzen, Dienertreppe, sowie
♦ allen erdenklichen Nebenräumen und
• Bequemlichkeiten zu verkaufen.
* 3.  Meier , Agentur, TaanuHtr . 28 . ^

^ Im ragesten Verkehr, dicht bei dem
Z Michelsberg
^ ist erbteilungshalber ein Geschäftshaus
Zmit 19 Meter Front
♦ zuverk . Preis 150,000 Mk. Vorteilhaft für

% Wirte öd. « Brauereien.
f Jt . Meter , Agentur , Tounusstr . 88 . ^

DotiiiL iwut

Kalbin -Knopsstiefel mit dickem. m»r
Pelzfuttrr , sehr weich und warm,

für 7. 80.

ft * als Weihnachts-Geschenke besonders geeignet,
WUMMtftyUye , jedes Paar unter Garantre.

Kl. Meumeyeris Krstev Ivankfuvter Schuhbazar
s „ -»üd°, d-, , 7 M - ch- aN - 37 . d-,

bar am Kurhaus ) zuver>
kaufen. Nähere » Alwinenstroße 8.

♦ 0,6 km vom Kurhaus , herrl . Panorama , »t ' Hiaiistelle *
9  ffir Villa zum Alleinbewohnen ,
« oder 2—3 stöchige Etagenvilla

: 1848,50 qm |
i hei 26 in Front , an ausgebauter Strasse. «

3.  Meter , Agentur , Tannasstr . 8 » . ♦-
X» * » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » »> ♦♦ » » » <>» ->♦♦♦♦

G. erh. Sportw .. z. Sitz. u. Lieg., m. Gummir .,
p. 1 gr. r . Tisch 180 zu verk. Westendstr . 18, 3 r.

Elcg. 2-s. w. Svortw . m. Verdeck, wie neu,
sowie Kinderwagen bill . z» verk. Moritzstr . 60, 1 l.

Alterthümer jeder Art
kaust Sh. Heineinnnn , TaunuSstraßc 49.

Zwei feine Damenfahrräder w. Abr,
zu verk." 40—46 Mk. Ä-ts bergsttaße 14.

Fast neue - Fahrrad für 76
zu verkauf. Ltclngaff « 4 , 8 1.»r '“«W «u umuui . -

Seines Weihnachtsgeschenk.
Reueö Fahrrad mit Garantie billig zu

verkaufen Goldgasse 8 (Tnchladcn ).
'G . erd . Dreirad f, K. b, K.-^ riedr .-Rg. 70, P.
Ein gebr. Adlerrad (Mädchen) und ein gebr.

Schaukelpferd bill. zu verk. Sattlerei Goldaasse 21.
Psänomen - Motorzweirad,

„— w  neu , einigemal gefahren , sofort
für 450 Mk. zu verkaufen Helenenstraße 30, 2.

Vsllkommenes Schithmacher-
Werkzeug mit Maschine bill.

zu verkaufen Saalgasse 4, Part.

Briefmarken.
Auf meiner Durch¬
reis « kaufe seltene
Briefmarken n. ganze

Sammlungen = zu den höchsten Preisen. ■
Einkauf — Verkauf — Tanech.

Briefliche Offerte an 4 . Wels * aus Berlin,
Friedriohstrasse 207,

P0 “ z. Z. Hotel Metropole , Wiesbaden.

Ein gut erhaltenes Realien -Buch zu kaufen
gesucht. Erbacherstraße 8, Part , r.

Staunend hohe Preise
zahle Ich für gut erh. Herren - u. Damen -Kleider.
sowie Mädel . Schube , Gold u »d Silber.

Fron » lern , Mehgergaffe 88

Noch nie dagewesene Preise
ezchlt Frau « r .. e,i „ . e, Metzgerg « ff« 27,

öüüroiiliic GWllße
von Heim in Offenbach, Preßfläche 82a < 100, gut
erbalten , verkauft die V,. Sehet lenberg -’eche
~ifliiichdrMckerel , Wiesbaden.

I bezahlt Frau ßrosshut , Meßgergaffe
für nur gut erhaltene Herren -, Damen - u. Kinder
kleider. Schuhwerk , Möbel , ganze Nachlässe je. Um
sich zu überzeuae», prob . Sie mal durch Postkarte.

FM SttllM, «“lÄi 0-
Gebrauchte Drahlyeftmaslnne f. F»8-

Handbetrieb billig u verkauf. Nettelbeckstraße 7.

Zu verlausen:_ _ Al . .. 14

kauft zu sehr guten Preisen getragene Serien - und
Damenkleider , Uniformen , Möbel , ganze Wohniings-
Einrichtllngcn , Nachlässe. Pfandscheine . Gold , Silber
und Brillante ». Auf Bestellung komme in» Haus

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ _ . 2

Terrain -Grundstück

in Wiesbaden,
♦ Walkmühlstrasse t
♦ 3-stöckiges Wohnhaus 9
♦ wegen Todesfalles zu verkaufen . *
! Freie es,o « o Mk , »
5 3.  Meier , Agentur , Taunnntr . 88 . ♦

♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦ » » H » » » » » » * * |

ca. 200 Rutben . dlo? mit einer kleinen ersten
Hypothek belastet, wird gegen Villa Hau«
auch Hypothek, hier oder auswärts sofor
billig verkauft oder vertauscht . Offene»
unter F . j . W. « » » « an FD>0

Hudotf Hasse . Frankfurt a . M.

SptNilalions-Dlijert.— . . . a ot . O/*/■»* nrtt
Herrsch. Villa . 10 Zimmer , schönste Lage am
Walde, ' mit Gärtnerhau » und Stallgebäude und
5 Morg . gr. Garten , läßt stch in 12 Bauvlatzc
eintheilen , sortzugrdalber weit unter Werth für
fest 186,000 Mk. zu verk.. ev. getheilt . Offerten
unter » . 48 «» an den Tagbl .-Verlag.

Kapellenstr . f
Villa mit reizendem Garten zu verkaufen . ^

Jl . Meier , Agentur , Taunusstr . 88 . *

♦|̂
# «itmctci f Agomui, * «— - - ^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*
Ein massiv gebautes 4-stöckiges Hau » mit «royer

Front , Mielheingang 5o00 Mk., für 102,000 Mk.
zu verkaufen. Durch Errichtung oon leicht ver-
mieihbare » Läden verbleibt ein Uebenchuß von
2600 Mark . Offerten unter E . 4 « » an den
Tagbl .-Verlag

Ei« Petroleum - Ofen , 1 Schulbank
tRnßvaum -Rachtstuhl , l Gardinenfpanner
1 « arten -Gnom , 1 Malfchtrm , 1 « aöhcrd
uud Bratofen » 1 Rutschbahn , 1 Gahsüftre
mit Zuglampe , 1 chinesischer Schum,
1 Entreekordel mit Beschläge.

Oranienstrahe 84 , 2 1.

Ein gut erbailener grauer Militär -Mantel
m kaufen gesucht. Offerten unter « . 48 » an
>en Taabl .-Verlaa.

Ich zahle gutu. sosorl

Garkochh., Perroleumheizofen. eis. Äettitelle.
schwor, mit Gold , billig zu verk. Müblgasse 17, 2.

Amerikaner (Junker u. Ruh) preirwerty zu
verkaufen. Anziiseben von 9 —11 Victoriastr .^20.

Zwei fl. erb . Liefen b. zu verk. Plaiterstr . 53,

Gelegenheitskauf.(m.l.. . ... elenrtttt» V,PtlPJtnttiffhp

u. kaufe fortwährend einzelne Möbelstücke u. dgl.,
ganze « »bschaftö - Rachlässe und WohnungS-
etnrichtungen , llebcrnahmc von compli Villen»
Einrichtungen gegen gleich haare Zahlung.

Auch werden gebrauchte Möbel gegen solid
gearbeite neue Möbel eingetanidit.Jakob Fuhr,

Goldgasse 12. Telefon 2787.
Gebr . Herd , gut erb., ca. 1 m lLN«. »» kaufe»

gesucht. Off, u . m . 4 « » an den Tagbl .-Verlag.

Mehrere sehr elegante venezianische Lüster
Ga » und elektr. Licht gebe zu staunend billigen

weisen ab. .»
Bi. Hraaidstatter , «ventnell aebrancht , zu kaufen gesuchl

Bärenstratz « 7, ^ . Et .» naye  der Langgaffe. ^ 4 « 4 an den Tagbl .-Verlag
Schöner Gas -Kroiilend,ter . 3-armig , billig

zu verkaufen Luxembrirgplatz 4. 1 l. _
Dreistem , Gaslüster zu verk. Bülowlrr . b^ P.
Gr . Hänge-Lampe (Pracylhück ), sowie 1!u,ter

U. Lyra », 2 sch. Bett . m. h, Haupt . Wasch-, Nachl-,
kkuchcn», Schr .- u. Zimmert ., Sopha ». sess -, vollst.
S-schl. Bett u. i. w. b. v. Moritzstr . 12, Htb.

Alt . Eise » ,Lumpen,t »nochen,Metallerc.
k. zu den höchste» Preisen «elaartota Haas,
Hellmundsiiake 29. Aus Wimlcv k. vmikllickuHau ».

Zmmoliilieu

Zu verkaufen
Villa in der Parkstratze, den Kur.
anlagen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park , Stadt und Taunus , an
drei Straßen gelegen, mit 20 Zimmern,
darunter mehrere Säle , aufs Kostbarste
ausgestattet ; außerdem große , durch ^ Stock-
Werke gebende Halle mit Gallerte . Wrntcr.
aarten , Ncbcntreppe . Vestibüle, gedeckte
Wagenanfabrt , mehrere große gedeckle und
offene Terrassen , Centralheiz ., elektr. Licht,
Telefon in allen Stockwerken. Die vrer

Immsvilirn sn kaufen gesnchk.
An - u . Verkauf von Häuser « , « rr «»'

stücken u . Geschäften , sowie Vermögen '̂
Verwaltung besorgt aller Drten
KU. Greger , Biebrich a. Rh . , Karlstk» «L

! Wohn-  oder Geschäftshaus, ♦
♦ mit normalen Hypotheken- und reeüon .: Miet-Verhältnissen,welches einen Bnitto-

ertrag v. 6 °/o abwirft, mit etwa oO.OOÜMk
5 Anzahlung zu kaufen gesucht.
♦ .B. Meier . Agentur , Taaaa »«is »tr . 4 «.

eismteto HauS , möglichst >m inneren Sta?»
tb-il. bei guter Anzahlung zu -a-h«

gesucht. Offerten mit Preisangabe u. » - *
an den Tagbl ^ Vcriag , <,

«in MlnchcndkS iottl Di« m
uitnanin srKÄ «Ä:
Rhein gelegen, mit in Zckblung genommen « ^

BaUVlatz , zu kaufe» gei.
Walde , Adoifsdohe od. Bicrftadterstr . bc»°« A
Offerten nur mit detail !. Angaben und ^
unter 3.  4K4 an den Tagbl .-Verlag . “

Fastaden sind in massiven Steinen»
vaS Innere ist praktisch, solid und
äußerst vornehm ausgebaut. Der große
schattige Garten ist kunstvoll angelegt . -

Villa Weinbergstraße ft, Thalsette,
mit wundervoller Fernfickst über Nerolhal,
Wald , Stadt und Rhein , ü hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellerungund sehr
viele Nebenräume . Näh . Michelsberg 6.

clfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu .
klären , daß wir nur ^ rrm » «
Offertbrirf «, nicht aber solch« S
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt».

Capttatte « r « vvrlvihen.

8omr6nbvr ^ er8tr.

0« r . Käsig m. Iniecienv , z. v. Fricdrichstr . 14, l,

Speisezimmer-Bertäselmla
zu verk. Näb. beim Toglödner, Parkstraßc 53.

Eine fast neue Eisentreppe ist
billig abzugebe». Nähere«

Neubau Hotel Rose.

8

1
I

Große kupferne Töpfe , für größeren
HauShatt lSpetfehauS » paffend , villtg zu
per». Näh . Dotzhetmerstraße 99

Dellmimdstr . 4«, 1 1„ ca. 200 Weinst , z» vk,
200 einmal gebr. st. Sacke d, abz, Zabnstr . 4, P.
Tüncherrobr zu vcrk. ErbaMerstr . i,  Part.
2 —800 Steinodstbäumchen St . tu 40 Pf . ]

abzugebe« bei Gärtner 3. Ebenig . link» der
Scbiersteinerstraße , neben der Seilerbahn Knefeli.

v
vielfach vorgekommen « Mißbräuche

geben uns Veranlassung zu er¬

klären , daß wir nur direkte £Gffertbriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag der Merbadener Lagblatt«.

r« verkanfe « .
» » » « « » » » , » * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ . . ii _ *

Nahe bei dem Museum.
Öunifle Hundert Gentner sehr gut geerntete»

(Htf  und Wiesenheu abzugeben. Nähere»
Hof Armada bet Frauenstein.

Gebr. PtaninoS , alt «Violinen kauft und
tauscht Heturtch Mol « , Wilhelmstraße 12.

Von Garten umgebenes
Uerrschaftshaus,

enthaltend 15 meistens grosse Zimmer,
sowie viele Nebenraume mit Zentral¬
heizung»-, Gaa- und elektrischer Lioht-
Anlage, zu verkaufen. Lage und Ein¬
teilung des Hause» sind zweckmässigfür einen A <*4.
J . Meier , Agentur, Taunusatr . * 8.

älteres Hausgnindstüok mit fast parallelen
Grenzlinien und einem Flächeninhalt von

1571 qm
wegen Erbteilung zu verkaufen.

Zum Neubau
einer Villa — auch mit Stallung —

oder einer Etagenvilla
sehr geeignet.

Duroh angrenzendes unbebautes Gelände
aberist Liebhabern von grösserem Garten Ge

legenheit gegeben, den Besitz nach Belieben
auszudehnen, woduroh eine zu errichtende
Remise auch Zufahrt von einer Seiten

Strasse erhalten kann.
3.  Meier . Agentur, Taaanaaeetr . 88.

♦
f:
0
4
♦
<>

♦

:
1
irr

o

KypsthekWelder gW ^ ^
und später zu billigstem Zinsfüße zu v» «.

s». ESaer , Fii -drickstraße Id-

85 - 8
unte

20,00
mit«

18,00
zu 4
ohne
an i

m

«aare
vnrer

I
&
Tagb!

»fDt)
fintn

s

Im nordwestlichen
Landhausviertel

Haus mit 2 Etagen ft 5 Zimmer, Bade¬
zimmer und 2 Giebelwolinungen nebst

10a 75,50 Garten
und bebauter Fläche 111,-60.000 Mk. zu verk.

♦ 3.  Meter , Agentur, ffauiiu . atr , L8

HNpolhekengelder zur 1. Stelle unter ft“11*1
Bedingungen zu vergeben. M.

!l-» rt « « «- . Kniser-Frledrich-R'Nh ^

r Wer Kapital,
♦ gegen Verpfändung von Imm °w A

*11 leihen sue *11
A wende sich gelälligfit an
i 3.  Meter , Agentur, Taimu «»*r‘ ^

HyVothrlmgüdn LL!'V '°
Mk. i0N,0«0

Stelle aus, « leihen . 6*.
Meyer «Snlzber lr«T , Adelve ' "' ^

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * I
% Etwa llh »!
♦ zur 1. Stelle aussulellien- *
* Jl. Meier , Agentur, Taum «»*<r* ^
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I Anlagen
X gegen Hypothe

Ton Kapitalien
. egen Hypotheken vermittelt kostenfrei

0  J . Meier , Agentur , T » unn *itr . 88 . v

«5- 40,000 Vit.  prima 2. Hypoth. gesucht. Off.
imter SS» an den Tagbl.-Verlag.amammmm

Auf ein großes Haus, gut vcrmiethet,
mbester Geschäftslage, wird per1. April 1905
oder später1 Hypothek

300,000 mt,
Hälfte der Taxe, an allerbilligstem Zinsfuß
ptf. Off- u. **• « « » a. d. Tagbl.-Verlag.

Off.
Off.

an ocn A,agoi.»̂ rnua.
« 10,000 Ml. n;sÄ'

S'/a•'« auf «in gutes Geschäftshaus

SS- 38M0 Mk. gute2. Hypotdek gesucht,
unterC. 459 an den Tagbl.-Verlag.

80.000 Vit.  1 . Hypothek, 4'/>*/o, gesucht,
limtr« . 459 an deu Tagbl.-Verlag.

18.000 Mk. 2 Hypotdek na» halber Beleihung
zu 4V/ « u. 8000 Mk. 1. Hypothek zu 4'/r°/«
ohne Agent gesucht. Offerten unter I -. 4« »

\an den Tagbl.-Verlag.
gute Rach>

thek zu 8 bis
schäftshauS in»

mitten der Stadt gesucht. Offerten «nt.
li . A.  io « postlagernd Schützenhofstr.

oaaa £ von Geschäftsmann mit
OWvU wlU eigenem Haus von Selbst¬

darleiher gesucht. Gest. Offerten unter l«. 458
an den Tagbl.-Verlag.

vetMirdeue

w Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweiscktden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Dringende Bitte!
Ein alt. Veteranv. 1866—70, de! 23 IEin alt. Vekeranv. 1866—70, der 23 Jahre

an Gicht erkrankt ist und arbeiisuniäh-g ist, bittet
edle Menschen, die Feiertage seiner zu gedenke».
siläh. s„, Tagbl.-Verlag. _Ct

Wer?
erhielt noch keine Hilf# gegen
„Zuckerkrankheit“
der wende«ich zur Erhaltung kosten¬
freier Nachrioht an Apotheker F81

tlndaeri Dresden-A. 16.

600 CraSleo&teiiie
«•ke ioh schmerz - u . fiefahrlo . ohne

perntien verloren . Kurnachweis ertheilt
E*jL **»rt . Frankfurt a . IS. F149

Heschäft oder Fabrik
§>ch al« TheilKaber), auswärts ncht ausgeschl.,
vaareinlage 15.000 Mk.. zu kaufeu gesucht. Off.

40 » an den Tagbl.-Verlag.
Dame sucht Betbeiiigung mit

«„«.d777HF 20/100 Mk. au einem feinen
JnWWJW» Photograph. Atelier oder dergl. in
r °TBe "rlag0^ " "' unter K . 40 « an den

Rebenv_ . ....
2S2!|, Herren jeden Stand, erwerbend. Ber-

v. Versicherung, sieben. Unfall, Hast-
>nhr? «•>i- hochanges. Vers.-Ges. Offertenan den Ta°bl.-Verlaa.

Atpfh von lOO'Dif. aufwärts
(auch weniger) zu jed.

vü*,».. Ä*' i"timc nicht, schreibe sofort an das
Königsberg i. Pr .,

— -̂ L alT. 7. Ratenweise Rückzahlung. Rückp.
Lob)̂ ""'Darlehtrz sof. zu 4. 5, 6 Proz. in jed.
B-rs' äa! S»uld,chktn. Wechsel, Poliz., Lebens-

-j' Hypothek, auch Raten-Abzablmig.
«Nel . Neri In W . 85 . Rückp.

,§n I,tz." °"^ 'ucht von discretcr Hand 100 MI
unterm .̂ckzahlung nach Vereinbarung. Off.
- >̂ L _589 an den Taabll-Verlaa._

-s '-cht 2 800 M .rk gegen
tttitttund  gutem Prozentsatz. Off."̂ "Ea«bi..Berin n.

IllA LA i
mf einfr,, SJr fl$ ,n  dicderdeit und gute Zinsen
»nter *" leihen gesucht. Offerten
—> £ -? *» vostlaa. Bismarckrina.
iua ebe;“il a’I,tl. *. Parguet « ad Neu

«Rentner,
. lfreten ^ ^ liongre können best. Kegelklub
dn̂ E ^ ^ Offerten erb. u. nr. 40 » an

8o—ir.m,, Sälchen,
$% nfl SJ '°Jicnb. Klavier, elekir. Licht, Central-
^hi werd„ l>en, habe ich zu vergebenu. kann sof.

Zur «i'»k Zum Sfnifer Friedrich,
irtet Artw u B- Berviclfält.-Schriften
jNitn Auflagen und zu mäßigsten
§etarn,«^ ltellt mit »». Cicutetncn neuer
Jwfitt), in sauberster und gewissenb.
A'ch bestkn» dircretester Bearbeitung halte
»^lrdk.,"^ 'htbfohle,!. Mit Schriftproben und
Klagen liehe zu Diensten und erbitte gefl.

^ Mnrhn ». Bleichftraßk 80.
o, ^ usbefflrn iinb -Bügeln
^ ^ LMraße6 ll toirl’ BUt

. n « n«i, Ähmerbergü
‘ " n,tuic !. u . Kund. Hellmundstr. 3, 8.

ijili voll itiie
zu vergeben.

Auskunft Bauleitung , Panlinenstr. 5.

Distina. Damcn Ää
a. gewissenb. erfahr. Frau (früh. Oberbebam.) >i
Nähe; ev. Aufnahme. Off. unter H. 48 « an b
Tagbl.-Verlag. _

^ \ A ***4t ** finden bisetere Unterkunft
»I bei Frau CharUsle,

Hebamme, Erbacha. Rh.

Hilfe Suchende wend. f. vcrtr. an
^ Herrn Kltnnaer , Berlin,

Diedenhpferstr. 8._

In gute Pflege
wird 1 Kind(Mädchen), 2'/, Jahr tagsüber gegeb.
Off. u»t. Mt. 40 » an den Tagbl.-Verlag._

Chiromarrtis!
Deutung der Handlinien, nur noch kurze Zeit.

Schwalb acher straße 65, 1._ _
Ohne Coneurrenz.

Die berMe Uhremlogm
deutet Kopf- u.Handlinien. N.f. Damem

Selenenstrafie 18» 1.
Phrenologie und Chiromantie

d. ged."Dame. Herderstraße 27,1 r.
Phrenologi n fr&«&

Standesheirat.
Stattlicher lebenrfrischer Cavalier, 30 Jahre,

in erstklasfiger Staatsstellung, ev., selbst vermonend,
wünscht mit junger Dame mit größerem Vermögen,
3—400 Mille, zweck« Gründung«ine» glücklichen
Helm» in Torrrfvonden, zu treten. Bermittl. von
Eltern und Geschwistern erwünscht. Strengste Dir-
cretion Ehrensache. Offerten unter 464 an
den Ta gbl. -Berlog._ _

Herr, stst Jabre alt, evang.,
d- 4000 Mk. Vermögen, tüchtiger

Verkäufer, wünscht in ein Geschäft einzuheiraten.
Offerten unter Ml. 40 « an den Tagbl.-Verlaa.

AeUerer alleinst. Wittw. w. b. z. w. mit einem
älteren Fräulein od. Wittwe, Vermög. n. erf., d.
gut, zwecksL>eiratb und Gründung eine? gen,.
Heims. Gef. Off. m. g. Adresse unt. J . 400 an
den Tagbl.-Verlag._

AilslllWl HmMUtrag.
»in 40 Jahre alt. habe jährlich 4000 M.

Einkommen und 10,000 M. Ersparniffe,
möchte mich gertte verherraien. Briefe
erbeten unter ,.nc !n erster Versuch“
postlagernd Berliner Hof

Ernstgemeint.
Tücht. GeschäftSm., g. Ev. «. Erfcĥ »8 I .,

evang., einige 1000 Mk. baar, w. sichb. zu Verb,
mit Frl. in gl. V-rhältn. Gefl. Offerten unter
v . 40 » an den Tagbî Verl. Anonym zwecklos.
Strengste Discretion.

NtUe « . Häuser et r.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Auf massiger Anhöhe|
mit entzOckender Bnudsioht *

■* T | | | , , mit etwa 15 Zimmern ganz <$.
w RR oder geteilt iu  vermieten . #

Y». Meier , Agentur , Tamiusstr . 88 . ♦

Geschiiftslolrulr etc.
Platterstr. 42 Ladenm. ü-Zim.-Wohn. zu Perm.
Seerobenstr. 31 eine Werkstatt und Lager¬

raum billig zu vermiethen.
orkstr. 29, 1, Lad. m. Nebenr. (300M.) s. z. v.
lerkstätte, große belle Räume, ganz oder ge-
tbeilt, sofort oder später zu vermleiben. Näheres
Gncisenanstr. 7 od. Rndesheimerstr. 21, 1. 4065

Bon Jan . k. Jahres ab ist ein

Laden
in der Wilhelmstrasie, mit zwei schönen
Schaufenstern nebst Etur-chiung, für jede
Brauch» geeignet, auf Tj*  Jahre abzu-
geben, « est. « »fragen unter v»'. 5«
hanptpostlagernd erdete«. 4175

Schlosserüierkstatt.
kleinere, event. mit Elektromotoru. Transmission,

p. 1. Avril zu verm. Näh. i. Tagbl.-Verl. vg
Spezereiladen nebst Wohnung billig zu verm.

auf 1. April. Rambacherstr. 42, Sonnenberg.

Wotznmigeu von 8 und mehr
Aimmevn.

Nosenstratze8
ist einehochherrschaftlichcWohuuug,be¬
stehend ans 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Räh.
Rbeinstraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich»
Ring 57, Part . Anznleden von 11 Ubr
Vormittag« bi» 4 Uhr Nachmittag«. 8450

Moflnuuse « von 6 Zimnirrn.
SllwinenNrnstc 1/8, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad, reichliche» Zubehör, Mitbenutzung de«
Garten», auf gleich od. später zu verm. Näb.
bei»-Ion und Lehrstrabe 15, 1. 4053

K.«Kr .«Rg. 90, zw. Moritzflr. u. Adolfsall. gel.,
i>L M
Wilhelmstraße.

8 Etagen, L 6 Zimmer, Küche, sowie Zubehör auf
1. April eventl. 1. Juli zu vermiethen. Große
schöne Räume mit Centralheizung, sowie mtt
elektr. Lickt versehen. Anfragen unter Sf. 8
postlagernd Berliner Hof.
Woh«««sr« von 5 Dimmevu.

«arlstr . 87,1 .Et.. SZ.. Zub.,Balk.»Gas.900Mk
zum1. April 1904z. v. Näh. 2 St . l. 4188
Mohnuvyen von 4 Zimmern.

Mauergaff « 8/8 Wohn., 4 Z. n. Kucke, zu vm.
Ecke der Röder» und Nerostraße 48, 2. Et.,

4 Zimmer mit Balkonu. Zub.. neu bergerichtet.
ist sofort zu v. Näh. im Laden daselbst. 8948
Wohnnngen von 3 Zimmern.

Weilkilllslr.28, im Seiieil-Pelib«!!,
mehrere8 -Zimmer-Woh«uugen zu ber-
miethen« Nah. das. Metzgerladen. 8437

Gneiscnaustratz« 5 3 u. 4 Zimmer, Küche mit
compl. Bade-Einr. sof. od. spater zu vermiethen.

Mauergaffe 8/8 Wohn., 8 Z. ». Küche, zu vm.
Sckwalbacherstr. 22, 2, Alleeseite, schöne3.Z.-

Wohn, mit Kücke, Kellera. 1. 1. ob. 1. 4. 05
zu verm. Näheres Gartenhaus1 St.
Mohnnngen non 2 Zimmer«.

Grabenstr . 30, 2, 2 Zimmeru. Küchep. Jan.
Hochstr. 4, Neubau, 2 Zimmern. Küche zu verm.
Metzgergaffe 18 zweiZ., K.. K. perMon.20Mk.
Norkstrasie 16

zu vermietben. Näb. Blückerplatz 8.
Von Herrschaft!. Wohnung2—6 Zim. mit oder

ohne Küche zu verm. Näh. Ringkirche 10. Bart
Wohnnngen von 1 Dimmer.

Adelveidstraffe st, Zimmer und Küche au
ruhig« Leut« zu vermiethen. Näb. Bürean.

BleiKstr. 19 e. Z., K. u. K. z. vm. N. Gtb. 3.
Hirsehgraben2« eine1»Zim.-Wobn. mit Küche

». Gmrabschl. m. kl. Mans. z. 1. Jan .1905 zu v.
Hochstr. 2 1 Zlm. u. K. zu verm. Näh. b. Well.
Metzgergaffe 18 ein Z. u. K., p. Mon. 14 Mk.

Anomört« gelegene Mohnnngen.
Bierstadt , Wilbelmstr. (Pbilivp Holzhäuser,, 2-

n. 3-Zimmerwohn. tu v. Neuzeitlich eingerichtet
In Biebrich

sind Thelemannstr . 4 u. Frankfnrterstr . 2«
(Haltestelle der Straßenbahn) schöne moderne
4-, 8- und 2-Zimmer-Wobnungen mit Zubehör
billig zu vermietben und sofort oder später zu
bezieben. Näheres im Hause Parterre oder in
Wiesbaden, Rüdesbeimerstr. 15, Part . 4206

Mainz.
wegen Berfetzuug sofort (bi» 1. April mtt

Nachlaß) oder der 1. Npril zu vermietben:

Wser-Milhellli-Mis 16,
gegenüber dem Wiesbadener Babnhof, der dritte
Stock(6 Zimmer, Bade», rc.). Freie sonnige Lage
mit weiter Aussicht. Näh. im Hause Parterre
oder bei » r . iVKgell , Eonserven»Fabrik,
Mombach bei Main,. (F& 9085 12)F150

MSstttvl» Mohnnngen.
Schöne möbl. Wohnung , Part .»5—6 Zim..

Köche. 120—150 M. m. N. im Tagdl.-Verl. 8,
Möblirte Wohnung,

3 Zimmer, mit u. ohne iküche, auch einzelne Zim.,
zu vermietben. Näh. im Tagbl.-Verlag. vy

MSbllivle Zimmer «nd mobttete
Manfovden. Kchlofstrllen ete.

Adlerstratze8, Frtsp. r., möbl. Zimmer zu vm.
Sllbrechtstr. 30, 2 r., möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 33, 1. sch. möbl. Z. m. P. f. 60 M.
Bertramstr. 6» 2 r., möbl. Z. m. Pens. z. verm.
Bleichstrasie 10, 1, möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 23, 8 I., ein möbl. Zimmer zu verm.
Blücherstr. 7, P., erhalt, i. L. b. Kostu. Logis.
Dotzheimerstr. 20, 1, hübsch möbl.Hinterzimmer

mit voller Pension für 60 Mk. zu vermiethen.
Faulbrunnenstr. 7 möblirteS Zimmer zu verm.
Frankenstr. 8, Hih. 1, schöne Schlafstelle frei.
Frankenstr. 9, 2 r., erb. reinl. Arb. Schlafstelle.
Frankenstr. 19. Vdh. P.. erh. A. L.. p. W. 2M.
Frtcdrichstr. 14, M/tb. 1, m. Zim. f. sogl. zu h.
Friedrichstr. 28, 2, schön möbl. Zimmer zu vm.
Friedrichstr. 50, 2 r., g. möbl. Z. m. od. o. P.
Göbeuftr. 17, P., fch. möbl. Zimmer bill. zu v.

elenenstr. 28, 2 l., m. Z. mit1 o. 3 B. b. z. v.
ellmundstr, 6, 1, gutm. Z. m. o. o. P. ,. v.
ellmuudstr. 8, P^ m. Wans. m. 2 Bett. z. v.
ellmundstr. 8» P.. m. Z. an sol. Herrn zu v.
sellmundstr. 19, 1, s. m. Z. m. o. o. P. bill.
ellmundstr. 40» 1 l.. erb. reinl. Arb. Schläfst.

Hellmundstr. 48, 1, gut mödl. Zimmer(sep.
Eingang). Klavier, gut bgl. Pens., sofort zu v.

Hellmundstr. 84, H. P.. ich. möbl. Z. »II verm.
Herderstratze 18, P. l., g. möbl. Z. p. 1b. d.M.
Fjorsiorffr ^ 1 r- "löbl. Zimmer billig zu
Ksklvtlfll . ew/, vermiethen.
Herderftratz« 27, 1 recht«, möbl. Mansarde für

12 Mk. m., ev. gegen Hausarbeit, zu verm.
Herderstr. 27, 2, f. möbl. Zim. m. ob. o. Pens.
Hermannstratze9 möbl. Z. u. eine Mans. z. v.
Hermannstr. 22, 3 r., m. Z. sof. preisw. zu v.
«arlstr. 1, 3 l.. 2 m. Z., eig. GlaSabfch.. b. z. v.
Karlstr. 2 , St. r., erh. reinl. Arb. Schläfst.
Karlstraße 37. 2 >., möbl. Zim.. ev. mit Küche;

daselbst sch. Frontspitzzim. mit 2 Betten frei.
Luisenstr. 22, Stb. 2 l.. m. Z. a. b H zu vm.
Luiscnstr. 24, 1, '̂ ,,T
Luisenstr. 24, Gartenh. 1 l,  gut möbl. Zim fr.
Markistr. 11. 2 St., g. m. Z. mit1 o. 2 Bett.
Maurrgaffe 8 5, möblirte Zimmer zu vermietb.
Rerostrahe 23, 1. Et., schön möbl. Zimmer mit1 u 2 Betten vrelswerth zu vermietben.
Wet . crtffe 10 8* Dt.» schön möblirte»
2TOflll | | C \C,  Zimmer zu vermiethen.
Oranirnstr. 2, 1, ickön möbl.Zimmer(separater

Eingang) mit Pcnstou » Zu ersr. Part.

Röderstr. 1», 8 U möbl. Zimmer sofort zu «*,
Saalgaffe 88, 2 r.. sof. mehr. m. Zim. zu verm.
Schwatbackierstr. 12»2, gut möbl. Zimmer

an so!. Herrn billig zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 37, 3 r., schön möbl. Zimmer.
Särwalbachestr. 53. 1. eins. möbl. Stübck. z. v.
Schwalbacherstr. 85,3 . St . I., Schläfst, zu vernu
Schwalbackiersir- 87, 1 l., s. Schl. m. 2 B. ioi.n c\  o t -vta i »nff it Mr>nr_

enmtr * ö u,  icDon mooi. mu. g»
Walramstr . 13, 1 St ., erb. j. Mann sch. Logi».
Walramstr. 23L 't. ""
Kl. Wevergaffe7, 2. mbl. Mans. m. Kost zu v.
Wellritzstr. 21, Hth. 1. f. s. Mann billig Logis.
Wellritzstr. 37, Vdh. 1 l.. erh. Arbeiter Logt«.
Zietenriug 10, 4 l.. möbl. Z. (12 M.) zu verm.
Zimmermaunstr. 7» 1. möbl. Zimmer zu vm.
CV,T ßitvlrtrte 2- 3 möbl. Zimmer mit
^) il StllllUflf o. ohne Küche wegen Adreiia

billig zu verm. Adresse im Tagbl.-Verl. B»

$ttvt  Zimrner , Mansarde « ,
Kammern.

Faulbrunnenstr. 7 zwei Mansarden zu verm.
Friedrichstr. 8» 1, 2 schöne leere Zimmer»um

1. Januar zu vermiethen.
Langgaffe 28, Vdb. I. s» . I. Z. preisw. zu vm.
Nerostraße 18, 1, kleine Mansarde zu vermiethen.
Plaiterstraß« 42 ein unmöbl. Zimmer zu verm.
Röderaüee 20 großes Frontspitzzimmer zu verm.
Walramstr. 9 schöne» große» l. Zimmer zu vm.
Weilstratze 10, 3, ein leere, Zimmer,n »erm.

IkFMise«, §tafl«ngen»Kchennen»
Keller ete.

Sonnenbergerstr. 21 herrsch. Stallung für drei
Pferde, Wagenremiseu. möbl. Kutscher», s. zu v.

keller, groß, trocken, mit Aufzu,. evt.W->«"LÄ
Gneisenaustr

Beiukrkler zu
mit Bureau». Packraum.zuv. Näb.
. 7 od. RüdeŜ imerstr"« . 1. KM
iu vermietben Wffbelmftr. 54. 8994

Dar

MohMllgSIIlllhwtlS-ßltCQll
Lion & Cie .,

Friedrichstr. 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie« Beschaffung von

möblirte« «nd ««möblirten
Billen. u«d Magenwohnunge«
GeschäftSlokaleu — möblirte«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien »Geschäfte« «nd
hypothekarischenGeldanlage«.

>r Vereinfachung de»
Verkehr» bitten wir untere geehrten
Auftragaeber,alle unter»ieser Rubrik
un» zu nberweisenben Anzeigen bet
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De»Verlag de»rviesbabene»Tagdlatt».

♦♦♦4H444444
♦ Aufträge zur Vermietung von ♦

| Tillen , Wohnungen ♦
, und Geschäftslokalen nimmt an
♦ J . Meier , Agentur , Tauniisgtr . S8 . ♦
««« «444444M4444 ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦

PV “ Gesucht sofort größere Etage, mög¬
lichst Nerothalgegend. Offert, unter «l . ABI  an
den Tagbl.-Verl.

«Hättet ANK .SÄS
2. St ., Hau» ohne Hinterban, im Südviertel zu
mieihen. Gcfl. ausführliche Off. unter »i. 45»
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Ehepaar sucht,um ersten
Nähe Taunusstraße. . . .
unterF1. 450 an den Tagbl.»Verlag.

April 3-Zim.-Wohnung
Offerten mit Preisangabe

Zwei Zimmer « . Küche im » reif» bi4
380 Mk. per 1. « pril gesucht. Off. «nter
K . 401 an de« Tagbl.-Verlag.

Wohnung K2S
Ausführl. Offerten unter M!. 055 an den
Tagbl-Verlag.

sucht sreie
gegen HauS-

erlag._Dl
vom 15. Januar
1905 wird eine

möblirte Wohnung von 7—8 Räumen nebst Küche
und Badezimmer zu miethen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter C. *Q > an den Tagbl.-Verl.

Kinderloses
Verwaltung. Näb. im Tagbl.-Vei

uMiaW^ Für die ZeitMW » bi» 1. Mai
irte Wohnung von 7—8 Rö

Möblirte
ohmmg,

6—8 Zimmer, mit Küche, für die Z«i von
Anfang Januar bis Mitte April im Preis von
300—500 Mk. vro Monat gesucht. Offerten
unter H . 4flo nn den Tagbl.-Verl.

Möblirte
kl. Wohnung mit od. ohne Bedicng. im II. Pol.»
Revier, abgesondert gelegen, als Alleinmiether, sucht
einzelner Herr (Aftermietde und Pensioiiate aus¬
geschlossen). Angebote ohne Preisangabe unberücks.
Offerten unter «». 400 an den Tagbl.-Verlag.



Kette 16, « . ^ wo * . m Mtuv
N». 58»,

S Suttner Herr fudit schön möbl., tin«. Zimmer
itt sep. Eingang. Offerten mit Preisangabe unter
:. » S » an den T aabl.-Verlan._ __

■* “ Aust. GeschäftSfräulein sucht rein!, möb.
Zimmer mit guter Pension. Offerten erb. unter
JO. 4 « 1 an den Tagbl.-Verlag.

Zu mietheu gesucht
per 1905

große moderne*SMST'
Stagen ob. ganze» Hau», in allerbester Gesckäst«-
tane. Offerten mit Skizzen, Großenangabe, Prn«
)tnter I *. 455 an den Tagbl..Verlay.

rasies - veranUMyeu | | | | Theater TaheeeP
Abend«

Ein!

ur vereinfachuna des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bet
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Zwei Damen suchen Pension mit je einem
Zimmer, h Person 3 Mark täali» . Nabe Koch¬
brunnen, für 3—4 Monate. Offerten unter 8.
FrledrichSroda , Thüringen , postlagernd.

Ein eleganter Talon mit Schreibtisch u.
zwei eleg. möbl . Schlafzimmer zusammen
»der eint , auf sofort oder 1» Januar zu
permietftcn Adolsstraste 4 , 1._

Villa Fraiiksnrlcrstraßc9,
Ecke « heinstraste,

biv. Zimmer mit bebaal. Comsort — vorzügl.
Berpflegiing— volle Südlage. __

Eleg. Salon und Schlafzimmer mit Pension
Monatlich Mk. 95. Nähere« Montzstraße27, 2.

, m MgelsW,
Rhsinstratze 15.

Elegant möbl . Zimmer . Elektr. Licht. Lift.
Teerodenstr . 7,  1 l „ 2 möbl . Zimmer

mit Pension , auch einzeln , zu vermtcthen.

Kurhaus . Nachmittag« 4 Uhr: Toncert.
U>rr Concert. „

Königliche Schauspiele. Abend« 3 Ufer:
Sornmeinach«träum. _

Bestde«, -Theater . Nachmittag« 4 Ubr: « nee-
wiltchcu und die steben Zwerge. Abend« 7 Uhr:
D>' 800 Tage. . .. . - .

Walhassa-Tkeater . Nachmittag» 4 Ubrr Da»
tapfere Schneiderlein. Abend« 8 Ufer: Ihr

Waffeall/lRestaiirant ). Abend« 8 Ubr: Toncert.
A>eich«halle«-T keater . Abds.8 Ubr: Vorstellnna.
Keilsarmee . Dbb». 8'ft Ufer: Oeffentl. Denamml.

Klitnaryns , Knnllsalo» , Wilfeelmstraße 16.
ZLanaer' s Kunstlaken,Tannnssttaße 6.

>Knnfttalon Wiktor , Taunusstratze 1. Gartenban.
>Damen-ölnk , Tannnrstrabe 6. Geöffnet von

B orgen« 10 bi« Abend« 10 llbr.
Worein fit* Kinderhorte . Tagst» bon4—7 Ufer.

Steingaffe 9, 2. und Blelchstr.-SchnIePar
Wslüskesehalle. Friedrichstrabe 4t . USfinettäg.

I,ch von 12 Ubr Mittag, bi« ,9-'. Ufer« dend,.Sonn »und Feiertag« von 10'/,—12 /, Ufer und
von 3—8' /. Ufer. Eintritt frest

Were'n für Auskunft über M «hlfa >>rts -Pin-
richtunqen und MellU- fragen . Taa ' ich von
«>—7 Ufer Abend, im Ratbbanie im Büreau de»
Arbeitknachweise« (Männer-Ndtbeiluti«).

Kr»eI1«nach« ei, nnentgettlich ^ Männer »«»
Kranen :imRaibbansvonO —12 /«
Männer-Abtb. 9—IS ' /, ii"d von 2' /,- Ollbr .—
Fraiien-Abib. 7: fiirDiktft' botettn. Arbeiterinnen
Franen.Abtb. II : für döbere Beruf»arten und

eenlra ^ l̂ke"°sür KranbenpffegerInnen («nt«*
Zustimmung der diesigen "tztlieben Äereine,
Abi. 77 ft. ' öb. Aernsel de« « rbetttna «» .. f.
Frauen , im Natbfean«. Geöffnet: /»9 /,1 und

Krhfttsnachmeis de» llh îlll .KrSetter -Werel«» :
Seerobe'idrabe 18 bei Schubmacher ft«» «.

KSnisttck- M Schauspiele.
Samstag, den 17. Dezember.

226. Vorstellung. 16. Dorstellungim Abonnement 5.
Gin Kornmerrmchlslrarrrr».

Dramatische« Gedickt von Sbakeiveare in 8 Akten
Ouvertüre und die znm Stuck gehörige Musik von

Menbeissobn-Bartfeoldy.
Sn neuer Bearbeitung für dir diesige« gl. Bühne.

Regie: Herr Köchy.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Personen:
Tfeesen«, Herzog von Athen
Egen«, Vater der Hernna .
Lyiander, I Liebhaber der .
Demetrin«. ! Hcrmia .
Pbilostrat, Aufseher der Lustbar

fetten am Hofe de? Tbeseu« ,
Sqnenz, der Zimmermann .
Schnock. der Schreiner . .
Zettel, der Weber . . . .
Flaut , der Bälgenflicker. .
Schnaufe, der Kesselflicker .
Scklucker, der Schneider . . .
Hippolfeta,Königin der Amazonen,

mit Tbeieu, verlobt .
Hermia, Tockter de» Egen«, in

Lfesander verliebt . . - •
Helena, in Demetrin« verliebt .
Oberon, König der EI''en . .
Titania . Königin der Elfen

Herr Leister.
Herr Köchfe.
Herr Schwab.
Herr Malchcr.

Herr Müller.
Herr Mebu«.
Herr Rofermann.
Herr Andriano.
Herr Vallentin.
Herr Berg.
Herr Engelmann.

Frl . Santen.

Frl .Dovvelbaner
Frau Renier.
Herr Weinig,

stl. Maren.Titania , uontgin vu - - v -- ,
Buck, ein Elfe . "j ' i“ '. frl. Han«.

Frl . Corde«.
Frl . Goifee.
Marg. Vowinkel.
Franz. Vowinkel.
Clara Schneider.
Paula Gerlach.

Ilrtrins - Unll,richten

i«s5assfflUft ^ & s

Erster , . . -
Zweiter >Elfe . . .
Dritter I . . .
Bofenenblüthe, l
SST*'
Senfsamen, >
Dferomu», Rollen in dem
Tbirbe, Zwischenspiele, da»

. von den Rüpveln
Mondschein, v. rgestellt wird.
^ Andere Elfen im Gefolge de« König» und der
Königin. Gefolge de« Thesen« und »er Hwpolyta.

Scene: Athen und ein nahe gelegener Wald

-t■V x

ur Vereinfachung des geschäftlichen
‘ Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Ein Primaner (Gel.- Gymnasiums gesucht,
der einem Quartaner während der Wkibnaäit' fer'en
Unterricht im Lateinischen tc. geben soll. Offerten
guter « . an den Tagbl.-Perlag.__
' Arzt wünscht engl. Convcrsatianrstnnde AnSf.
Offenen erdeten it. B,. -ICO nn den L.agbl.-Peil.

Deutsch , Französisch. Engliich, Klavier von ^
aepr..Lehrerin, 16 I . in Frankreich tätig gewesen.
Prei « p. Std . 76 Pf . Nheinstraste 68, Seitenb. 1.

Frauzös. Convers.-Stundcn
-lebt eine Franrösin. Kinder u. ja. Damen bevor;.
Offerten unter «0. » » « an den Tagbl.-Perlag.

Rhcin.-Westf.
Handels- und Sclireib-

Lehranstalt,
SOS Khelnatr 108.

Bti chfBhntng
Stenographie |Maschinen¬

schreiben
etc.

zibend« 9 Ufer: Bücherausgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Männer - Lnrnverciti . Don 4 ^ 5 /* Ubr.
~ Mädchen-Turnen. 51/,—7 Ubr: Knaben-Turnen.

8 Uhr: Fechten. 9 Ufer: Bucheranrgabe und
geielliae Unterbaltung.

Wiesbadener Lehrer - Werei«. Nachmittag«
~ 4*/« Ubr: Vortraa.
Wiesbadener Hastno - Keselllchafl» Abend«

6' , Mir : Ken-ra'-VerfammInna.
Krieger - «nd Wilitär -Werein. Abcnd«8 ,,Ufer.

> Ktlangprebe. . Mrnhe
i Männer -Kesangveretn Anlon - 9 Ufer: Prode.
Evanaekilllier Männer - n . Aunglittgs -Weretn.

Abends 9 Ubr: Gebetstunde.
Lbrillllllier lverein junger Männer . Abend«

9 Ufer: Gebetsstunde. , n ... m
Gesellschaft Aideklo. Abend« S Ufer: Probe.
»ärtner -Werein Kedera. 3 Ubr: Versammlung.
Wereln der Mürltemkerger , Wiesvadeu . 9 Ufer.

Berein?abend. ^ . . . .
Dtnraer -Schütten-S-rvs . Vere'N«abend
Llub Aornslla . VeremSabeiid und Probe.

!vecoraiivê >nr>w»,»n. q.-" -
Kostüm!. Einrichtung: Herr Kgl. Kostümier Nifefche.

Die Thüren bleiben während der Ouvertüre
geschloffen.

Nach dem1. u. 2. Akt ffndet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Ufer. — Ende 9" . Ufer.

Gew öhnlicheP reise.

Sonntag . 18. Dezbr., Nachm. 2llt Ufer. 297. Bor.
stkllnnq. Bei ausgefeobenem Abonnement. Im
weiße» Nößl. Abend« 7 Ubr. 298. Vorstellung.
17. Vorstellung im AbonnementC. ©offmann« |
Erzählungen. _ _

Malhalla -Thrater.
Theater der Gegenwart.

Ensemble- Gastspiel unter Leitung de« Direktor,
Otto Ploecker-Eckardt vom Frankfurter Orpheum

Samstag, den 17. Dezember.
Nachmittag» 4 Ufer: Große Kindervorstellung.

Das tapfere Schneiderlein.
oder: Di - drei « eld - nthate ».

Kinder-Komödie in 4 Bildern von H. Drmkler.
1. Bild: Schneider Hänsting und feine Familie-
2 Bildr Der Prinz vom Schlaraffenlandoder der
Kapitän in der Mauiefolle. 3. Bild : Tie Räuber

4. Bild : Fridolin , der gute Sohn.
Personen:

Drasinö, ein mächtiger König . S°.nnfe Seedorf.
Narzisiâ feine Tochter . . . Luise Unger.
Rosenfeolz, Hoimarschall de«

König« . . . SBofelaemittfe
Mirpickel, Hofnarr de« König« Leopold Caro,
v, -. Schlau, Leibarzt der Köniqs Pc.nl Helfer.
Gräfin von Pfeffermünz. Hof-

dam- Narzissa's . . . . . Marie Lobbel«.
Herzogin von Oleander, Hvl' . ,

dame Narzissa'» . . . . Anny Schlttenfeel«
>Kapitän Goliath . S ®J 6et8,
Baron von Böcklern . . . . Karl Gemier.
Hänfling, Schneidermeister . O«kar̂ Ebelrbccher.
?lmonda. seine Frau . . . Elise Nolfeoff.
FrchMy beider Sohn. Schnei er-
Ali i Rudolf Schell«.
Mnrfi ! . . . . Emil Hochberg.
»Ä - B«
Stau Sprudkl . . Ioki.

Herren, Damen, Duner.
Anfang 4 Ufer. — Ende nach6 Ufer.

Halbe Preise.

Samstag, den 17. D-zember.

Ihr zWeitrr Mann.
Lustspiel in 8 Akten von Sfelvane von Troyer.

Deutsch von Max Echocnau.
Personen: „ ^ .

Gustav Bringuet . .
Adrienne. seine Frau . . . Franzirkä Rev-ll o..» Sr *“": -ÄS
gSEÄ : : : : “
Florentine, seine Tochter. . . Marie Schick.

? Anna Schittenfe-lm.
Da« Stück spielt in einer Provinzstadtm

Bringuet'« Hau«.
Anfang 8 Ufer. — Ende nach 10 Ufer.

Knnntaa den 18. Dezember, Nachmittag« 4 Uhr:
Zwei Wappen. Abend« 8 Uhr: Ihr zweit
Mann . _ _

R<stdr«r-Th-«ter.
Dircction: Dr. phil. H. R «nch.

Samstag, den 17. Dezember.
Kinder» und Schüler-Vorstellung. , ubs  twuusuim »— — -

Sneewittchen«.d. heben Zwerge. Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrm*
~ - ... . . .. r /q  1 Naohmittags 4 Uhr:

Kurhaus zu Wiesbaden*
Samstag, den 17. Dezember.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.

Versteistermlgctt
Einreichung von Angeboten aiif die Ali«iüferung

der Schniiedearbeitenfür den Um- und Er-
weiterniigrbaii der Gewerbeichule an der Hcr-
man-istraßc. im Bürca» de« Stadtbauaml «,
Friedrichstraße15. Zimmer No. 9 Vormittag«
10 Ubr. (S . Amtl. Ant. No. 98 S . 2.)

I Wetter-Äerichte I

7Ubr> 2 Ubr 9 Ubr Mittel.Mora Nachm. Abd«.
"746 .2 748.1f 761V 7488

1.3 3.0 2.1 21
4.6 8.1 8.0 4.9

91 90 93 91.3
NO . 2 0 . 1 NO. 1 —
' 0.2 — 0.0 —

Kl Rolle Pausen v. Bauzeichnnngen. Gegen
Bel. ab»ua. im F „"d.Bür . (No. 32, d. Pol ' ,e>d,r.

Verloren
filb . SÄuppentäschckien init Inhalt . Ab-

pigeben im Reisebür. p . 8ci »e»ti « »»r « la » ko .,
»eater-Eolonnade.

rin

18. Dezember.

Barometer*) . . .
ThermometerC. . .
Dunstsvanti. (mm) .
Rel. Feuchtigkeit(' /«)
Slliiidriclitniig. . .
Niederschlag»fe.(wm)
Höchste Temveralur 8.8. Sliedr.

•)  Die Barometerangaben
red ncirt._ _ __ __ .

Metier Krricht
de« ..Wir- bad-»-r Ta «i«latt ".

Mitgetheilt »nf Grund »er Berichte der deutsche«
Seewarte in Hamdmrß.

(Nachdruck»rrDsten.t
18. Dezember: wolkig, tbeil« beiter, frostig.

Eine Komödie für Kinder in 8 Akten(9 Bilder»)
mit Gelang von C. A. Görner.

Regie: Alduin Unger.
1. Akt: Der Zanbetspiegel. 2. Akt: Bei den Zwergen
8 Akt- Die Krämerin. 4. Akt: Die Obstbändlenn.

8. Akt: Siieewit-chenr Erlösung.
Auftreien der kleine» 4-jäbriaen GesangSkünstlerm

Eugenie Walter.
Personen:

Die Königin . Tilli von Loffau.
Prinzeß Sneewittchen, ihre Snef-

toditer . Elly Arndt.
Der Prinz vom Go'.dlande . . Han» Wllfeelmfe.
Otto , sein Begleiter . . . . Emil Kneib.
Der Minister . Map Ludwig.

St , j Hofdame der Königin Sftylla Wege" '
Ein Kammerherr der Königin . Frdr .Kovpmann.
B-rtbold. ein Jäger . . .. . Friedr . Degener.

, . . . vermine Bachmaii»,
Nick.'
Knick,
D'ck,
Nick.
Strick,
Schick,

Liszt.
Stadtteld.1. Huldigungsmars"h . ^ . . •

2. Ourerture zu »Hamlet
3. a) Pizzicati, b) CortÄge de

Bacchus aus der „Sylvia-Suite Delibes.
4. Serenade . • *•
5. Scene und Miserere aus „Der

Troubadour“ . • Yerdl-
6. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber von Windsor . . . Mcolal*
7. Fragmente aus „Der fliegende

Holländer“ . ^ agn<l
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Der Wildsohfltz“ Lortztag

Frieda Simmersbach.
.Mina Junk.

nBtrfl« . Kreide Springer.
° “ . Amalie Junk.

.Mina Springer.
Marie Gerlach.

sind auf 0' L.

Rosenkranz v. G. Bel. adz. Röderstr. 39, 1.
Berloren Donnerstaa Nachm, eine Brille imSitteral von der Walluferstr.,Ring.Schiernemer-.örthstr., Rfeeinstr. Adz. g. Bel. Walluferstr. 12,3.

lTagblatt -Ausgabe. »
An Sonntagen erfolgt die Ausgabe "

R des „Wiesbadener Tagblatt " im
? Verlag Langgasse 27 nur bis 8 Uhr w
I vormittag». »

-ns - und Dlnteraans
Me

fSr Aon »» (» ) und
Jini (C ).

(» atftzaatW»S»»a«»««*

Dez. lim Süd .! A'ftg- >Unierg.I A»fg. f unter«ütttzrW.n.Itth, Vttn Itthr Wt>nIlUtW uilUM Dtl».
TsTTfii 24T8 23 | 4 24 ||2 16 91.18 18 3).*

*) ©ift gebt l «Untergang dem Anfaana voran«.

MWMMWWM
Theater-GtntrM - pr- isr.

Waihalla -Tferater.
Proscenimnrloge Mk.4.—
Fremdenloge . „ 3-—
Orchestcrsesskl. „
Balkon . 2.80
1. Parqnet . . > 2.80

Promen oir
2. Pargnet
Parterre .
Entree

Mk. 2.—
1.50
1.—
0.78

Vorzngrbillet« haben Gültigkeit.

^Gefolge der Königin- Gefolge de» Prinzen
Nach dem2. und 4. Akt Auftreten der kleinen vier

jährigen GejangekünstlerinEugenie Walter.
Anfang 4 Ubr. — Ende '/.6 Ufer.

Halbe Preise.

Samstag. 17. Dez. 101. Adonnementr-Vorstcllung.
Me 300 Tage.

(L’enfant du miraole.)
Schwank in 8 Akten van Paul Gavanlt und

Robert Efearvey. Deutsch von Alfred Halm.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Personen:
Elise Moulnrey . Tilli v. Lassan.
««eorge« Duricnx . Rudolf Bartak.
(J,rocht, Architett. Z " ^ L "cker.
LanSqnrnet. Notar . S b.t0.
Proiesior Paradeur . . . . Reinfeold Vager.
Berthe, dessen Frau . . . . EU - Roorman
Lercalopicr. Gustav ©cfeulfet.
Hernani, Ehef eine» Detektiv-

düreau, . Mar Ludwig.
Madame de Langrnne. . . . Sofie Schenk.
Schwestern Pauline . . . . Arthur Robert».
Hermance . Sibylla Rieger.
Ein Groom . Dora Schutz.
Marguerite, Kammermädchen im

Hause der Frau Moulurefe . Svally Wagener.
Susanne . Hermine Badimann.
Baptlste. Diener . Friedrich Koppmann.
Nach dem l . n. 2. Akt finden größere Paulen statt.

Anfang7 Uhr. — Endenach9 Ufer.
Sonntag . 18. De,., Nachmittag« ' /»4 Ufer: Gasion«

Frauen. Abend« 7 Ufer. 102. Abonnemeutr-
Vorstellung. Die deutsche» Kleinstädter.

B. Hellafest —Kinderreigen, Ein-
’ leitung zum zweiten Akt aus

„Königskinder“ - - -
8. Qasparone-Walzer . . . .
4. Unjrariiohes Rondo • • *

6‘ G^ na‘da‘ f “ . ^ “ KreutzerVioline-Solo: Herr Konzert¬
meister v. d. Voort.

Posaune-Solo: Herr Richter.
6. Ouvertüre zu ,,Das Glöckchen

des Eremiten 1 - - - - -
7. Prolog aus „Der Bajazzo . ^
8. Reiter-Marsch aus „Simplicius

Humperdi»1*
Millöcker.
Haydn.

Maillart.
Leonoar»""'
Joh. Str»«»''

l -üglich Abend » 8 Ulsrl

Philliarmoitisehc Volks -Konzert«
des

Theater-Orchesters,
unter Leitung de»

Kapellmeisters Marco Cro «abop r‘
Täglich wechselndes Programm.

Entröe frei.

N-rch- siaU- n-TH- al -r . Stiftstrab- ^
Sp -cialitäten-Vorste llimg. Anfang Abend»̂ ,

Kaiser -Panorama , Rheinstraß^^^
Dies«Woche: Serie I : Timi«. — Seri eIl :̂ S^ M

A« »martige Theater . ,,
Mainzer Ktadttst eatrr . Samstag : Sein D°»W

! ganzer. — Sonntag : Der Bogelfeandler.



A- . 889.

Morgen-Ausgabe.
3. Statt.

Ein Rinderschrei.
Skizze von Ernest Laut.

„Herzenskind, morgen -um die Zeit sind wir in

^^ Der̂ Passagicr der „Flandria ", der diese Worte
spricht, ist ein junger , eleganter Mann , kraftstrotzend und
unverkennbar der Lupus des Nordamerikaners . Er
wendet sich dabei cm eine junge Frau , die neben ihm in
jm»nt Schaukelstuhle ruht.

„Luise, freust du dich?"
„Oh! Willi ! Wie kannst du das noch fragen !" . . .-
Mit feuchten Augen sieht die junge Frau ihn zärtlich

an, und gleich der Sonne , die mitten in einem leichten
Regen plötzlich zum Dorschein kommt, glänzt in den
feuchten Augen der Widerschein des Glückes.

Tagtäglich, seit die „Flandria " New Jork verlassen
hat, sitzen William Dvxton und seine Frau so cmf Deck
zusammen und träumen von ihrem- Glück. Stunden¬
lang sehen sie auf das Meer hinaus und wechseln nur
ab und zu einen Händedruck oder ein leises Wort.

Vollkommenes Glück bedarf nicht der Worte.
Ein heißer Sommertag geht zur Neige. Ganz in der

Ferne taucht die Sonne ins Meer, während im Osten
gelblich graue Wolken aufsteigen, Ein heißer Wind er¬
hebt sich, der stoßweise über das Schiff fährt und spritzt
den Passagieren den feinen Schaum der Wellen ins
Gesicht. Allmählich verlassen die Reisenden das Deck.
Das junge Ehepaar ist fast allein.

Dort in der Richtung, die das Schiff HM, liegt
Frankreich. Morgen um die Zeit ist er in Paris , das
in seiner Einbildung einer Zauberstadt aus Tausend
und einer Nacht gleicht.

lind er, William Doxton, er, der Sohn des einfachen
^Gambusino" aus Arizona, er wird in dieser Stadt
leben,-wird genießen, w-as sie in so reichem Maße zn
bieten vermag.

Die junge Frau aber weilt mit ihren Gedanken ber
dem, was die vergangenen Jahre für sie waren.

Genau fünf Jahre siird es her, daß sie als junge
Lehrerin mit leichter Börse und mit schwerem Herzen
dritter Klasse die Reise qenracht, die sie nun in anderer
Richtung und in erster Klasse zurücklegt.

Die Eltern , ehrliche Dörfler in der Pikardie , h-atten
sich gehörig quälen müssen, um ihre fünf Kinder durch¬
zubringen, und auf sie, die Älteste, hatten sie ihre ganze
Hoffnung, all ihren Ehrgeiz konzentriert.

Sie sollte die klügste sein, wie sie ja auch unter all
den Mädchen des Dorfes die Hübscheste war.

Das ist unser „Fräulein ", pflegte die Mutter mit
Stolz von ihr zu sagen. Sie wird mal reich sein-, wenn's
Gott gefällt: denn so hübsch und so klug wie sie ist kein
zweites Mädchen im ganzen Kreis.

Als aber Luisens Studien beendet warm , da mußten
die braven Menschen einsehen, daß alle Schönheit und
alles Wissen noch keine Garantie für die Zukunft eines
jungen Mädchens ist: Luise, die ihren Eltern rächt zur
Last fallen wollte, mußte sich entschließen, ins Ausland
zu gehen, und zwar nach Amerika, woselbst französische
Lchrerinnen verlangt wurden.
^ Von dem bescheidenen Grund und ,Boden wurde ein
stück Wiesenland verkauft, um die Überfahrt bezahlen
w können. Und ganz bestürzt sahen die Eltern die
Tochter scheiden. Sie konnten nicht begreifen, daß all

Samstag.
17 . Dezember 1904.

M . Jahrgang.

das , was sie sich gewünscht, nicht in Erfüllung gehen
sollte, daß nun -die Tochter -das Vaterland und dre Hermm
verlassen mußte, um für ihren Unterhalt zu sorgen.

Die Stülenvermitllungs -Bursa -us . in New Dort
boten der jungen Lehrerin nur Stellen im Zentrum der
Vereinigten Staaten oder nach der Westgrenze zu; diese
abzulehnen, wäre für Luise gleichbedeutend mit voll-
ständigem Elend in dem fremd-en Land gewesen., -so
fügte das junge Mädchen sich denn und nach viertägiger
ununterbrochener Reise kam sie mit der „Souch Pacific
Railway " eines Morgens in Ducson, im Staate Ari-
zona, an . „ „ ,

Die Hälfte der Weltkugel trennte sie somit von den
Ihrigen . . . .. . . .

Wie schwer waren die ersten Wochen, für die zunge
Erzieherin in dieser kahlen Gegend! Wie Trauer ging
es von den großen, steinigen Ebenen aus , deren ganze
Vegetation in Riesenkakteen und stachligen Aukkas be¬
stand. O ! Ihre schöne Heimat, ihre, Pikardre Mit den
grünen Wiesen und den in rosigem Blütenschnee prangen¬
den Obstbäumen!

Aber die Familie , in die sie ihr Beruf geführt , war
freundlich zu Luise . . . und dann eines Tages lernte
sie in dieser William , ihren Will, kennen.

Der Vater ihrer Zöglinge war Minenbesitzer., Da
er nicht überall zugleich sein konnte, so hatte er William
Doxton fein Vertrauen geschenkt und William , aus
Arizona gebürtig, abwechselnd Mnengräber oder Land¬
wirt , war Feuer und Flamme für das Interesse des
Hausherrn . „ '

Immer zu Pferde durchjagte er die Wüste von einem
Minenwerk znin andern, er beaufsichtigte die Gambu-
sinos, die Minenarbeiter , und kontrollierte für den Be¬
sitzer, was aus der Tiefe ' der Erde gewonnen wurde.
Wenn er dann die Rrinde gemacht hatte , kehrte er nach
Tucson zurück, um Bericht abzustatten.

Als William zum erstenmal bei Tisch die neue Haus,
aeuossin der Familie sah, da wußte er nicht recht, w:e
ihm geschah. Von dem Moment an sah er wachend und
träumend ihre blauen Augen, die so melancholisch-blicken
konnten, sah er das feine Goldhaar , das das Köpfchen
wie mit einem Heiligenschein umgab.

Von nun an kam er öfters nach Tucson, aber es ver¬
ging noch mancher Monat , bevor er ein Gestandms
wagte ; die junge Lehrerin fand dabei reichlich Gelegen¬
heit zu erkennen, welch biederer, rechtschaffenerMensch
William Doxton war . ^ r

Eines Tages aber, da sagte er ihr : „Zwei Jahre
erbitte ich mir als Frist , um Ihnen eine,Existenz breten
;u können und von Ihnen mein Glück zu erflehen.
Wollen Sie auf mich warten ?"

Und Luise reichte ihm die Hand und sprach init be¬
wegter Stimmer
, „Ich werde auf Sie warten , Will "

Einige Zeit darauf verbreitete sich- die Nachricht, daß
ein kühner Minengräber an den Grenzen der Sonora
großartige Silbevgruben entdeckt habe.

Dieser kühne Mann war William . Nach zwei Jahren
erschien er vor Luise, um sein Versprechen einzulösen.

Das junge Paar wurde in der eiten Kirche zu Samt-
Jgnace getraut und am Tage darauf traten sie ihre
Hochzeitsreise an , deren Ziel Frankreich, Luisens Her¬
mat , war . „ „ .

Ganz nahe sind sie jetzt dem Ziel ihrer Wuniche. und
Luise sieht sich im Geist schon in dem kleinen, ärmlichen

Elternhaus , in das sie nun Freude und Glück bringe»

Die Nacht ist gekommen, eine schwere Gewitternacht
auf dem Meer. , „ c. .

Das Deck ist rnenschenleer. Auch dre zungen Ehe¬
gatten haben ihre elegante Kabine ausgesucht. Alles
ruht an Bord des großen Schiffes, das seinen Kurs durch
die Dunkelheit verfolgt ; nur von Zeit zu Zeit wrrd ern
schriller Pfiff der Sirene vernehmbar.

Wer plötzlich erbebt das Schiff in allen, fernen
Planken , und fast im nämlichen Augenblick, wre von
einem mächtigen Sturm getroffen, verlöschen dre .dichter
an Bord . Einen Augenblick ist es, als wenn dre
Flandria " auf denWellen tanze, und dann , gleich darauf,

neigt sie sich auf die eine Seite wie ein verwundetes Trer,
das sterben muß. ,

Alle sind an Bord gestürzt : ern wrldes Rufen und
Schreien ertönt , eine grenzenlose Bestürzung hat sich der
Passagiere bemächtigt; . . . die Nacht,, die tiefe -Finster-
nis ' erhöht noch die Verwirrung . Einige Passagiere be¬
haupten, ganz deutlich ein großes Schiff gesehen zu
haben, -das sie angerannt hat und nun dort in der ^ erne
seinen Kurs ruhig sortsetzt . . . .. . . ,

Das Wasser ist in die Kesselraume der „Flandria
eingedrungen, die Maschinen stehen, das Feuer ist aus-
qeloscht; die elektrischen Drähte sind zerrissen; berm
trüben Licht der Schiffslaternen und beim -flackernden
Schein von Fackeln mühen sich-die -Matrosen rrnter Auf-
Wendung aller Kräfte, das Wasser arrs den Raumen zu
pumpen.

Vergebens!
In Eile werden die Rettungsboote gelost.
„Will ! . . . mein Will ! . . . zu Hülfe ! . . . tomm!
Luise schreit es verzweiflungsvoll ; die Menschenmenge

hat sie von der Seite des Gatten getrennt und ein Matrose
hat sie krampfhaft ergriffen, um sie in das Rettungs¬
boot zuPringen . . ..

„Erst die Frauen und Kinder ", hat der Schiffskaprtan
seinen Leuten befohlen. Die kleinen Boote füllen sich mit
schwachen, hülflo-sen Frauen und Kindern , die nach -d-em
Gatten , dem Vater , den Kindern schreien . . .

Einige geben ihrer Erregung - in verzweifelten Ge-
bürden Ausdruck; andere sitzen wie betäubt und weinen
still vor sich hin . Kinder , die von ihren ..Muttern ge-
trennt , schreien durchdringend. Luise zu Füßen liegt ern
Kind, unbeweglich, ob es schläft, ohnmächtig oder tot ist,
weiß niem-and, es kümmert sich auch niemand darum.

„Will ! . . . Will !" schallt schrill die Stimme des
jungen Weibes, und der Gatte hat sie endlich gehört
Beim Fackelscheine sieht Luise, wie er sich über -den Rand
des Schiffes neigt. Mit seinen scharfen Augen, dre ge-
wohnt sind, in den Gruben zu sehen, forscht ec rn dre
dunkle Wasserfläche.

„Luise! . . . Mut ! . . . ich komme!"
ffud Luise sieht, wie er kerzengerade auf dem-Schiffs-

rand steht . . . ein Schatten huscht rasch an ihren Augen
vorbei . . . William ist ins Meer gesprungen, um sie zu
ert6tc£)6ti.

Aber das Boot entfernt sich von dem sinkenden Schiff
Bitten , Flehen, nichts kann die Mätro -sen bewegen,

noch einmal d-eni sinkenden Fahrzeug zu nahen, um den
Schwimmer aufzunehmen. Das Boot ist auch- übervoll,
eine- Person mehr würde -alle Insassen in Lebensgefahr
bringen . „ r

Und mächtige Wellen treiben die Schrffbruchrgen noch

Die Fieder von Frau Kusr.
Wcr sich einmal recht herzhaft amüsieren will, der

mhm-e ein B-uch zur Hand, das E. Piersons allzuge-
jalliger Verlag in Dresden erscheinen ließ. Er sehe sich
^nächst den japanisch frisierten -Kopf der Dichterin
fuft Sophie Birk  an , die diesen Lieder-
ßrautz  uns zur Freude gebunden, und vertiefe sich

in ihre Getstesprodn-ktc. Auch das Motto darf
mcht vergessen werden: „Est deus in nobis , agitante
tälescimus illo ". Wir sehen, Schön-Susi kann auch
Latein, unser Respekt wächst. Und was hat nicht der G-ott
ln Susis Innerem alles gezeitigt:

Gefüllt er dir, mein bunter Lieüerkram
Und denkst du, wv Hab' ich dies nur gesehen?
In deiner Seele mar's , aus der ich's nahm,
Es war damals, als gleiches uns geschehen
Ich bring dir diesen dust'gcn Liedcrstrauß,
Den ich gebunden, um ihn dir zu schenken:
Such dir die schönsten unter allen aus
Und wahr sie auf zum ew'gen mein Gedenken.

r liebe Susi , mit ergebenstem Dank für diese
"ebenswiirdige Widmung. Sie sind sehr fromm und

" das sagt uns Ihr „Gebet":
Ich fitze hier zu Haufe
In meiner stillen Klause
Und bete mein Gebet.
Ich bitte Gott den Herrn
Der alle Menschen gern,
Daß er beschütze mich.
Ich bet' sür alle Menschen,
Für schlechte und gerechte
Und bete auch sür dich.

Wi- nett von Susi, der kühnen, sprachschöpferischen,
am höchsten Problem der Dichtkunst scheitert, -den

cytt  lllüm auf „Menschen" zu finden!
Jahre 1892 schon ist Susi svr-tgewandert, und

-war von Frankfurt:tch geh'nun-fort weit in ein fernes Land,um Abschied drück' ich allen »och die Hand-
Ach sag' Ade dem Vater und der Tante
Und Lebewohl dem teuren Vaterlande.

höre
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war, wie es schien, emanzipationslustig:
Den Vater übergeb' ich Gottes Schutz
st«» «eh in die Welt, den Menschen zum Trut
Und wenn ich einmal wirklich etwas nutze,
Dann komm ich zurück, euch allen zum Trutze.

Auf diesen Reisen hat sich Susi auch verliebt . Man

Ich komme grad aus dem Theater,
Dort war ein Lustspiel, flott und gut,
Doch sonderbar, mir kommen Tränen
Und um das Herz so weh mir's tut.
Dort sah ich auf der linken Seite
Der zweiten Reihe im Parkett
'Ren Jüngling : ach, ich wollte gerne.
Daß ich ihn nicht gesehen hält' .
Es waren ganz dieselben Züge,
Die Augen waren's wunderbar.
Es war der kleine Mund, der böse,
Es war dasselbe Rabenhaar.
Ich babe mehr nach jenem Jüngling
Als nach der Bühne hingcschaut,
Ich starrte lang — da kamen Bilder -
Die waren mir bekannt, vertraut . —
Und als die Menschen alle lachten
Ob der scherzhaften Komödie,
Da kamen mir ins Aug' die Träne »,
Sie kamen— und ich weiß nicht wie.
Mechanisch Harri' ich auf das Ende,
Ich ging nicht, nein ich lief nach Haus, (Aber Tust!)
Hier sitz ich nun an meinem Schreibtisch
Und meine mich gehörig auS!

Mit dieser traurig -erbaulichen Geschichte mag's ge¬
nug sein: -der geneigte Leser aber möge sich noch manch
duftendes Blümchen aus diesem Strauße pflücken. ,

Jrredrike Kempner ist tot, es lebe Susi Sophie Birk!

Uom Metts«achts-Bücherltsch.
* „Friedrich Stoltze und Frankfurt  a . M."

Ein Zeit, und Lebensbild von Johannes P r o el ß. Frank-
iurt a M , Neuer Frankfurter Verlag. Preis brosch. 4 M., vor¬
nehm gebunden5 M. In der Zeit, da die alte Freie Reichs- und
Kaiscrkrönungsstadt am Main nickst nur der Sitz de» deutschen
Bundestages, sondern auch der Brennpunkt der groben VolkS-
beweaung war, die 184» die Rctchsversassung des Frankfurter
Parlaments 1859 die Schillerfeier, den Nationaloerein und dann
den deutschen Sänger -, Schützen- und Turnerbund ins Leben
ries, besaß Frankfurt einen Lokalpoeten, der ein Dichter von
Gottesgnaden war. Dies war Friedrich Stoltze. Als nationaler
Freiheitssänqer wetteiferte er bis 1840 mit Hcrwegh und Frcilig-
rath und seine hochdeutschen Gedichte bilden eine poetische Chronik
iener Epochen des AnsschwungS der Ration im Geiste Schillers,
der Märztage, der Zeit der großen deutschen Volksvcrbrüdcruiigs-
scste Während aber ein Herwegh, ein Freiligrat -H 184V ins Epil
lieben mußte, besaß Stoltze in der freien Stadt Frankfurt eine

Freistätte, an der er zwar zunächst auch nicht mehr von deutscher
Freiheit und Einheit singen durfte, deren Verfassung ihn aber
doch in de» Perioden 18.12 bis 1861  und 1862 bis 1803 vor Ver¬
haftung schützte, während jenseits der Grenzen der Stadtrepubllk
in allen Staaten Steckbriefe gegen ihn erlassen waren. Überall

war hier der witzig-kecke Redakteur der Frankfurter „Krebbel-
zeitung" und der „Latern" wegen Preßvergehen verurteilt . Zu¬
letzt auch inPreußen zu 1-/- Jahren Gefängnishaft. Diese Kon-
sination in der eigenen geliebten Vaterstadt hat Stoltzes poli-
ti ches Märtyrertum zu einem tragikomischen, ihn selbst aber zu
einem Humoristen gemacht, der mit den Gesinnungen eines Groß-
deutschen die herzinnigste Vorliebe sür das Altheimische und. das
besondere des Altfrankfurtcrtnms verband. Die alten Brauche
und Vorrechte der altberühmten Goethestadt, die Originale und
die Originalität ihres kraftvollen Bürgertums , aber auch das
Rückständige so mancher Erscheinung in ihnen wurden zum
Gegenstand seiner stets lebensprühenden, bald hochgestimmten,
bald satlrischci, urwüchsig-kräftigeli Dialcktdichtung. Stoltzes
Humor ist so kerndeutsch und herzerquicklich, wie der Fritz
Reuters : sein Leben mar aber weit interessaMcr als das des
vlattdcutschenMeisters. Stoltzes persönliche Schicksale blieben
seit den Tagen der Demagogenverschwvrungund des „.xvank.
furter Attentats" im Jahre 1883 aufs imligste verwachsen mit den
Schicksalen der Vaterstadt, der während seiner Lebenszeit so
bohe Ehren und so tiefe Demütigungen zuteil wurden. Johannes
Proclß , dem mir schon die Biographie Schestels und die Geschichte
des „Jungen Deutschland" verdanken, war der Berufenste, dies
Leben zu schildern, -denn als Litcratiirsorscher wie als Dichter
hat er sich einen angesehenen Namen erworben und vor allein
besitzt er das kerndeutsche Empfinden, das nur einen Mann, wie
Stoltze, recht zu würdigen vermag. Als Redakteur de»
Feuilletons der „Frankfurter Zeitung" hat er in den achtziger
Jahren Stoltze persönlich sehr nahe gestanden. Er laßt ,n seiner
Darstellung den Dichter selbst oft zu Worte kommen, so daß der
Leser Stoltzes Humor ganz direkt kennen lernt , während der
Ninaravb uns erzählt, in was für erregten Lebenskämpfen
Stoltze jint Humoristen reifte und sich als Humoristen bewichrte
Die deutsche Welt bereitet sich vor , den hundertighrigen Todestag
Friedrich Schillers gemeinsam zu begehen. Vom der idealen be-
acistcrunasvollen Stimmung , mit der unsere Vater 1859 den
bundertiührigen Geburtstag Schillers begingen, vermittelt dies
^8eit und Lebensbild" ein eben so klares wie reichhaltiges Bild.
Nckion aus diesem Grunde erweckt cs ein allgemeines Interesse.
Der B̂erlag hat dem hübsch ausgestatteten Werke zwei Bildnisse
Stoltzes in vorzüglichemLichtdruck mit sakstmilicrten Unter-
scbristen darunter, ein bisher noch nicht verösfentltchtcs aus dem
Äibre 1854 sowie das Faksimile eines Gedichtes beigesügt. Allen
Freunden des weit über Frankfurts Grenzen geschützten Dichters
und Humoristen wird das Buch eine willkommene Weihnachtsc
gäbe sein.

* Es aina uns ein neues Bilderbuch: „Schnuller^
P e t e r , Sch n u l l e r - L i e s e" zu, das im Verlag der Fnina
Dora Maehler in München erschien. Das Buch behandelt als
Spezialität den Schnuller mit seinen Unarten . Das Kind
welches schon größer und den liebgewordenen Schnuller nicht
lassen will, soll durch abschreckendeBeispiele in kindlich origineller
Form davon bekehrt werden. Letzteres ist vom hygieMschen
Standpunkt aus sehr zu begrüßen. Die reichhaltig«, Illu ^ a-tionen bringen uiisereii Kleinen iiir das kindliche Gemüt ocr
stänbltche blilltsarbige Bilder . Tic Berschen sind leicht faßlich und
wirke» sehr erzieherisch.
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weiter vom Schreckensort fort . . . die„FlanLria" ist ge.
funken, verschwunden . . .

Da begreift die junge Frau, Laß Las Entsetzliche ge-
schehen, daß ihr William in den Wellen seinen Tod ge¬
funden . . . Hat sie ihn nicht retten können, so will auch
sie nicht weiter leben.

Ein verzweifelter Entschluß. Schon hat sie sich über
>en Rand des Bootes geneigt und will sich in Las Wasser
stürzen, da fühlt sie sich zurückgchalten . . . eine Hand
hat sich in ihre Kleider gekrallt. Und in demselben
Augenblick hört sie eine Kinderftimme, ein süßes bitten-
des Sümmchen ; das kleine Geschöpf, das ihr zu Füßen
gelegen hat . ist ansgewacht und ruft ängstlich:

„Mama ! . . . Mama !"
Luise neigt sich zu dem Kind und nimmt das kleine,

verlassene Mädchen in die Arme. Sie streichelt es, be-
Leckt es mit Küssen und heißen Tränen . Und das Viutter.
gefühl, das in jedem weiblichen Wesen im ttefsten Herzen
verborgen schlummert, verdrängt die düsteren Selbstmord¬
gedanken. „Mama !"

Ter Schrei eines Kindes zeigt der jungen Frau , Laß
das Leben noch Pflichten für sie hat.

Am andern Morgen , als die Schiffbrüchigen, die em
großer Dampfer schließlich ausgenommen hatte, in Havre
ankamen, betrat Luise schmerzgebeugt die Lcmdungs.
brücke und hielt das Kind, das ihr das Leben gerettet,
fürsorglich in den Armen.

Kaum ein paar Schritte hatte sie zurückgelegt, als
ihr ein Mann mit zerrissenen Kleidern entgegengesturzt
kam: „Luise!"

„William !"
Und William ioar es wirklich. Mit seiner kolossalen

Muskelkraft, unter Aufbietung aller Energie war es ihm
gelungen, an einer Schiffsplanke sich anzuklammern und
beim Tagesgrauen hatte ihn ein kleiner Küstendampfer
endlich bemerkt. Erschöpft von Anstrengung, Angst und
Sorge hatte er stundenlang auf Nachricht über das Schick¬
sal der Schiffbrüchigen gewartet.

Und nun haben sie sich wiedergefunden! Lmse er¬
zählt, was die Verzweiflung ihr eingegeben bat , und daß
sie es nur dem Kinde, das seine Eltern den Wellen über-
lassen mußte, zu danken hat , wenn sie sich jetzt wieder des
Mannes Liebe erfreut . ,

Als Luise tränenden Auges den Gatten fraßt:
„William, soll sie unsere Tochter fein?" da schließt

er statt aller Antwort seine Frau , die die Kleine liebe-
voll umfaßt hielt, in freudiger Bewegung in seine Arme.

Gerichlssaal.
Die Ermordung der Lncie Berlin vor den Geschworenen.

8 . F . Berlin , 15. Dezember.
Der Angeklagte sieht heute auffallend blaß aus . —

Der Vorsitzende, Landgerichtsrat von Pochhammer, er¬
öffnet die heutige Sitzung mit einem Gesuch an die Ver¬
treter der Presse, sich in ihren Berichten, wenn möglich,
aller Betrachtungen über das Errdergebnis des Prozesses
zu enthalten. Er verkenne nicht die schwierige Aufgabe
der Berichterstatter und habe ja auch keinen Einfluß auf
die Presse. Es liege aber im Interesse des Prozesses,
nicht vorzeitig das Endergebnis des Prozesses zn prophe¬
zeien. — Kriminalkonimissar Wehn als Zeuge sagt: Die
Liebetruth habe sogleich, als ihr der Korb gezeigt wurde,
denselben als den ihrigen wiedererkannt , allerdings so¬
gleich hinzugefügt: niein Korb war etwas wackliger. Er
(Wehn) habe festgestellt, daß Körbe im Wasser sich zu¬
sammenziehen. — Der Verteidiger bemerkt: ES fei das
ein Gutachten, er behalte sich vor, einen Sachverständigen.
für Körb« vorzuschlagen. — Ans den Zeugenaussagen
heben wir nur noch hervor : Arbeitsburfche Grass: Er

habe gehört, daß am 9. Juni am Torweg des Hauses
Ackerstraße 180 zwei Männer mit der Lucie in verdäch¬
tiger Weise gestanden haben; er habe es für seine Pflicht
gehalten, Lies anzuzeigen, er habe aber selbst nichts ge¬
sehen. — Es erscheint danach die 10jährige Schülerin
Martha Liebe: Am Tage, an dem 'die kleine Lucie ver¬
schwunden sei, habe sie gegen Mittag Berger an der Hand
der kleinen Lucie über den Damm der Ackerstraße gehen
sehen. Berger habe der Lucie Bonbons gekauft und sei
alsdann mit dieser die Bernauerstraße entlang gegangen.
— Vorsitzender: Nun , Berger , ist das richtig? — Berger:
„Das ist ja eine Lüge von das Kind." — Ter Vorsitzende
hält hierauf der kleinen Zeugin vor, daß sie bei ihrer
früheren Vernehmung von Berger gar nichts, sondern
nur gesagt habe: sie habe zwei Männer in der Garten-
straßc' stehen sehen. Der Vorsitzende fragt das Mädchen
wiederholt in eindringlichster Weise: Wie es komme,
daß es seine Aussage derartig ändere. Das Kind gtvt
jedoch keine Antwort . — Der Statsanwalt bemerkt: Er
wolle nach diesen: Vorgänge ans die Vernehmung aller
weiteren Kinder verzichten. — Der Verteidiger schlicht
sich dem Anträge an. Der Gerichtshof beschließt, ans die
Vernehmung aller weiteren Kinder zu verzichten. —
Inzwischen vernimmt man im Saale einen furchtbaren
Lärm. Auf dem Korridor , dicht vor dem Eingang zum
großen Schwurgcrichtssaale, drängt sich ein sehr zahl¬
reiches Publikum , zumeist aus Typen des nördlichen
Berlins . Zwischen zwei Zeugen, dem Vernehmen nach
zwischen dem jetzigen Zuhälter der Liebetruth und einem
Kellner namens Alfred Klein, entwickelt sich eine regel¬
rechte Schlägerei . Drei Schutzleute trennen sehr bald
die Kämpfenden, und der Kellner Klein, ein großer,
schlanker, sehr brünetter Mann , wird von zwei Gerichts¬
dienern als Zeuge in den Saal geschoben. Der Zeuge
tritt in großer Erregung vor den Richtertisch und be¬
merkt: Ich bin soeben draußen von einem Kerl vor den
Kops geschlagen worden . — Vorsitzender: Nun beruhigen
Sie sich, Sie sollen jetzt hier als Zeuge vernommen wer¬
den. — Klein: Ich kann mir das aber nicht gefallen
lassen von dem Luden. — Vorsitzender: Sie sind doch
Manns genug, um sich bemeistern zu können. Sie sollen
jetzt als Zeuge vernommen werden . — Klein: Ich gehe
ja schon, ich will ja gar nicht hier bleiben. — Vorsitzen¬
der : Sie sollen aber yierbleiben. — Klein: Ich halt 's
hier nicht aus , Sie müßten mir denn gerade fesseln. —
Vorsitzender: Sie scheinen allerdings so sehr aufgeregt
zu sein, daß wir heute Ihre Vernehmung werden aus¬
setzen müssen. — Klein: Ich bin so aufgeregt, daß mir
bald der Schädel platzt. Ich kann mir det von dem Luden
von de Liebetruth nicht gefallen lassen. Meine Frau
hält mir die Zeitung vor , worin steht: ich bin ein Nutten¬
jäger. Un nu will ich noch was sagen. Eine Person,
eine geborene Täuber , hat in einer Kneipe hierdrüben
erzählt: Die Liebetruth hat einem Kind gesagt, was sie
hier aussagen soll. — Vorsitzender: Ich kann Ihnen Mit¬
teilen, daß auf die Vernehmung aller Kinder verzichtet
worden ist. — Klein: Det können Se machen, wie Sie
wollen, aber sone Person darf doch keen Kind nrch be¬
einflussen — Der Vorsitzende bemerkt dem Klein, daß
er für heute entlassen sei. Der Zeuge verläßt in großer
Erregung den Saal . — Ein weiterer Zeuge ist Hand-
lunaslehrlmg Vogelmann: Am 9. Juni mittags habe
e'r vor hem Hause Ackerstratze 134 einen Mann mit einem
(teilten Mädchen stehen sehen, es sei gegen 1 Uhr mittags
gewesen. Er glaube aber nicht, daß es der Angeklagte
war - Fräulein Mannigel , Frau Dubinski und Frau
Wantke wollen am 9. Juni ähnliche Wahrnehmungen
gemacht haben. Alle diese Zeuginnen vermögen aber
nickt zu bekunden, wer der Mann oder -das Mädchen
gewesen sei. — Hierauf wird der Droschkenkutscher
Krüger als Zeuge aufgerufen : Am 9. Juni mittags
babe er mit seiner Droschke am Gartenplatz gehalten.
Da habe er einen Mann mit einem kleinen Mädchen
gehen sehen. — Borsitzender: Können Sie sagen, wer
dieser Mann war ? — Zeuge (nach einigem Besinnen):

Ich erkenne in diesem Mann mit aller
Bestimmtheit den Angeklagten wieder.
(Bewegung im Zuhörerranm .) — Vorsitzender: Wissen
Sie , wer das Mädchen war ? — Zeuge: Nein. — Vor.
sitzender: Kannten Sie die ermordete Lucie? — Zeuge;
Nein. — Staatsanwalt Dr . Lindow: Ich mutz bemerken,
daß der Zeuge bei der Polizei mit ebensolcher Bestimmt,
heit Lenz als den betreffenden Mann bezeichnet hat.
Ich ersuche, den Herrn Kriminalkommissar WanowSki
zu vernehmen. — Kriminalkommissar Wanowski: AlS
ich dem Zeugen Lenz vorstellte, sagte er : Das ist «
nicht. Ich ließ darauf dem Lenz den Schnurrbart aus¬
wirbeln und seinen Hut aufsetzen. Jti diesem Augen-
blick wollte sich Krüger in voller Erregung aus Lenz
stürzen und ihn mißhandeln. Ich mußte ihn mit Gewalt
zurückhalten. Krüger rief : Das war der Kerl , ich er-
kenne ihn mit voller Bestimmtheit wieder. Als er einige
Tage darauf von dem Kriminalkommissar Wehn vor.
nommen und ihm Berger gegenü-bergestellt wurde, de.
zeichnete er mit ebensolcher Bestimmtheit den Berger als
den betreffenden Mann . Kriminalkommissar Wehn und
Landrichter Maßmann bestätigen dies. — Ein Ge¬
schworener: Hat vielleicht der Angeklagte früher den
Schnurrbart aufgcwirbelt getragen ? — Angeklagter;
Hier sitzen 10 Zeugen, die beschwören können, daß ich den
Schnurrbart niemals aufgewirbelt getragen habe. -
Es werden danach noch einige Frauen vernomuien,
die am 9. Juni in der Ackerstraße Männer mit
kleinen Mädchen gesehen haben. Eine Frau will die
Lucie am 10. Juni mit einem Manne ans dem Garten-
platz gesehen haben. — Gegen 8 Uhr nachmittags wird
die Verhandlung auf Freitagvormittag 9(4 Uhr vertagt.

Sport.
* Eine neue Rennbahn wird in Hann  o v e r erstehen. Ein

Privattelegramm meldet von dort: Die städtischen Kollegien
bewilligten einen Betrag von 360 000 Dt. für dte Zulage einer
großen Pferderennbahn, die mit den modernsten Einrichtungen
versehen sein wird. Von der Staatsregierung ist ein Beitrag
von 80 000 Dt. gefordert worden. Die neue Bahn tritt an di«
Stelle des alten Rennplatzes auf der Bult

* Madame du Gast, die auch in Berlin von der Kernsahr»
PariS -Berlin wohlbekannte französische Rennfahrerin hat in
einer Rundfrage, die der „Auto" über die „Empsrndnng des
Fahrers bei großen Geschwindigkeiten" veranstaltete, ihr Urteil
in geistreicher Weise abgegeben. S,e schrieb an das Blatt . „Ich
begann das Automobilsahren aus Neugierde und setzte xs Mt,
weil ich Geschmack daran gefunden hatte Die anderen Spor.s,
di- ick gern betrieb, wie das Reiten und die Jagd , sind wir da.
durch nicht gleichgültig geworden, aber ich gestehe, daß mich da»
Automobilsahren ungleich mehr entzückt. Die großen fce*
schwindigkeiten liebe ich nur iw Verlaufe eines Rennens, sô ld
ck weiß daß die Straße uns Rennfahrern reserviert ist. Ter

Nnsall die Gefahr! Diese beiden Eventualitäten sind ohne Unt:r-
latz meinem Geiste gegenwärtig, und zioar in solch hohem Mage,
daß ick zum Beispiel die Kurven mit peinlicher Vorsicht nchue.
Ebenso drängt sich mir bei starkem Gefälle, wenn man den E,n-
druck hat, mit nnheimlicher Geschwindigkeit in ein enorine» Lrch
hinabznsansen stets der Gedanke ans: „Wenn nun em Rad sich
löst oder das Lenkrad versagt, großer Gott, was g-chncht dann.
Und trotzdem verliere ich selbst in solchen Momente» rne d^
kalte Blut , ich bleibe stets Herr mnner selbst, meines Denkens,
meiner Nerven. Ich bitte mich davor, den Mund zu öffnen, dinn
der Wind würde meine Wangen gleich Segeln ausblasen i.nb
meine Zähne durchziehen, und ich biete alle meine Kräfte cus,
den Kopf möglichst nach vorn gebeugt zu halten, wenn mich auch
der Nacken noch so sehr schmerzt. Manchmal wird die Fahrt ein-
iörmia doch diese Monotonie wird durch Träumereien beftbt.
Sic erreicht übrigens ein jähes Ende beim Anblick eines Htm-r-
nisies einer starken Änderung des Terrains und - eines K-m
kurrenten. Welcher Wechsel tritt da ein! Ich denke univillkür>4
an meine Ballonfahrten, der Wagen des Konkurrenten crsche nt
mir wie eine Wolke, durch die ich hindurchdringen muß, m
wieder den Anblick der Sonne zu gewinnen. Nun beginnt nn
wahnsinniges Jagen . Ich neige mich auf meinem FahrMg
mechauisch»°r und zurück, in der Meinung, -S dadurch- °rst-h°n

können, ich möchte cs peitschen, um seinen Gang zu W
schleunigen, und es scheint mir so lange stehen zu bleiben, bis 4
meinen Konkurrenten überholt habe. Dann °^ r « npstnbe 4
rtne innerliche Befriedigung, die — ich leugne es durchaus »4
_ etwas von hochmütigem Stolz an sich hat.
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l weihnachts -Geschenke
f MemkM MW M M

* Simon Meyer,

i

Damen -Wäsche.
Gut genähte» Cretonne - Hemd,

Spitzenbesatz. •. . 0.75 N
Prima Hemdentuch-Hemd, Stickerei,

Spitzenbesatz. . . . . . . • . 1-0 » „
Extra stark Eret .-Beinkleid,Spitzendes. 1.8" „
Prima gearb . Nachtjacke, Svitzcubcs. l .<>5 „
WeitzeUntertaillcu»xirastark.Sl"tzenbcs.l .20 „
Reform -Betukleider , eztra billig.

Herren -Wäsche.
Herreu-Kragen , Shakespeare . . . 0.15 an

,, -Stehkragen , 4-fack Leinen . 0.85 .
-Manschetten, modern. . . 0.85 „
-Serviteur , glatt . 0.30 „
-Servile,tt , gestickt. . . . 0 .48 „
«Oberhemd, Leinen-Einsatz . 2.05

Handschuhe.
Damen- Sport in Wolle. . 0.20 an
Tricot-Handsckuye . . . 0.35 „
Tricot- Handschuhe mit

Fnlnr . . . - 0*25 -
.Herren -Handschtthc , gestrickt, 0 .»0 „
Her.cn-Krimmer . . . . 0 .8» „
Marc -, gesütkert, Herren und

Damen. »

Blonsen.
Warme Biber-BIouse . . 1.20 an
Gutgenähte Stoss-Blonse L.V0 „
Prtma Wall - Satnituch-

Blouse . 4.50 „
Weiße Ehcviot- Blonse . 5.9»
Seidene Pong ^-Blouse . 4.9» „
Gtrgante Seideu-Blouse,

reich parnirt . 10.90 „

LaiWO 14.
»WO 22.

JUPVNS.
A„ st.»Rock» n,. Volant anSgebogt. .
Lodcurock. Tresse besetzt.
Gut gearbeiteter Tuchrock . . .
Weiße Anst.-Stickerciröcke. - . . •
Elegante , GcseUschaftSro», Svch-n-

Bolaiits . - *
Eine Partyie Untcrröcke, zuruck-

gcsttzt.

0.95 an
2.08 „
5.85 .
1.10 .
5.00 .
1.00  „

ft

tt

Hnten.Mntze«.
Knaben-Jockehmüße . . 0.25 an
Knaben-LchtldMühr . . 0.38 „
Knaben-Hut , Fagott Harry 1.10 „
Herren-Rrifemütze . . . 0.34 ,
Herren weicher Filzhut . 1.95 „
Hrrrrn -Hut . Derby, sehr chic 2.90

Cravatten.
Farbig« Deck-Eravatten
Elrganter Diplomaten
Regatte, hoch apart . .
Reue» Plastron» . . .
Selbstbinder, chic. . .
Kragenschoner

0.3 an
0.22
0.40 ..
0.50 .
0.85 „
0.05 ..

Schirme.
1.85 an

4.50 .
Eleg. Damen-Tchirm, Noturstock.
Prima halvseid. Damen- Schirm,

1009 Taae garant.
Reinseidener Damen-Schirm, extra

dünn.
Extra starker Herren-Schirm . . . . . .
Eleganter Herren-Schirm , rem Seide. 0.99
Kinver-Dchtrme . 110

6 .00
1.90

Große Zpielwaaren-AursteSling Langgaffe Ko. Etage.
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Trauringe
in 15 verschiedenen

Breiten
liefert zu den

billigsten Preisen

SehaferJuwelier,
vormals

I H. Lieding,
Bärenstrasse 1, Ecke Häfaergasse.

Telephon 2893. 3529

Heute
Samstag

Großer

WMlKlllls
in

30 -Pfg-
Artikeln.

die sich als

ÜeMMgeGeWke!!
eignen.

1CI
Marktstraste 14,

PHP* am Schloßplatz,
offcriren:

WachStnch-Tchoner mit Inschrift
heute 2 St . 60 Pf.

Scheuertücher, vrima 2 St . 50 Pf.
Blaue « üchen-Lchürzen 1 Mir. 50 Pf.
«inder -Schürzen

(rosa Streifen) 2 St . 50 Pf.
Biber-Reste, zweiseitig 2 Mtr. 50 Pf.
Teller-Mützen 2 St . 50 Pf.
GraueS Taillenfuttrr

(Köper) 2 Mtr . 50 Pf.
Kinder-Tatchcntücher 6 St . 50 Pf.
Loben zu Kleidern Mtr. 50 Pf.
Gestrickte KinderrSckchen St . 50 Pf.
Schürzenreste, ca. 120 Centi-

meter breit Mtr . 50 Pf.
Küchen-Handtücher 2 St . 50 Pf.
Serviette « 3 St . 50 Pf.
Kommode-Decken 1 St . 50 Pf.
Feine breite Gardinen -Reste St . 50 Pf.
Hemden-Biber -Reste per Mtr. zu 50 Pf.
Rothes Feder-Leinen , 80 Cenii-

incter breit Mtr . 50 Pf.
Bettfedern, halbweiß Pfd. 50 Pf.
Läuferstoffe 2 Mtr. 50 Pf.
Weiher Damast zu Bezügen Mtr. 50 Pf.
Flock-Pique , schwere Qual. Mtr. 50 Pf.
Halbleinen zu Betttüchern,

130 Centimetcr breit heute Mtr . 50 Pf.
Belour zu Blousen,

extra schwer heute Mtr . 50 Pf.
Einschlag-Decken St . 50 Pf.
Feinste Stickereien, StückL4V»

Mtr . 50 Pf.
Meiste Rouleaux -Stoffe»

100 Centimetcr breit Mtr . 50 Pf.

Bei5 M. Einkauf
ein Meter§chürzeiistoff

gratis.

Billiger und bester wie auf jeder
Versteigerung

kaufen Sie die bekannt guten Schuhwaaren für
Herren. Damen und Kinder in Chevreaux, Box-
Calf, Lack- und Wichsleder.

Reugaffe 22 , eine Stiege doch.

SH
Tierreich-
-- Album --

zusammengestellt nach Angabe des be¬
rühmten Professors Jlatacliie*

unterhaltend nnd lehrreich
für Jnng nnd Alt.

Yorrätig nnd einzusohen

E.Diefenbach,Wiesbaden,
Langgasse 42. E535

45Ps.1N.WcWmi,1Mer/
bei Abu. v. 10 Fl ., einz. Fl . 5 Pf . mehr.

Ehl . Bülowstr . 7» Weinbau u. Weinhandl.

Empfehle von heute ab wieder
Prima Rindfleisch per Pfd . 56 Pf.
Kalbfleisch per Pfd . « K—7V Pf.

9ia >eid, » rec . Rö ni erb erg 30.

willkommene lveihnachtrgejcheilke!
Eigene Fabrikation!

Aamen Kemden, Kosen, Jacken, Schürzen und Mcke,
auch für Kinder, in allen Größen, ^3583

weiße und bunte Kerren-Wasche, Wormal-Unterkleider
in enormer Auswahl und erstNNNlich Mittig»

Sächsisches Waren - Lager,
M. Singer,

5 Michelsberg 5._ 2 Elleiibogengasse 2.

Srnpfehtenswerihe WeihnaeWa-Qeschenke
Jftr Knaben.

Dampfmaschinen mit fein polirtemMessing-

4 kessel,Sicherheitsventil,Pfeife etc.von1.—
an bis 10.—.

Dampfmaachinen ; extrafein, mit Lampt-
pfeife , Wasserstandglas , Umsteuerung , Ablass¬
hahn, Manometer, Regulator etc. etc. m allen
Preislagen bis 50 Mk. .

Eietrlehsmodelle fiir Dampfmaschinen von
30 Pf . an. Reizende Neuheiten sind in diesem
Jahve herausgekonmien!

Jjaterna -snajsica ’s mit guter Optik, fern
lackirt , mit schönen Glasbildern, von .95 an
in allen Preislagen.

Lnierua -inagica 'a in feinster Ausführung, mit besten
Objektiven , besten Glasbildern , mit komischen Veiwandlungs - . , , ,
büdern u. beweglichen Landschaften bis 58 Mk. Extra-Glasbilder in

Eisenbahnen , I9an . pfmascl . lnen und lLnterna -m » slca s Mnd in
separaten Räumen in der 2. Etage übersichtlich ausgestellt . Jede Maschine xs lrd
anC Wnnsch haltige Answahl.

Kanfhatts fflkrer, Birebgasse 48.

titflliidjtr u. französischer Möbel - und
Z« °rationSstoffe in Wolle, Baumwolle nnd

Scsscibezüge. Kissen, Deckchen, Fenster-
antel  u- s- w. außerordentlich billig.

4). Eieiicisi . cl .n , Friedrichür. 10.

Rollwagen
®ut hübschem Plilschpferd 1.90, 2.25, 2.90.

Rollwagen
schönem Eelipferd 5.00, 6.00, 7.50,

10.50, 12.50.
Leiterwagen,

kräftige Ausführung ! schön lackirt,
3.00, 3.50, 4.35, 5.45, 6.50, 8.90.

Leiterwagen,
xtraslarke Ausführungm. Eisenbesclilägen

11.50, 15.00, 20.00, 26.00 etc.
Kastenwagen — Rreaki,

Htnder - Enhrräder 3741
ceichlisltigcr Auswahl.

feötliaus Führer, Utrcliirassein.

Garantie für jedes Paar.

Gut paffend, preiswürdig , in neuesten Fa ôns, in asten Weiten
nnd in größter Auswahl stets vorräthig . -«

Gustav Jonrdan, Wiesbaden,
Michelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstratze.

Telephon 242 «. Telephon 2428.
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Für die Weihnaditen empfehlen wir passende Qesdtenke m Arrangements
len einfachsten bis bu  den elegantesten.

fFw* halten solche in grosser Auswahl vorräthig.

Naturblumen - Salon Schröder  oß Born,
Bahnhofstrasse j,

Fernruf Q02

Bekanntmachung.
2tm Mittwoch, d-n 21. Dezemberl. I . , nachmittags ,

genährter Gemeindedulle im Rathausc dier öffentlich meistbietend versteigert.
Hochheim, den 13. Dezember 1904.

Verkaufslokal ausschliesslich 18 Flachsmarkt 18,
Grösster Import von

Telefon No. 76. Verkauf zu EnQros-Preisen . Telefon No. 76

M & pjq

Heim*3os*

(Kupons)Kaus lrc|egn 18!W- MM
ÜAerztlidi empfohlen!!

jilWwl;
in "Wolle und Seide , neue Oornirungen , auch gross*
Auswahl *n exirs weit , werden , um zu räumen

2 18 ! Naturell
Kronen !Kronen { 1 Krone 12 KronenKronerreise. * i ** *** | **** *****

'/- Fl. Mk. 1.75 I 2.— I 2.25 ! ?J51'[ 3.—
'/. „ „1 .- 1 1 .20 | 1.85 | l . At | 1.70
m UUuitlcIi in allen durch ff*laUate kenntlichen tienchärten . - MH

Alle ff. Liqueure , Punsche , Fruchtsäfte , Südweine.
jHy- E - PT | Peters COönSC (Kaohahmung^ hAhe?en
Man ve rla nge an gdr ücklioh  J i ° U  H 1 > Nutzens wegen vielfach
gsy * j (Eichel -Marke ) , I angeboten werden.

verkauft

Eansrsrasse 11

Ausverkauf achte Petersburger , bestes russisches Fabrikat,
Achte Harburger , bestes deutsches Fabrikat,
ächte Boston und Candee , beste amerikanische Fabrikate,

zu Original -Fabrikpreisen bei 3835
Taunusstrasse 2. ! *• i%..

NB. Die vielseitig angebotenen minderwertigen Marken führe ich nicht.

Da ich gezwungen bi», meinm Laden zu räumen, verkaufe ich weit unter Preis r
Reise-, Hut-, Schiffs- und Kaiser-Koffer in echten Rohrplatten und anderen Marken,
Offenbacher Patentkoffer, Handtaschen in prima Leder mit und ohne Toilette, Neceffaires
für Herren und Damen, Hand-, An- und Umhängetäschchen. Akten-, Schreib» und Mufik-
mappen, Plaidhüllen, Plaidriemen, patentirte Bücherlräaer. handgenähte Schulranzen
und sämmtliche Sattlerwaaren, Portemonnaies, Brief-, Viiit-, Cigarren- und Cigaretten-»
raschen in circa 5000 Mustern, verschiedene mit Silberbeschlägen.

Jacob ® rsÄcfimanii,
Neugafse 22 , nächst der Marktstraße.

ZtlU. Wie bekannt, führe ich nur gute Onalitäten. _

Plissee - und Gaufrier -Anstalf.
Mittelpunkt der Stadt.

Er werden Röcke nach dem neuesten Schnittmuster gebrannt, sowie Falten in jeder Bm'k,
bi« zu Ibv Centimeter breit, zu jeder Tageszeit gelegt.

Mipp,
Langgasse IN, 2.

nicht explodirendes Petroleum , vollständig wasserhell,
von der Wetroleiim - flafflnerie vorjn . Augnsl HorST , Ilremca.

Unübertroffen
in Bezug auf

Feuersioherheit
Leuchtkraft

Geruchlosigkeit
Sparsames Brennen

Beim Gebrauoh des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

Soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

feiserspfahr ausgeschlossen!
Echt zu beziehen durch die Engros -Niederlage

Ed . Wey ^ s&ndt , Kirchgasse 34
Karne „ Iialierool “ geietilich geachUtit . Wer anderes
Petroleum unter der Bezeichnung „ICaiseroel “ verkauft , macht

sioh ttrafbar . - ein Handliches vlerkdüchlein für das neue Jahr , mit
Erzählungen, öprüchen, Gedenktagen u. A. aus Nassau's
Vergangenheit.

Preis 25 Pfennig.

Hausmittel , namentlioh loi Einreihungen . Massage,
WUElKNW^ WWl Umschlägen ; als Vorbeugungsuiittel gegen Migräne,
WMkLf -rJ  Influenza , Gicht und Khcunia; zur Ausspülung des
B Wy ./ff Halses und der Kehle , gegen Erkältung . ßest-
Wß' /K }i {fph| il bewährtes Haarpflegemittel.

l%Vii1ffi| \ | |I | \ , Preise : */ 1 Flasche Mk. 2 .00 , */a Flasche
-- — Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäften.

In Wldiiartrn stets vorräthig bei : Otto ÄIcb .Tt , Apotheker - Drogerie,
Marktstrasse 9 , BJrogerl «, IMooltus , TaunuBetrasse 25 : IBonUelsjjCsellschort
IVorl «, Xalin A Cie.

Verlag der WiesbadenerTagblatts.

Frsiss : . ** ' *** |
Vi Fl . Mk. 1.75 | 2.— ! 2.25
7. „ „ 1.- | 1.20 | 1.S5



Empfehle meine anerkannt TorzügliclienKunder’s Ananas-Dessert-Torten
«iS praktisches Weihnachts-Geschenk.

Ferner halte meine reiche Auswahl in

Chocolade — Marzipan — Lebkuchen etc.
bestens empfohlen.

Stollwerck ’s Phonographen
rn Mk . l .- , MU. 5 .— u. Ok . mit  neuesten Musikplatten soeben eingetroffen.

Conditorei Frltx Montier,
Museumstrasse 3.

®*i»betftrafeeUi6 U Kc *t,,ar ‘, ‘’

Passendes Geschenk.
Neue Nü»maschine f. Dnm-n »mV-nhalb,

Preis zu verk. bei Goldgaffe 5.

F78

Beste und billigste Gelegenheit fiir Weihnachtsgeschenke:
Heute und die folgenden Tage:

Mnu des Verkaufs ihr Uta, Golfl-mi SilUer-Waarun
aus dem Concurs J . Werner.

Marktstrasse6, Wiesbaden, Marktstrasse 6.
NH. Bemerke, dass sämmtliche Ehren in gutem Gong übergeben vrerden._

Telephon 151. Möbelhaus Gegründet 1871.

üustav Schupp Xaehf., mm
Spectalitfit:

Compl. Woltnnngs-Einrichtungen
mit sämmtlichem Zubehör

in jeder Preislage in anerkannt bester Ausführung.

Teppiche—Gardinen—Deeoraflonen.
Zu Weihnachten Neuheiten in

aparten Ziermöbeln.
Feine Referenzen.

Dauernde Garantie. Franco-Lieferung.

ftg. SSV_ Ms»g-«-A«»gai»e 3. Statt. Wiesbadener Tagblatt. Samstag. 17. Deremvev 1SV4._ Sette 8t»

3853
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unseres reich sortirten Lagers
Artikel zusammengestellt , welche, zu WcilinaehtvikeselienUen passend , aUBserge » »Imlick billig angehotea werde».

Einige Beispiele.
Linon , weiss oder mit ») K
handgestickten Buch- 1 1

staben,
V* Dtzd . im Carton -* -®

haben wir 2:

weiss und mit bunter
Kante , gute Batist-
Qualität,

SturerTaschentücher weiss Linon , richtig
gross, feinfädig,

V* Dtzd. wird kn«
Steuer
eiukom
IM de
Angabcr

in Batist , Leinen , Linon

Mehrere Hundert abgepasste Kleider, Coupons und Reste von je 6 Meter,
_ * t.  SnrfimPTit TT: Sortiment III : _ _ Sortiment IV:Sortiment II.

5 . 50 , Werth bis 8.00,

Cretone-Damen-Hemd,
110 cm lang, mit Languette und

gestickter Herzpasse,

der Ab!
den Wer
zu Prot
Verlusi
dar Stc

Sortiment I:
3 . 00 , Werth bis 5.50,

*9 . 90 , Werth bis 14.50.

Herren-Normal-Hemden
Gelegenheitskauf,

Werth bis Mk. 2.25,

7 .50 , Werth bis 11.50,

Herren-Normal-Hemden
Normalfason, Einkomi

Zahlen»
stellung
zur Vei
steuere«
(Leite!

110 cm lang , Vorderschluss
mit Spitze

fommlui
ebenfalls
zeichnetemit Spiralfedern , guter Drell,

mit Gürtel , Spitze und Durchzug,
aus bunt gemusterten Stoffen,

mit Spitze und Durchzug
Wolle plattirt , schwarz , gestrickt,

reine Wolle , engl , lang,

Weiss. Biber-1
Damen-Beinkleid,

gute Qualität , mit Languette,
05 Pf.

'QSten “er

2 Meter weit, prima Qualität,
in schönen Dessins, mit Bordüre , 2 Meter weit,

mit Einsatz und Stickerei -Volant

Werth dieser Hüte bis 5.—, jetzt zum Aussuchen

mit reicher Garnirung , vollkommen weit

Träger-Schürzen Trä
is hellen , waschechten Stoffen jn schön

75 Pf.

Damen-Handschuhe,
Ringwood,

Pa„ 25 Pf.
Damen-Handschuhe,

2 Druckknöpfe,

Paar 30 Pf.

Kinder-Sweaiers
in Wolle und Halbwolle.Kinder-Capotten

in reichster Auswahl

1.90, 1.35, 95 Pf ., V  5 P
Weisse

Chiffon-Schleifen, Handtaschen
sehr apart , wit Kette,

Lamatücher, Z 5 Pf . * * 95 48 Pf.
schöne Dessins . *0  x 1., iw ^ -

Auf sämmtliche Tapisserie -Artikel bis Weihnachten

Seidene Halstücher
in grösster Auswahl

zu den billigsten Preisen.

15 % Rabatt
Ampel10I Liqueur-ServicePeibmaschmeTablett mit sechs

mit GlastabletteahlendWein - Römern
l »a . JTleiscliliackPutzkommode

mit 3 Schubladen .
Kaffee-Service masehtnemit Emaille -Einsatzfür sechs Personen
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